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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Zu den Reichstags Verhandlungen
über den Etat und die Militärvorlagen.

Bei dieſen Beratungen haben alle Parteien durch
ihre Hauptredner Stellung genommen zu allen auf
der Tagesordnung des Reichstags und der öffentlichen
Diskuſſton ſtehenden Fragen ſowohl der innern, als
auch der auswärtigen Politik. Beſonders bemerkens
wert war es unter anderm, daß keine der in Betracht
kommenden Parteien die Gelegenheit vorüber gehen
ließ, um dem Reichskanzler ihren aufrichtigen Dank
abzuſtatten für ſeine geſchickte und erfolgreiche Jnter
vention im lippeſchen Regentſchafts und Thronfolge
ſtreit und ſeine „authentiſche Jnterpretation“
des kaiſerlichen Antworttelegramms an den
Grafregenten, durch welche dem impulfſiven Beſcheid
der Stachel genommen und die ganze Angelegenheit
wieder eingerenkt worden war. Jn dieſem Punkte
decken ſich die Gefühle des Bundesrats bekanntlich
vollſtändig mit denen des Reichstags. Eine Tat
ſache, die ſchwerlich ſpurlos an dem ſtets von den
beſten Abſichten beſeelten Kaiſer vorübergehen wird.

Wunder muß es nehmen, daß bei Beſprechung der
mit der Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit in
Verbindung ſtehenden Fragen, vom Sozialdemokraten
Bebel abgeſehen, kein Abgeordneter hervorhob, daß es
jetzt noch unerläßlicher, als es früher war, iſt, den
Paradedienſt reſp. die Paradedreſſur wenn nicht
gänzlich abzuſchaffen, ſo doch aufs äußerſte einzu
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Infanterie nötige e erübrigen. Warum über
läßt man ſolche Dinge ſtets den Sozialdemokraten,
durch welche ſich dieſe auch in ſolchen Volkskreiſen,
die nicht ſozialiſtiſch denken, ein erhöhtes Anſehen ver
ſchaffen Die Tatſache, daß die Paradedreſſur der
kriegeriſchen Schulung der Truppen im Wege ſteht,
iſt ja auch ſchon von militäriſchen Autoritäten
Preußens anerkannt worden. So B. war
General von Göben, wohl der bedeutendſte Feld
herr des Krieges von 1870771, ein entſchiedener
Feind der ganzen Paradewirtſchaft, hatte ſich ferner
der Generaloberſt Graf Häſeler bei Ausbildung ſeines
reichs ländiſchen Armeekorps von dem überlieferten
Paradedrill emanzipiert und in Bezug auf die Schulung
ſeiner Truppen für den Krieg gerade dadurch das
Höchſte geleiſtet. Allerdings vertreten manche andere
renommierte Militärs den entgegengeſetzten Standpunkt
Aber das Veraltete hat ja ſtets ſeine Verteidiger bis
zuletzt gehabt. Selbſt General Hork von Wartenburg
wollte nichts von der allgemeinen Wehrpflicht und
allen anderen Neuerungen wiſſen, durch welche allein
vor nunmehr bald 100 Jahren Preußen aus dem
Zuſtande des Elends und der Erniedrigung heraus
gezogen werden konnte. Aber auch Bebel berief ſich
nicht auf jene militäriſchen Autoritäten, ſo wenig wie
er ſich auf folgendes in Bezug auf die in Rede
ſtehende Angelegenheit hochwichlige Faktum berief:
Auf der diesjährigen Verſammlung der Deutſchen
Naturforſcher und Aerzte, welche in Breslau ſtattfand
und zwar in der Abteilung „Militärſanitätsweſen“,
wurde es durch einſtimmige Annahme einer Reſolution
als eine Pflicht der Militärärzte hingeſtellt, auf Ab
ſtellung der Parademarſchdreſſur, wozu bekanntlich auch
die quäleriſche Uebung des „langſamen Schrittes
des „Balancierſchrittes“ und des „Pferdemarſches“
gehört, zu dringen. Bezüglich der Kavallerie
frage machte, außer dem ſozialdemokratiſchen, auch
der Redner der freiſinnigen Volkspartei Einwendungen,
während man auf nationalliberaler Seite wohl der An
ſicht war, daß dieſe Angelegenheit als eine militäriſch
techniſche anzuſehen ſei, über welche nur Fachleuten
die Entſcheidung zuſtehe. Leider wurde von keiner
Seite darauf aufmerkſam gemacht, wie die der ruſſi
ſchen numeriſch und reiteriſch untergeordnete japaniſche
Kavallerie ſtets mit jener fertig geworden iſt. Letzteres
bewerkſtelligte ſte nämlich dadurch, daß den zu irgend
einem taktiſchen Zwecke vorgehenden Schwadronen
Infanterie Abteilungen nachgeſandt wurden, die ſich
je nach Bedürfnis in den Hinterhalt legten. Wurden
nun die japaniſchen Reiter durch überlegene ruſſiſche
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angegriffen, ſo retirierten ſte rechtzeitig und zwar ſo,
daß die Verfolger in den Kugelbereich der Infanterie
gerieten und vernichtet oder dezimiert wurden. Jn
dem oftaſtatiſchen Feldzuge vermochte die ruſſiſche
Reiterei nicht in einem einzigen Falle eine auf den
Gang des Krieges oder einer Schlacht günſtig
wirkende Tat auszuführen. Daß dies in der Natur
der Sache liegt, haben auch ſchon preußiſche mili
täriſche Autoritäten ausgeſprochen. Daß die
Sympathien nicht aller Deutſchen in dem oſtaſigti
ſchen Kriege auf Seite der Japaner ſtehen, bewies
die Rede des antiſemitiſchen Abg. Liebermann von
Sonnenberg, deſſen Partei vielleicht eine gewiſſe Vor
liebe für Rußland wegen der dort geduldeten Juden
hetze hat, worauf zu erwidern wäre, daß jetzt auch
in dieſer Richtung die ruſſiſche Politik einer Wand
lung unterworfen wird und daß das Zarenreich, wenn
auch ſchrittweiſe, einer vollſtändigen Judenemanzipation
entgegengeht. Der Abg. Liebermann motiviert ſeine
japanfeindliche Geſtnnung freilich mit der Hervor
hebung der „gelben Gefahr“, wie ſie das bekannte
Knackfuß ſche Bild in Perſpektive ſtellt, und umgibt
die ruſſiſchen Schnapstrinker mit dem Heiligenſchein
der Vorkämpfer der europäiſchen Ziviliſation gegen
über der oſtaſtatiſchen. Barbarei. Dieſe Sache iſt
jedoch anders aufzufaſſen. Das auf allen Gebieten
mächtig vorwärts ſtrebende und bereits auch rückſtcht
lich der Volksbildung auf der Höhe der Zeit ſtehende
Japan vertritt, den um Jahrhun derte zurückgebliebenen

e den Fortſcherct. die ZipiltſationDer ruſſ ſiſche Sieg über Japan wurde die Fortdauer
der elenden Lage des ruſſiſchen Volkes bedeutet haben,
während der Driumph Japans die Petersburger
Machthaber zwingt, endlich die Hand zur Europäiſte
rung des Staates anzulegen. Daß die Oſtaſtaten
ſpäter die Europäer einladen werden, ihre dortigen
Kolonien aufzugeben iſt dasſelbe, was wir an ihrer
Stelle auch tün würden und zwar mit Herrn
von Liebermanns Zuſtimmung
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Rußland und Japan.
Aus der Nordmändſchurei liegen keine Nach

richten vor. Den Generalen Bilderling und dem
Chef des Stabes von Kuropatkin, Sacharow, die
ſich bei den letzten Gefechten vor Mukden ausgezeichnet
hatten, ſind vom Zaren mit Brillanten geſchmuckte
goldene Säbel mit der Aufſchrift „Für Tapferkeit
verliehen.

Um Pork Arthur ſieht es greulich aus. Dem
„Reuterſchen Bureau“ iſt folgende Depeſche ſeines
Korreſpondenten bei der japaniſchen Armee vor Port
Arthur zugegangen Jch beſuchte den 203 MeterHügel.
Der Anblick des Kampfſchauplatzes iſt fürchterlich
Die Japaner haben die vorgeſchobenen Werke nach
ſechstägigem Kampfe genommen der Kamm des
Hügels iſt durch die Beſchießung weggeriſſen. Die
Abhänge ſind mit Trümmern bedeckt, die Gräben ein
geworfen und mit Erbe zugefüllt. Jn einem einzigen,
hundert Schritt langen Graben wurden 200 tote und
verwundete Ruſſen gefunden. Die Leichen waren durch
das in Handgranaten geſchleuderte Dynamit entſetlich
verſtümmelt.

Die Japaner beſchießen mit Erfolg die im
Hafen von Port Arthur liegenden ruſſiſchen
Schiffe. Ein Verſuch der Ruſſen, den Reſt ihrer
Schiffe in den geſchützteren Teil des Hafens von Port
Arthur zu bringen, iſt mißlungen.

Ueber die Erfolge der fortgeſetzten Beſchießung
der Schiffe liegen heute folgende Depeſchen vor: Der
Bericht des japaniſchen Befehlshabers beſagt: Von
der „Pobjeda“ iſt der mittlere Schornſtein ſchwer be
ſchädigt; das Schiff liegt mit dem Heck tiefer und
iſt bis zum Hauptdec unter Waſſer. Von ver
„Pereswjet“ ſteht das Oberdeck unter Waſſer. „Ret
wiſan“ neigt nach Steuerbord über, das Oberdeck iſt
nahezu ganz unter der Waſſeroberfläche. Die „Pallada“,
die zwiſchen der „Retwiſan“ und dem Minenſchiff
„Amur“ liegt, iſt nicht deutlich zu ſchen, doch iſt ein
leichtes Sinken des Hinterteils wahrzunehmen der
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genaue Umfang der Beſchädigung iſt nicht feſtzuſtellen.
Vom „Bajan“ brennt jetzt das Vorderdeck Die
„Sewaſtopol“ liegt anſcheinend im Oſtteil des Hafens
längs des großen Krans. Es iſt nur der Maſt und
der Oberbau ſichtbar, der Rumpf wird ganz von
einem Hügel verdeckt. Das Feuer der Armeegeſchütze
richtete ſich heute hauptſächlich auf die Schiffe „Pallada“,
„Bajan“ und „Sewaſtopol“.

Zur Beſchießung der ruſſtſchen Schiffe meldet
ein amtliches Telegramm aus Tokio noch. Die
„Pallada“ hat am Donnerstag Feuer gefangen und
ſich nach Backbord übergelegt, mit dem Heck unter
Waſſer. Die „Giljak“ iſt von 11 Schüſſen ge
troffen um 12 Uhr vormittags hat die „Baſan“
angefangen zu brennen und um 4 Uhr noch
gebrannt. Das Minenſchiff „Amur“ iſt von 14
Schüſſen getroffen und mit dem Heck weggeſunken.
Viele Schüſſe haben die Warenlager und andere Ge
bäude in der Nähe von Paiyutſchan und dem Arſenal
getroffen

Danach iſt eine Meldung aus Tokio wonach die
ganze ruſſiſche Flotte vernichtet ſei, den
Ereigniſſen, wenn auch wohl nur um wenige Stunden,
vorausgeeilt. Das geht auch aus folgende Londoner
Delegramm hervor: Den neueſten Nachrichten zufolge
ſind die einzigen Schiffe, die noch über Waſſer ſind,
das Schlachtſchiff „Sewaſtopol“ und der Kreuzer
„Pallada“. Dieſer iſt dem Sinken nahe und wird
kräftig beſchoſſen. Nachdem die Flotte gänzlich be
ſeitigt iſt wird die letzte An ung gerracht verk.die Feſtung zur Uebergabe e en 5 Hinblick

auf die Notwendigkeit, die japaniſche Flotte für eine
Aktion gegen das Baltiſche Geſchwader verfügbar zu
machen. Ein befriedigendes Ergebnis des bevor
ſtehenden Sturmangriffs wird nicht bezweifelt. Das
Schlimmſte könnte der Rückzug Stöſſels nach dem
LiaotiſchanFort auf einer uneinnehmbaren Anhöhe
im Süden ſein, von wo, wie gefürchtet wird, nichts
ihn vertreiben könnte. Der engliſche Kriegs
korreſpondent Villier, der direkt von Port Arthur in
Kanada angekommen iſt, ſagt vorher, die Japaner
würden Neujahr im Beſitz der Feſtung ſein. Man
nimmt an, Stöſſel wolle kapilulieren, aber ſeine
Offiziere ſeien dagegen

Jm Gefecht am 30. November ſiel ver zweite
Sohn des Generals Nogi beim 203 Meter
Hügel, ſein älterer Sohn war bei Mukden ge
fallen, ſo daß der General jetzt kinderlos iſt.

Ueber die Abſendung des dritten ruſſi
ſchen Geſchwaders erhielt die Zeitung „Ruß“
von kompetenter Seite die Nachricht, daß als erſte
Schiffe des dritten Geſchwaders nach dem fernen
Oſten im Januar abgehen werden die Panzerſchiffe
„Seneraladmiral Apraxin“, „Admiral Saniavine“,
„Admiral Ouchaköw“ und „Kaiſer Nikolaus J.“, der
Kreuzer „Wladimir Monomach“, das Kanonenboot
„Chrabryi“, ein Torpedokteuzer und etwa fünf Torpedo

boote! Die Schiffe ſind vollſtändig fertig, die Ge
ſchüte, Keſſel und der ganze Mechanismus gang neu

Die Einberufung eines Teils der japa
niſchen Territoriglarmee iſt nach der „Ruſſ.
Delegr. Agentur“ zum Schutze der Bahn zwiſchen
Hiroſchima und Oſaka ſowie zur Ergänzung der
Polizeitruppe angeordnet. worden, die mit Unter
vrückung von im Kreiſe Takaupian auf Formoſa
ausgebrochenen Unruhen beſchäftigt iſt.

Zu den neulichen Unruhen in Sebaſtopol
laſſen ſich die „Times“ melden, daß es ſich in
Wirklichkeit um eine offene Rebellion faſt der ganzen
Bemannung der Schwarzen Meerflotte gehandelt habe
und Matroſen, Seeſoldaten, Heizer, im ganzen 8000
Mann, umfaßt hätte. Den unmittelbaren Anlaß zu
dieſen Unruhen gab die Weigerung eines Leutnants
des Schlachtſchiffes „Georgi Pobiedoloſtſcheff“, ſeinen
Leuten Landurlaub zu gewähren. Als auch ver
Kommandant des Schiffes das Verbot beſtätigie,
erklärten die Leute, auch ohne Erlaubnis an Land
gehen zu wollen, und trotzdem Admiral Tſchukchnin
ſtgnaliſterte, jede Jnſubordination mit äußerſter Strenge
niederzuhalten, gelang es den Leuten, ſich der Bote



des Schiffes zu bemächtigen. Sie fuhren ab und
ermunterten ihre Kameraden auf den anderen Schiffen,
ſich ihnen anzuſchließen, was viele mit großer
Schnelligkeit taten. Am Ufer angelangt, paradierten
die aufrühreriſchen Seeleute durch Sebaſtopol. Das
Flottenkommando ſuchte um die Jntervention der
Garniſon von Sebaſtopol nach. Aber die Soldaten
dort weigerten ſich anfänglich, trotz der Drohungen
ihrer Offigiere, gegen ihre Kameraden von der Marine
einzuſchreiten.

Politiſche neberſicht
Gegenüber der Behauptung, daß die deutſche

Miſſion nach Abeſſinien einen militäriſchen
Charakter trage, weiſt die „Köln. Ztg. offiziös darauf
hin, daß der Expedition angehören Geh. Legations
rat Roſen als Führer, Legationsſekretär Graf
Viktor Eulenburg, Vizekonſul Schüler, Kom
merzienrat Boſch, Profeſſor Roſen und Ge
heimer expedierender Sekretär Becker. Außerdem
wird wahrſcheinlich ein Militärarzt die Expedition
begleiten. Sie begibt ſich zunächſt mit dem Lloyd
dampfer Friedrich ver Große“ nach Dſchibuti. Die
franzöſiſche Regierung hat ſich in ſehr dankens
werter Weiſe bereit erklärt, der Expedition bei der
Landung und dem Weitermarſche alle möglichen Er
leichterungen zu gewähren.

Oeſterreich Ungarn. Ueber den öſter
reichiſch türkiſchen Zwiſchenfall ſchreibt
nunmehr das „Fremdenblatt“ Meldungen aus Kon
ſtantinopel berichten über einen Zwiſchenfall, der ſich
in SkutariAlbanig zugetragen hat. Türkiſche Zoll
beamte und Gendarmen ſollen daſelbſt gewaltſam die
Beförderung der öſterreichiſchen Poſt verhindert haben.
Botſchafter von Calice hat ſofort die nötigen Schritte
getan und die Abſetzung und Beſtrafung des Zoll
direktors und des Gendarmeriechefs verlangt. Mit
dieſer Angelegenheit ſtehen Gerüchte im Zuſammen
hang, die von der beabſichtigten Entſendung eines
öſterreichiſch ungariſchen Geſchwaders ſprechen. Dieſe

unterbleibt aber vorläufig. Jn der Wiener
Univerſität kam es am Donnerstag mittag zu
unbeſchreiblichen Ausſchreitungen deutſcher Studenten
gegen den Senat, die damit endeten, daß die jungen
Leute die Rektoratskanzlei gewaltſam ſprengten. Der
Vorfall wird vorausſichtlich höchſt unangenehme
Folgen haben.

Frankreich. Der Deputierte Syveton iſt
am Mittwoch nachmittag in ſeiner Wohnung infolge

sſtrömens von Gas erſtickt aufgefunden worden.
Syveton hatte ſich nach dem Eſſen in ſein Arbeits
zimmer zurückgezogen, das durch einen Gasofen ge
heizt wird. Dort fand ihn um drei Uhr ſeine Frau
bewußtlos am Boden liegend. Ein ſofort herbei
gerufener Arzt ſtellte vergeblich Wiederbelebungsverſuche

an. Der Tod Syvetons erregt die Gemüter in
Paris aufs heftigſte. Die nationaliſtiſchen Blätter
ſprechen direkt von Mord Syveton ſei durch das
gegenwärtige Regime aus dem Wege geräumt worden.
Ueber die Vorgänge beim Tode des Deputierten, der
wegen ſeines Handſtreichs auf den damaligen Kriegs
miniſter André demnächſt ſich hätte vor dem Gericht
verantworten ſollen, meldet das „Wolffſche Bureau
aus Paris Dem Gerücht von einem Selbſt
morde Syvetons wird von ſeinen Freunden
aufs entſchiedenſte widerſprochen. Syveton hätte
heute, da die Friſt ſeiner Ausſchließung abgelaufen
war, wieder in der Kammer erſcheinen ſollen ſein
Ausbleiben hatte daher ſchon während der Sitzung
ſeine Parteigenoſſen beunruhigt. Die Nachricht daß
er bewußtlos aufgefunden ſei, wurde von dem Miniſter
präſtdenten, der ſte vom Polizeipräfekten telephoniert
erhielt, mehreren Deputierten mitgeteilt. Einen Tag
nach dem Attentate auf André hat, Syveton ſein
Leben bei einer amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaft
verſichern laſſen. Er gab dem Beamten an, daß er
fürchte, man würde verſuchen, ihn aus dem Wege zu
räumen. Der erſte, der nach dem Ableben Syvetons
das Arbeitszimmer betrat, war ein befreundeter Depu
tierter. Hervette Syveton wird morgen nach der
Morgue gebracht. Auffällig iſt eine breite Stirn
wunde. Die Witwe nimmt an, daß dieſe durch
einen Sturz aufs Parkett verurſacht ſei. Auf dem
Schreibtiſche liegt ein Konzept zu einer Rede, die
Syveton im Gerichtsſaale halten wollte. Die am
Freitagvormittag vorgenommene Obduktion der Leiche
Syvetons hat Vergiftung durch Kohlenoxyd
ergeben.

Rußland. Der Zar empfing am Donnerstag
den außerordentlichen Botſchafter des Schahs von
Perſien in Audienz. Der Geſandte überreichte dem
Kaiſer ein Rundſchreiben des Schahs.

Dürkei. Die Pforte zeigt trotz der jetzt täglich
einlaufenden Nachrichten über die Taten der maze
doniſchen Räuberbanden, wie es ſcheint noch immer
keine rechte Luſt energiſch dreinzufahren. Die Mächte
hatten wiederholt verlangt, daß die Gendarmerie in
Mazedonien reorganiſtert und vor allem erheblich ver
ſtärkt werde. Die Pforte aber hat neuerdings den
Votſchaftern der Ententemächte bezüglich dieſer Forde

rung ablehnend geantwortet. Die beiden Votſchaften,
die auf der Vermehrung ernſtlich beſtehen, haben am
Donnerstag ſchriftlich die Aufmerkſamkeit der Pforte
auf die durch das Bandenunweſen und die gegen
ſeitige Bekämpfung der chriſtlichen Nationalitäten her
vorgerufenen Zuſtände in den mazedoniſchen Wilajets
gelenkt und unter Hinweis auf den füngſten Vorfall
in Zelenice und andere Vorkommniſſe entſprechende
Maßregeln verlangt. Ob's etwas nutzen wird

Eine Jlluüſtration der haarſträubenden
Zuſtände in Mazedonien bringt folgendes
Telegramm aus Konſtantinopel Die bulgariſchen
Rachegkte für die von der griechiſchen Bande in
Zelenice verübten Morde haben bereits begonnen.
Freitag wurden am Straßenknotenpunkt 4 Kilometer
öſtlich von Sorowitſch im Wilajet Monaſtir neun
Fuhrleute 5 Griechen und 4 bulgariſche Patriar
chiſten von einer 30 Mann ſtarken bulgariſchen
Banbe überfallen. Sechs Fuhrleute wurden mit Axt
hieben getötet, 2 ſchwer verwundet, einer entfloh.

Nordgmerika. Die deutſchen Krieger
vereine in New York veranſtalteten zu Ehren
der dort anweſenden deutſchen Offiziere General von
Löwenfeld und Major Graf Schmettow einen Kommers.
Bundespräſtdent Müller bewillkommnete die Gäſte und
brachte ein Hurrg auf den Deutſchen Kaiſer aus.
General v. Löwenberg togſtete auf den Präſidenten
Rooſevelt. Jn Canada macht ſich nach einer
„Reuter“ Meldung aus Toronto eine ſtarke Bewegung
zugunſten der Ablöſung der engliſchen Garniſon in
Canada bemerkbar. Der „Globe“ ſagt, dem Ver
fahren der engliſchen Regierung, welche Canada auf
Koſten der engliſchen Steuerzahler garniſoniere, müſſe
ein Ende gemacht werden. Der Vorſchlag finde den
Beifall der canadiſchen Milizoffiziere.

Deutſchland

Berlin, 10. Dezbr. Der Kaiſer unternahm
Freitag vormittag einen Spaziergang, beſuchte das
Atelier des Bildhauers Tugillon in Wilmereédorf und
nahm um 11 Uhr die Abmeldung der Mitglieder der
mit Geſchenken für den Kaiſer Menelik nach Abeſſynien
beſtimmten außerordentlichen Geſandtſchaft entgegen.
Der Kaiſer licß ſich die fur den Negus Menelik, die
Königin Taitu und mehrere abeſſyniſche Würdenträger
beſtimmten Geſchenke vorführen.

Eine Ehrung für den Grafen Bülow)
hat der Kaiſer geplant. Er hat, nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“, dem Heſchlecht derer von Bülow das
Präſentationstecht zum Herrenhauſe zu
gedacht.

(ZumUnterſtggatsſekretär) im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten an Stelle des verſtorbenen
Unterſtaatsſekretärs Schultz iſt der „Nationalztg.“
zufolge Landeshauptmann Holle in Münſter i. W.
ernannt worden.

(Zur Reichstagserſatzwahlin Jerichow.)
Der „Vorwärts“ hat angeſtchts des Rückgangs
der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei der
Erſatzwahl um mehr als 1300 Stimmen die Sprache
vollſtändig verloren. Noch am Donnerstag beſchränkt
er ſich einfach auf die Wiedergabe der Stimmenver
hältniſſe. Das Verhalten des „Vorwärts“ wird be
ſonders verſtändlich angeſichts des Wahlergebniſſes an
dem Wohnort des ſozialdemokratiſchen Kandidaten
Dieſer iſt Stadtverordneter in Gommern, einem im
Wahlkreis Jerichow belegenen Städtchen von 5107
Einwohnern. Hier hat der ſozialdemokratiſche Kandi
dat Voigt bei der Wahl am 16. Juni 1903 534
Stimmen erhalten, bei der Erſatzwahl am Dienstag
aber nur 424 Stimmen.

Von der Marine.) Der Panzerkreuzer
„Prinz Adalbert“ hat während der Uebungen einen
Maſchinenſchaden erlitten. Das Schiff iſt nach Be
endigung der Uebungen jetzt ins Dock gegangen

(Ueber die Geſchworenengerichte) ſind
in letzter Zeit wiederholt abfällige Urteile von höheren
Juſtizbeamten durch die Preſſe gegangen. Da iſt es
denn bemerkenswert, daß der Vorſitzende der jüngſten
Schwurgerichtoperiode in Augsburg, Ober
landesgerichtsrat Krapp, in ſeiner Abſchieds
rede von den Geſchworenen Anlaß nahm, ſeiner Be
friedigung über die Geſchworenengerichte Ausdruck zu
geben. Seine 20 jährige Tätigkeit bei den Schwur-
gerichten zwänge ihn, dem Jnſtitute der Geſchworenen
die größte Hochachtung entgegen zu bringen. Er
ſei ein Be wunderer und Verehrer der
Schwurgerichte.

(Kolonialpoſt.) Ein Stimmungsbild
aus DeutſchOſtafrika wird in der „Köln.
Volksztg.“ entworfen. Jn DeutſchOſtafrika gibt's
„Händler“, die beſſer zu Hauſe geblieben wären.
Vor anderthalb Jahren trafen zwei Europäer einen
Viehhändler, und dieſer Mann erklärte ganz unum
wunden 5 Doti Bombay (Wert etwa 4 50 Mk.)
für einen Ochſen und 7 Doti (6,30 Mk.) fur eine
Milchkuh ſei doch ſchon ein ſchönes Stück Geld
daß auch in hieſtger Gegend ein Dchſe nicht unter
15 Mk. und eine Milchkuh nicht unter 20 bis
25 Mk. zu haben iſt, ſchien der Mann zu ignorieren

Dazu darf der Umſtand, daß die Farbigen ihr Vieh
als Heiratsgut ihrer Söhne nicht gerne fort laſſen,
nicht außer acht gelaſſen werden. Was tut der
Händler Er findet eine Viehherde, trifft ſeine Wahl

fragt nach dem allſogleich lebhaft proteſtierenden
Eigentümer, wirft ihm den Bettelpreis vor die Füße
und treibt das Vieh weg. Der arme Eigentümer
ſchmollt und jammert, bis er ſich beruhigt.
Wagt ein Größerer ſich zu widerſetzen, ſo wird er
mit einem Urigsbrief an die Mitlitärſtation abge
funden er ſtellt ſich vor und iſt in dem Briefe an
geklagt, dem Weißen keine Nahrungsmittel geliefert
zu haben Er verſpricht, in Zukunft williger zu ſein.
In entfernteren Gegenden ſollen gar 3 Doti vollauf
genügen per Stück Großvieh. Mit Kleinvieh treiben
es andere noch beſſer. Da die Haut eine halbe
Rupie und mehr gilt (0,70 Mk.), ſo darf man
augenblicklich eine Ziege auf eine Rupie (1,39 Mk.)
ſchätzen. Statt deſſen mißt man für 50 Pfg. Baum
wollſtoff zu, und der Mann iſt ſeine Ziege los.
Dieſer Mißſtand trifft die Aermeren, und die Ziegen
ſind augenblicklich kaum zu kaufen, da ſie in noch
größerem Maßſtabe als Heiratsgut gehalten werden
und die Beſtände ſchon ſehr gelichtet ſind. Anderswo
beſteht ein faſt unerklärlicher Raubhandel mit Ziegen
häuten. Jm Anfang des Jahres exportierte man von
Bukoba 20000 Stück im Monat; die Lieferung
übernehmen hierfür ſchwarze Zwiſchenhändler. Nach
Berechnung der Händler ſelbſt muß in anderthalb
Jahren die ganze Norboſtecke von Ziegen befreit ſein.
Ein eben herausgekommener Koloniſt rühmte ſtch mir
gegenüber, den Namen „Grauſamer“ verdienen zu
wollen. „Meinen Schwager nannten ſie den Grau
ſamen (beſſer überſetzt Haumeiſter), ich aber will
dieſen Namen verdienen.“ Der Mann iſt glücklicher
weiſe bald verſchwunden. Andere aber ſeines Geiſtes
ſind dageblieben.

r r
Die neuen Handelsverträge werden, wie

der Reichskanzler Graf Bülow am Freitag im Reichs
tag vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte, dem
Reichstag erſt nach Weihnachten vorgelegt
werden mit Rückſicht auf neue Verhandlungen mit
Oeſterreich-Ungarn, die Ausſicht auf den Abſchluß
eines neuen Vertrags böten. Eine neue zoll
und handelspolitiſche Einigung zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn ſuchen die Kon
ſervativen zu hintertreiben. Offenbar iſt dazu be
n eine Erklärung der „Konſerv. Korreſp. die

nſervative Partei werde niemals einem Handels
vertrage ihre Zuſtimmung geben, durch welchen in
irgend einer Weiſe an dem Viehſeuchenſchutz gerüttelt
werden ſollte.

Der mecklenburgiſche Landtag überwies
den Antrag, eine Eiſenbahngemeinſchaft zwiſchen
Mecklenburg und Preußen anzubahnen, der Regierung
zur Erwägung.

Volkswirtſchaftliches.
Eine für die Klagen über die Not der

Landwirtſchaft charakteriſtſche Erklärung gab
Direktor Schulz Soeſt vor einigen Tagen in Land
wirtſchaftlichen Hauptverein für den Regierungsbezirk
Münſter ab. Er berichtete, nach dem „Weſtf. Merk.“,
über ſeine amerikaniſche Studienreiſe bei Gelegenheit
der Weltausſtellung in St. Louis und kam zu dem
Schluß, daß ihn die gemachten Beobachtungen in der
Erkenntnis beſtärkten, daß trotz der ſchwierigen Lage
unſere heimiſche Landwirtſchaft auf weit ſicherer und
ſoliderer Grundlage beruhe, als die amerikaniſche in
den 5 Staaten, die er bereiſte.

Jn bezug auf die Fleiſchbeſchau bei
Hausſchlachtungen hat der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter kürzlich folgenden Erlaß an den Re
gierungspräſtdenten gerichtet: Die Annahme, daß der
Arbeitgeber die Arbeitskräfte, für die er Schlachtungen
ausführen läßt, ſtets auch in ſeiner eigenen Wirtſchaft
beköſtigt, trifft wohl für das Geſinde zu, da deſſen
Begriff die Aufnahme in die häusliche Gemeinſchaft
des Arbeitgebers vorausſetzt. Anders aber liegt die
Sache bei den ſonſtigen Arbeitern, insbeſondere auch
bei den ſogenannten Saiſonarbeitern, deren Beſpeiſung
vielfach in der Weiſe vor ſich geht, daß ſie ſich ihr
Eſſen auf gemeinſchaftliche Koſten zubereiten laſſen und
der Arbeitgeber ihnen dazu lediglich ganz oder teilweiſe
die Naturalien, wie Kartoffeln, Mehl, Milch, Fleiſch
uſw. liefert. Bei der Selbſtändigkeit der Wirtſchafts
führung dieſer Arbeiter liegt dann eine Abgabe von
Fleiſch an nicht zum Haushalt gehörige Perſonen vor.
Die im 8 2 des Reichsgeſetzes geſtattete Ausnahme
vom Beſchauzwang erſtreckt ſich lediglich auf Schlacht
tiere, deren Fleiſch ausſchließlich im eigenen Haushalt
des Beſttzers verwendet werden ſoll. Hieraus ergibt
ſich unzweideutig, daß bei Schlachtungen von Tieren,
deren Fleiſch ganz oder zum Teil anderen als den
zum Haushalt des Beſittzers gehörigen Perſonen über
laſſen werden ſoll, der Beſchauzwang ſelbſt dann
Platz greift, wenn die Abgabe nicht gewerbs
mäßig erfolgt.



lollen Sie

Spielwaren oder Geschenkart

Wirklich billig Kaufen,
dann decken Sie ihren Bedarf bei

S r S

Durch zum grössten Teil erfolgendclen
haſle a. S. S gemeinschaftlichen Einkauf

Gr. Ulrichſtr. mit 9 weiteren Geſchäften, unck weil meiſtens direkt vom
Arbeiter bezw. von der Fabrik bezogen wircl, iſt M. Bär im
Stancle, ausserordentliches zu leiſten

Fran Veranet uaeh er Die Billigkeit erſtreckt ſich nicht auf einzelne Tlaren,Von 20 Mark an Umgebung. ſondern iſt durchgängig.

Puppen. Aufzieh- Artikel.
Kämpfender Japaner ocler Russe 88 Pf.

Gokleiclete Puppe e ne 28 Pf. Durstiger Esel 88 P.
mit Schlafaugen, 30 cm gross Der Kluge Hans (neu) gibt auf 14 Fragen Antwort 75 Pf.Gekleidete Puppe Schuhe und dtrümpte S 50 Dienstmann oder Schutzmann 88 Pf.

Geldeidete Puppe, e e e 100 Wer gewinnt? Russland oder Japan 88 Pf.
Goſcloich e Gans zum Aufziehen u. mit Stimme 28 Pf.ekcle ste Puppe, elegant gekleidet, 34 cm gross 48 Automobil zum Aufziehen 22 Pf.

Gelcleidete P g 40 em re sehr elegant ge- Radler zum Aufziehen 25 Pf.ppe, Reies 225 Ziege zum Aufziehen 28 Pf.

S Bilderbücher. Gesellschaſts-Spiele.
Säbel.

S c Evenbahnen. ragchnen u. Modelle,
S

Eisenhahnen See 48 Pf. Maschinen neuen 45 Pf.
Feſtungen Eisenhahnen See o l Mk. e

3 J ohne Schienen s ine, extra gross cm 9 pPferdeställe. Eisenbhahnen 3,50 n e 95 Pf.von 10 Pf. bis

5 Zum Aufziehen u Dame geoprhLokomotiven 10, 28, 50 pis 7,25 Maschine, k Dampf geprüft 45
Von 25, bis

Schienen, Weichen
Moclelle e n. l8 Pf.Kreuzungen.

Tunnels en o5, o 22 Pf. Transmissionen e 100 65 Pf.
Steinbaukasten. Signale, Wartehäuser, Maschinen mit 3 Mocdellen
Ankerbaukasten. Bahnhöfe etc. im Karton 2,25

Caterna magiſka Soldaten e e 50 Pf.
45, 88, 95, 1,00 bis 12,00 Mk. Kaffeeservice, t en re 68Puppenmöbel. n nReibmaschinenS

J O kein und grob mahlend von 1,10

n 0 Kohlenkasten,englische Fasson von 1,75

und viele andere Artikel.

Puppenwagen.



Sonntag de

Leinen und
Banmwollwaren.
handtücher h n in Fs
handticher en 1,75
handtücher en n de 2,55
handtücher e 2,60
handltücher e Latbteinen, Sntend 1,30

handtücher n do e Dupend I,60
handtücher e Wuth ſche ln 90

Bettücher n h e 25
Bettücher n e n I o 78
Bett-Imnlett nahe e e nd rat 38
Bett Inlett ne e 68
Deckbettbreite n el 38
Bettkattun n eheſſer Fabtee 33 25

Bettzeug n e 88, 29 24
hemdentuch Mir 19 g.
hemdentuch n e e 24

e
Bettbezug an en e 2.95
Betthe zuge dert Kroßen Eiſen 3
Bettbezug en an en Ken S,25

Cischtücher
Cischtilcher o 48
Cischtücher e 75
Cischtücher e en e 0
Tafeltücher 85Caſeltche re e ne e 3,05
Servietten o Dutend 85
Servietten Halbleinen, 505650, Dutzend 1,25

Servietten e nennen e h50
Seroſetten de ſe rn 75
Wischtücher hen rot ar e Duhend 25

Wischtcher e n en 7251
Wischtücher prima Halbleinen, 1,25
Wischtücher groß, imit. Leder, 2 Dutzend 75 Pf.

Warentaus

Mit 42, 34 f.

mit Servietten 75
2

Gr. Ulrichstrasse 6061.

konſeurrenzloses

Aeihnaehts- Angebot

Beſonders günſtiges Angebot
in der

Kleiderstoff-
Abteilung.

Billiges Hauskcleict
Kleid 6 Mtr. in Karton 2,25.

Cheviot, bewährte Oualität,

Kleid 6 Mtr. in Karton 3,00.

Kleid 6 Mtr. in Karton 4,00.

Noppenstoffe, aparte Neuheit

Schwarze Stoffe
Kleid 6 Mir. in Karton 450.

Ballstoffe a en
2Kleid 6 Mir in Karton 3,75.

Blusenstoffe
21/2 Mir. in Karton 50.

Sam met 5 gemustert,

Bluse 4 Mir in Karton 4.75.

Seidenstoffe
Bluse 4 Mtr. in Karton 425.

n 14. dezember bis 7 Uhr abends geöffnet.

Trikotugen.
herren-Hormal- Hemd 6S g.
herren-Bormal-hemd en I0
herren-Hormal-Beinkleich 65
Herren -Hormal-Beinkleick S 1,15
herren-b einkleich geſtrickt, 95 Pf.

herren-Normal-Jacken 52
Kinder Anzüge 28
Kinder-Normal- Anzüge 60
Kinder Springhöschen 23

(Dollwaren.
DamenKopfshavwls
Damen-Kopfshawls un
Damen -Kopftücher
Sehulterkragen un
Damen -ZAuavenfäckchen
Hamen-Jama- Blaids
Arbeiter Unterjacken

StUmpfe.
Damen- Strümpfe g. eng 25
Damen- Strümpfe 38
Damen Strümpfe an 68
Damen- Strümpfe e 78
Damen- Strümpfe nnn 28
Herren-Socken wie 15
Herren-Socken 38
Kinder-Strümpfe u 18
Kinder-Strümpfe ange, 28

Hundschuhe,
Damenhandſchuhe nen 13
Damenhandſchuhe e n 24
Damen Crikothandschuhesian 28

Damenhandſchuhe ne wette 38

Damenhandſchuhe h 55
Hamenhandſchuhen h hen 95
Herren-Glacehandschuhe nut 65
HerrenGlacehandschuhe t 95

A5 g.

75
32
1,0

80
95 Pf.

1,10

Ramburger Engros-Lager

G. m. b. H.
HALIE a. S,

9

Barfüsserstrasse 915.
TDierzn vier Veilagen



Ueber neue Kämpfe in DeutſchSüdweſt
afrika meldet General von Trotha aus Windhuk
unter dem 8. Dezember: Nach einer Meldung aus
Kapftadt, deren Richtigkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt,
erfolgte in der Nacht vom 2. zum 3. Dezember ein

Angriff auf Ramansdrift, der von der dor
tigen, zwölf Mann ſtarken Poſtierung ohne diesſeitige
Verluſte abgeſchlagen wurde. Major von Lengerke
hat die Abteilung Kirchner, die im Vormarſch auf
Gibeon war, auf die Nachricht vom Gefecht bei
Warmbad nach Keetmannshoop zurückbeordert. Die
3. Erſatzkompagnie mit 2 Gebirgsgeſchützen iſt von
Berſaba über Gibeon in Marſch geſetzt. Oberſt
Deimling erwartete am 4. Dezember das Eintreffen
der 5. Kompagnie Regiments 2 in Dabib (an dem
gleichnamigen Seitenrevier des Fiſchfluſſes gelegen),
woſelbſt er mit der Kompagnie Ritter, der 4. Kom
pagnie Regiments 2, ſowie der 2. und 5. Batterie
bereits angelangt war.

Ein zweites Telegramm vom gleichen Tage beſagt:
Deimling ſtieß am 4. Dezember im Vormarſch auf
Rietmont bei Naris auf 200 Witbois,
die die Klippen an der Waſſerſtelle beſetzt hatten, und
warf ſie nach dreiſtündigem Gefecht auf Riet
mont zurück. Am 5. Dezember früh nahm
er Rietmont nach leichtem Avantgarden
geſecht. Der Feind entwich in voller
Flucht, noch im Abzug beſchoſſen, mit Hinter
läſſung von 8000 Stück Klein und Groß
Vieh und zahlreichen Wagen, mit der Hauptmacht
auf Kalkfontein, mit kleineren Teilen auf Gochas.
Deimling wollte noch am 5. Dezember aus Kalk
fontein verfolgen. Hauptmann von Krüger beab
ſichtigte, in der Nacht vom 5. zum 6. Dezember die
7. Kompagnie, einen Zug der 5, Kompagnie und
die Halbbatterie Tuhlmann bei Lidfontein ſüdlich
Hoachanas zu vereinigen. Schürfpenz (etwa 20 Kilo
meter öſtlich Ldfontein) iſt vom Feinde ſtark beſetzt.
Die Offizier Patrouille Roßbach iſt vom 4. Dezember
nicht bei Anichaeibib, ſondern ſüdweſtlich von Witvlei
guf den Feind geſtoßen, der 70 Gewehre ſtark war.

General v. Trotha meldet aus Windhuk: Die
4. Erſatzkompagnie iſt am 2. Dezember in Lüberitz
bucht angekommen und ſollte bis zum 8. Dezember
in Staffeln nach dem Jnnern abrücken. Ein weiteres

Telegramm gus Windhuk meldet Jm Gefecht bei
Rietleh (ſoll wohl Witoley heißend am 5. Dezember
ſchwer verwundet: Lutnant Johannes Mann
hardt, geboren am 26. April 1880 zu Flensburg,
früher im FelvartillerieRegment Nr. 9.

Hundert Witbois, die von Swakopmund ſort
gebracht waren, weil man verhindern wollte, daß ſie
ſich dem Aufftande anſchlöſſen, ſind in Togo einge
troffen. Es verlautet, ſte ſollen beim Wegebau im
Jnnern Her Kolonie verwendet werden.

Vom Herervfeldzug meldet die ſoeben einge
troffene Nummer der „Südweſtafr. Ztg. daß zwei
Ende September mit Waffen gefangene Herero
kriegsrechtlich abgeurteilt und gehängt wurden. Die
unbewaffnet eingebrachten wurden wieder wegge
ſchickt, um zu ihren Leuten zurückzukehren. An ver
ſchiedenen Waſſerſtellen kamen Herero, Männer, Frauen
und Kinder, und verſuchten, im deutſchen Lager zu
bleiben, in der Hoffnung, hier Koſt zu erhalten. Sie
wurden aber ſofort wieder weggeriſſen, um die Ein
ſchleppung von Krankheiten zu vermeiden. Jn dem
jetzt vom Aufſtande heimgeſuchten Bezirk Gibeon iſt
unter den Anſtedlern das Burenelement ſtark
vertreten. Bei Kub allein, wo eine ſtarke Etappe
errichtet und das in weitem Bogen gut verſchanzt iſt,
haben ſich etwa 150 Buren (einſchließlich Frauen und
Kinder) mit reichlichem Vieh zuſammengeſlüchtet.

Ueber den Witboi- Aufſtand ſchreibt das
Organ der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft auf Grund
eines Briefes aus Südweſtafrika vom 20. Oktober
Bezirksamtmann v. Burgsdorff hatte von den aus
dem Hererofeldzuge fortgelaufenen Witboi Soldaten
die Abgabe ver ihnen überlaſſenen Gewehre (88er)
gefordert. Als Hendrik Herrn v. Burgsdotff nach

Gibeon geſchrieben hatte, Gott ſei ihm im Traume
erſchienen und habe ihm geſagt, es ſei jetzt Zeit, das
Joch abzuſchütteln, ritt, wie bekannt, der Bezirks
amtmann über Mariental nach Rietmont, um Hendrik
aufzuſuchen. Auf der Werft des von ihm allzeit
freundlich Behandelten wurde v, Burgsdorff bei ſeiner
Ankunft von rückwärts erſchoſſen. Die Hottentotten
haben ihn nachher begraben, und Hendrik hat auf
ſein Grab ſchreiben laſſen: „Gott möge ihm
vergeben.“ Es wird dort berichtet, daß Hendrik
angeordnet habe, auch die Frauen der ermordeten
Anſtiedler von Mariental zu erſchießen. Nur Samuel
Jſaac habe ſich dagegen gewandt, und ſo ſeien denn
die Witwen und Waiſen von Mariental zu Wagen
von Hottentotten bis nahe Gibeon gebracht worden.
Schäfereidirektor Kleudgen wurde in ſeinem Hauſe
auf Orab niedergeſchoſſen, der Schäfer Hußfeldt im
Sarten. Beide lagen längere Zeit ſchwer verwundet

völlig zerfetzt worden.

rer Corrent
x getötet. Die Schafe und das

übrige Kleinvieh der Schäfereigeſellſchaft befinden ſich
in Witbois Händen. Ebenſo ſind die Wollſchafe
von Nomtſas in den Händen der Hottentotten.

An den Bruder des Bezirksamtmanns
v. Burgséedorff hat der Barmer Miſſtonsinſpektor
Auszüge aus Briefen von Miſſtonaren in Deutſch
Südweſtafrika geſandt. Jn dem Brief des Barmer
Miſſtonsinſpektors heißt es nach dem „Hamb.
Korreſp.“: Offenbar iſt Jhr Herr Bruder ein Opfer
ſeiner Pflichttreue und ſeiner Beſtrebungen für die
Eingeborenen geworden. Er vertraute der Friedens
liebe des Hendrik Witboi und hatte meines Wiſſens
ſchon einmal vor kurzem dieſen von einem unbe
ſonnenen und verhängnisvollen Schritt zurückgehalten,
als die erſten beſtimmten Gerüchte von der geplanten

Entwaffnung der Witbois zu Hendrik gelangten.
Damals hat ihm wohl Jhr Herr Bruder verfſichert,
daß ein ſolcher Plan nicht beſtehe. Nun kamen
18 Wikbois aus dem Hererolande nach Kalifontein,
die dem Hendrik berichteten, man habe ihnen geſagt:
Erſt die Herero, dann kommt Jhr an die Reihe!
Daraufhin hat offenbar Hendrik den Krieg erklärt.
Jhr Herr Bruder eilte wieder unbewaffnet zu ihm,
in der Hoffnung, ihn umſtimmen zu können das
hat ihm das Lben gekoſtet. Er wurde ermordet,
ohne daß er Hendrik oder daß Hendrik ihn geſehen
hat. Offenbar nahm Hendrik an, daß Jhr Herr
Bruder von dem Plan der Entwaffnung gewußt habe,
und glaubte ſich von ihm hintergangen. So kam es
zu der ſchändlichen Ermordung des Mannes, der
offenbar mehr als die meiſten anderen das Wohl der
Witbois auf dem

z und Umgegend.
Halle, 8. Dez. Auf der Strecke Landeberg

Brehna der BerlinAnhalter Bahn ließ ſich ein junges
Mädchen vom Zuge überfahren, es wurde ſo
fort getötet Die Lebensmüde war in der Privat
Jrrenanſtalt Carlsfeld bei Brehna interniert und aus
derſelben entwichen. Es ſoll ſich hierbei um unglück
liche Liebe handeln. Ein in der hieſtgen Frauen
klinik verſtorbenes Dienſtmädchen machte vor ihrem
Tode Angaben über ihre Behandlung durch eine
hieſige ältere Maſſeuſe. Jn Folge deſſen iſt gegen
dieſe die Unterſuchung eingeleitet worden.

t Wernigerode, 7. Dez. r orkangartige
Sturm der letzten Nacht hat an Häuſern und
Bäumen große Verheerungen angerichtet. Eine
der ſtärkſten Tannen im fürſtl. Luſtgarten liegt miever;
der Turm des neuen Berghotels Sennhütte das im
Bau iſt, wurde vollſtändig gerſtört. Die Schornſteine

einer Villa in Haſſerode durchſchlugen die Dicken und
beſchädigten den Giebel. Unzählige Fahnen, ſo auch
auf dem Schloſſe die Kaiſerſtandarte, ſind vom Sturm

Jn Nöſchentode wurde vie
elektriſche Beleuchtung unterbrochen.

h Schleuſingen, 8. Dez. Der Hrechsler Emil
Hoffmann in SchleuſtngenNeunvorf, der am
20. Sept. 1903 im Weißſchen Lokale den Kroaten
Daniel Volmide durch einen wohlgegielten Warf
mit einem Bierſeidel kampfunfähig machte und dadurch
weiteres Blutvergießen verhütete, war nach Meiningen
geladen, wo ihm der dort inhaftierte Kroate gegenüber
geſtellt wurde. Hoffmann erkannte ihn ſofort als
denjenigen, der den Schachtmeiſter Heimun umge
bracht hatte.

Jena, 7. Dez. Einige Schuljungen er
brachen geſtern die Kantine an der neuen Gasanſtalt,
eigneten ſich u. a, Wurſt und Schnaps an und
ſprachen dieſem ſo unmäßig zu, daß ſte heute früh
noch nicht vernehmungsfähig waren.

t Leipzig, 9 Dez. Jn der Gasanſtalt zu
LeipzigSellerhauſen fand hente vormittag eine Er
ploſton ſtatt, bei der mehrere Perſonen zu Schaden
gekommen ſind. Der Materialſchaden iſt bedeutend

t Halberſtadt, 7. Dez. Wegen Verdachts
des Kindesmordes wurde geſtern nach der
„Halberſt. Zig.“ die in einem hieſigen Geſchäfte als
Verkäuferin tätige ledige S. verhaſtet; ſie ſoll die
Mutter des vor einiger Zeit am Martinikirchhofe vor
dem Breitentore tot aufgefundenen Kindes ſein. Da
ihre in der Kornſtraße wohnende Mutter verdächtig
war, an dem gewaltſamen Tode des Kindes mit be
teiligt geweſen zu ſein, ſo ſollte ſte ebenfalls verhaftet
werden. Als die Kriminalbeamten die Wohnung be
traten fanden ſte die Frau erhängt vor.

t Stiege (Harz), 7. Dez. Zu einem wüſten
Kampf mit polniſchen Arbeitern kam es an
der im Bau begriffenen Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Stiege und Eisfeldertalmuühle. Die Polen glaubten
ſich von dem Kantinenwirt betrogen und ſielen mit
Meſſern und anderen Waffen über ihn her. Die
Schachtmeiſter eilten dem Wirt zu Hilfe, aber auch
Polen kamen in Scharen herbei und es entſpann ſich
ein heißer Kampf, bei welchem die wütenden Polen
die ganze innere Einrichtung der Kantine in Trümmer
ſchlugen. Auch mehrere Schüſſe ſielen während des

11. Dez. 1904.
Kampfes, durch welche mehrere Polen verwundet
wurden. Endlich gelang es den Schachtmeiſtern, die
Polen zu vertreiben. Es ſind bereits 12 Verhaftungen
vorgenommen

W

Lokalnachrichten.
Morſaburg, den 11. Dezember 1904.

I Jn der letzten Sitzung des hieſtgen „Lehrer
vereins“ hielt Herr Lehrer Straßburger einen
intereſſanten Vortrag über „Unſere Hilfsſchule“.
Da dieſe jüngſte Einrichtung des Merſeburger Schul
weſens auch weitere Kreiſe intereſſteren dürfte, ſo ſeien

hiermit die Hauptgedanken des Vortrages wieder
gegeben. Der alte preußiſche Grundſatz „Jedem das
Seine“ gilt nicht nur für die Erwachſenen, ſondern
auch für die Werdenden, die Kinder, und auch vie
Schwachbegabten, die mit einem Jntelligenzdefekt be
hafteten, haben ein Anrecht darauf, daß ihre Kräfte
entwickelt werden, ſo weit dies eben möſ lich iſt. Da
dieſes in der Normalſchule nicht angängig iſt, ſo er
gibt ſich die Notwendigkeit, die Schwachbegabten ge
ſondert zu unterrichten. Einfſichtige Pädagogen traten
darum ſchon am Ende des 18. Jahrhunderts dieſer
Frage näher. Allerdings handelte es ſich anfangs
nur um vie Jdioten, und erſt allmählich hat ſich aus
der Jdiotenpflege der Gedanke entwickelt, in beſonderen
Hilféſchulen die Schwachbegabten beſonders auszu
bilden. Gegenwärtig werden etwa 15 000 Kinder in
Hilfsſchulen unterrichtet. Die Merſeburger Hilfs-
ſchule, der die Königliche Regierung eine Beihilfe
gewährt, ift ein Glied der ſtädtiſchen Schulen. Sie
iſt in den oberen Räumen der Altenburger Kinder
bewahranſtalt untergebracht und genießt ſo den großen
Vorteil, ein eigenes Heim zu beſitzen. Raum, Lufſt,
Licht, Spielplaß, Lehrmittel, Wandſchmuck ſind zur
Genüge vorhanden, ſo daß den Städtiſchen Behörden
Dank für die Einrichtung und Ausſtattung der Schule
gebührt. Vorläufig iſt ſte eine einklaſſtge Schule
mit Unter, Mittel und Oberſtufe. Sie will den
ſchwachbegabten Kindern, die nicht mit Erfolg am
normalen Unterrichte teilnehmen können, durch ſorg
fältige, planmäßige Erziehung ein ſicheres Können in
einem beſchränkten Kreiſe vermitteln. Sie will ihre
Zöglinge zu ſtttlich religiöſen Menſchen heranbilden, ihre
Schwächen mildern und ihre Erwerbstätigkeit vorbereiten.

Die Aufnahme geſchieht zu Oſtern. Die Auswahl
findet unter denjenigen Kindern ſtatt, die zwei Jahre
erfolglos die unterſte Klaſſe einer Normalſchule be
ſucht haben. Den Eltern kann dabei keine entſcheidende
Stimme eingeräumt werden, doch ſoll in jedem Falle
verſucht werden, ein Einverſtändnis mit den Eltern
zu erzielen, die zwangsweiſe Ueberweiſung ſoll Aus
nahme bleiben. Der Unterricht liegt nur vormittags,
zwiſchen den einzelnen Stunden liegen Pauſen von
15 Minuten. Jm Sommer werden vielfach unter
richtliche Spaziergänge unternommen. Auch der
Schulgarten dient in ausgedehnter Weiſe dem Unter
richte. Als Ziel der Schule gilt, daß die Oberſtufe
der Hilfsſchule das Ziel der Mittelſtufe der Normal
ſchule erreicht. Eine allgemeine Charakteriſtik dieſer
Kinder iſt nicht leicht, da bei ihnen große Veräader
lichkeit herrſcht, doch ſtehen alle unter einer gewiſſen
geiſtigen Depreſſton, die Vorſtellungen haften ſehr
ſchwer, körperliche Abnormitäten und ein Hang zur
Lüge ſind charakteriſtiſche Züge. Eine eingehende
Charakteriſtik einzelner Schüler und eine Schilderung
der Art und Weiſe des Unterrichts in der Hilfeſchule
bilveten den Schluß der intereſſanten Ausführungen,
welche die Notwendigkeit und den Segen ſolcher Schulen
auf klarſte nachwieſen.

Der hieſtge Kunſt Verein wird nächſten
Sonnabend den 17. d. M., nachmittags 5 Uhr, im
Sitzungsſaale der Königlichen Schloſſes ſeine Jahres
verſammlung abhalten, bei welcher die Sonderverloſung
und Vereinsverloſung folgender Kunſtwerke ſtattfinden
wird „Heuernte“, Oelgemälde von A. M. Peterſen,
Lübeck, „Buchen und Fichten“, Oelgemälde von Cr.
Löbbecke, Braunſchweig, „Haus am Bach“, Künſtler
Lithographie von M. Merker, Weimar, ferner die
KunſtKupferdrucke nach Andrea del Sarto „der heilige
Johannes Guivo Reni „Aurora“, Raffaello Santi
da Urbino „Madonna Sixtina“ (Bruſtbild) und
Eliſabeth Vigée-Lebrun „Mutter und Kind“ ferner
die Werke: „Unſere Kunſt. Neues aus den Werk
ſtätten der freien Vereinigung Düſſeldorfer Künſtler
ünd das Album der Dresdener Gallerie“ ſowie endlich
je eine verkleinerte Plakette vom Wedell Denkmal und
der Grabplatte des Biſchofs Thilo von Trotha aus
dem hieſigen Dome, welche vom Bildhauer Juckoff für
jene Verloſungen geſtiftet worden ſind. Die obigen
Gewinne werden nächſten Sonntag und Mittwoch
in der Kunſtausſtellung beſichtigt werden können.
Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß die neu
angemeldeten Mitglieder ſofort nach der Anmeldung
welche auch an der Kaſſe der Kunſtausſtellung erfolgen
kann, freien Eintritt in dieſelbe ſowie zu den Bereins
Vorträgen haben.



S. Landwirtſchaftliches. Die ungewöhnlich
milde Witterung hat einen derartigen Einfluß auf die
Vegetatibn ausgeübt, daß die Winterſaaten, Roggen
und Weizen, jetzt im üppigſten und ſaftigſten Grün
ſtehen und ein ſo gutes Ausſehen haben, wie es im
Frühjahr öfter nicht der Fall iſt. Von verſchiedenen
Seiten wird indeſſen befürchtet, daß die frühe Saat
ſich zum Nachteil überwächſt und man neigt der An
ficht zu, daß die ſpäte vor dieſer den Vorzug hat.
Die Saaten ſind jedoch noch Vielem unterworfen und
meiſt übt das abwechſelnde Froſt- und Tauwetter im
März einen nachteiligen Einfluß aus und bevingt erſt
die eigentliche Auewinterung, indem ſich hierbei der
Boden hebt, die Saugwürzelchen abreißen und die
Pflänzchen, denen nun nicht mehr genügende Nahrung
zugeführt wird, verkümmern. Eine ſchützende Schnee
decke wäre gegen Froſtwetter und zur Winterfrucht
recht erwünſcht. Raps, ſoweit von einer Beſtellung
bei der Trockenheit im Auguſt vie Rede ſeine konnte,
und Klee haben bis jetzt ebenfalls einen befriedigenden
Stand. Die froſtfreie Witterung hat die landwirt
ſchaftlichen Arbeiten derart gefördert, daß guch die
Rübenfelder, von denen die letzten Rüben zu den
Fabriken gefahren wurden, nachgepflügt werden können
überhaupt ſtnd die Arbeiten ſoweit vorgeſchritten, wie
ſelten in einem Jahre.

S J Reſtaurant „Bellevue“ findet heute, Sonntag
abend ein Extra Konzert ſtatt, gegeben von unſerm
Stadtorcheſter. Die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes
machen wir hierauf ganz beſonders aufmerkſam

In der Flur des venachbarten Dorfes Trebnitz
wurde geſtern von den Jagdpächtern die zweite Treib
fagd in dieſem Herbſt abgehalten, wobei 153 Haſen
zur Strecke kamen.

Wilde Gän ſe flogen am Freitag abend in
der Richtung von Norden nach Süden über unſere
Stadt. Der Zug dieſer Vögel nach ſüdlichen Gegen
den ſoll den Eintritt kälterer Witterung ankündigen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt
K Wallendorf, 9. Dez. Dieſer Tage wurde

von Herrn K. Ulrich aus Pretzſch im nahen Löpitz
ein Edelmarder von beſonderer Größe in einem
Eiſen (ſogen. Schwanenhals) gefangen. Das Tier
mißt ohne den 30 Centimeter langen Schwanz noch
60 Eentimeter. Der Genannte hat ſchon in früheren
Jahren 8 bis 10 Stück vieſer gefährlichen Räuber
gefangen, aber noch keinen von ſolcher Länge

S Schafſtädt, 6. Dez. Die Wiederwahl
Deren e ne e Schra e zumrhaupt unſerer Stadt wurde von der Regierrni eng ee e e e
SpielplanEntwurf des Leipziger Stadt-Chralers

vom 11. bis 18. Dezember 1904.
Renes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag

„Der Troubadour“ hierauf: Ballet Divertiſſement
Montag: „Carmen“. Dienstag: „Dagland“ Mittwoch
„Der fliegende Holländer“. Donnerstag „Novellg d'Andrea“.

Freitag „Belmonte und Conſtanze“ oder „Die Entführung
aus dem Seratl“. Sonnabend „Alma mater“. Sonntag
„Der Freiſchütz“.

Altes Theater. Anfang 2/28 Uhr. Sonntag
3 Uhr: (zu ermäßigten Preiſen) „Chriſtkindlein im Walde.
Abends 7 Uhr: „Jung-Heidelberg“. Montag: „Roſe Bernd“.

Dienstag: Die Getsha“. Mittwoch 3 Uhr: (zu er
mäßigten Preiſen) Chriſtkindlein im Walde Abends: (zu
halben Preiſen) „Fauſt.“ Donnerstag „Frühlingsluſt“.

Freitag: „Jung Heidelberg. Sonnabend „Undine“.
Sonntag 3 Uhr u ermäßigten Preiſen) „EChriſtkindlein

im Walde“. Abends 8 Uhr „Alma mater“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Dezember: Vor

wiegend trübes, windiges, wärmeres Wetter mit Regen.
12. Dezember: Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe

heiteres, windiges Wetter mit gelegentlichen Nieder
ſchlägen und etwas ſinkender Temperatur.

Gerichtsverhandlungen.
Weil er wderrechtlich die Rückfahrts

Karte eines Bekannten zu einer Fahrt von Dresden nach
Leipzig benutzt hatte, wurde ein Leipziger Kaufmann, der
„Frkf. Ztg. zufolge, zu 14Tagen Gefängnis verurteilt.

Der große Plattnadiebſtahl bei der Firma
Siemens u. Halske in Berlin, welcher ſeinerzeit großes
Auſſehen erregte, gelangte am Freitag zur Verhandlung Jn
der Nacht zum 24. Juli d. J., einem Sonntage, wurden, wie
noch erinnerlich ſein dürfte, aus dem in Charlottenburg,
KatſerinAuguſia- Allee 8, gelegenen Laboratorium der Firma
Sktemens u. Halske zwei Platinaſchalen im Werte von 37 000
Mk. geſtohlen. Durch eine fieberhafte Tätigkeit, welche durch
die ausgeſetzte Prämie von 3500 Mk. für Ermittlung der
Täter noch mehr angeſpornt wurde, gelang es der Char
löttenburger Kriminalpoltzei ſchon nach zwei Tagen, die Diebe
mit ihren Hehlern zu ermitteln, welche nunmehr vor dem
Strafrichter ſtanden. Jn der Anklagebank mußten Platz
nehmen 1. der Händler Hermann Graßnik, 2. der 20
jährige Arbeiter Paul Bretag, 3. der Zimmerman
Alexius Obtersky, Oder Eiſenhobler Stanislaus Obierskh,
5. der 19 jährige Wilhelm Hartmann, der früher Bäcker
jetzige Kellner Paul Sickler und 7. der Handelsmann
Guſtav Enſelett. Die Anklage lautete gegen Hart
mann und Bretag auf gemeinſchaftlichen ſchweren Dieb
ſtahl, bei Bretag im Rückfalle, gegen die Uebrigen auf
Anſtiftung, Beihilſe und Hehlere i Wir haben bereit
ſeinerzeit über den Diebſtahl mehrfach berichtet. Hartmann
war eine Zeitlang bei der Firma Siemens und Halske in
deren Laboratorium als Diener angeſtellt geweſen und ließ
ſich von dem Angeklagten A. Obiersky dazu anſtiften, die

ſchoß ſich dieſem Verlangen natürlich an.

Platinaſchalen zu ſtehlen. Die Tat wurde in der Nacht zum
24. Juli ausgeführt. Jn dem Laboratoriumsraum befanden
ſich über fünf Schalen im Wert von 75000 Mk. Hartmann
ſtahl jedoch nur die beiden größten, da die drei kleineren
beim Transport Geräuſch machten. Draußen wurde Hartmann
von Bretag und Obtersky empfangen, und die drei vergruben
dann die Beute in einer Wieſe bei der Sickinger Straße. Am
Sonntagmorgen ſchafften die Gebrüder Obfersky das Platina in
den Keller ihrer Wohnung, Beuſſelſtr. 46, wo es von Stanis
laus Obterskh mit einer Blechſchere zerſchnitten wurde Am
Montagfrüh wurde der Diebſtahl entdeckt und nach mehreren
Tagen kam man durch den beabſichtigten Verkauf eines Stücks
Platſna auf die Spur, die ſchließlich zur Feſtnahme der
Händler Graßnick, Enſeleit, Sickler und Koch führte
Letzterer hatte von Enſeleit ein Stück Platina für 200 Mk.
gekauft. Jm Gefühl ſeiner Schuld und aus Angſt vor Be
ſtrafung beging Koch im Unterſuchungs Gefängnis durch Er
hängen Selbſtmord. Ein anderes Slück Plating wurde
an Graßnick verkauft, der noch mehrere Pfund betragende
Reſt endlich von Stanislaus Obierskh in der Jungfernheide
vergraben, wo es ſpäter durch die Krimivalpolizef wieder aus
gegraben werden konnte. Bis auf 21/2 Pfund Platina iſt
die Firma Siemens u. Halske wieder in den Beſitz des wert
vollen Metalls gelangt. Vor Gericht waren nur Hart
mann und Bretag geſtändig, während die Hehler und die
wegen Begünſtigung uſw. angeklagten Gebrüder Obiersky jede
ſtrafbare Handlung entſchleden in Abrede ſtellten. Der Ge
richtshof bezeichnete den Angeklagten Hartmann, welcher nur
drei Mark von dem ganzen Diebſtahl als Vorteil hatte, als
denjenigen, welcher die geringſte Strafe verdiene, da er mehr
der Verführte ſek, auch den Angeklagten Enſeleit und Sickler
ſelen verſchiedene Milderungsgründe zuzubilligen. Jm
übrigen lautete das Urteil, durch den Vorſitzenden, Land
gerichtsdirektor Hoffheinz verkündet, wie folgt. Es wurden
verurteilt. Bretag zu 2 Jahren Zuchthaus, Altxins
Obiersky zu 3 Jahren Zuchthaus, Stanis la us O. zu
2 Jahren Zuchthaus, Hartmann zu 2 Jahren Gefängnis,
Sickler und Enſelett zu 3 bezw. 5 Monaten Gefängnis
und 2 Jahren Ehrverluſt. Der Anklagte Grasnick wurde
mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen.

Kiel, 9. Dezbr.
Heizer Stahlberg von der „Amazone“ von der Anklage des
tätlichen Angriffs auf Vorgeſetze ftei, weil er in berechtigter
Notwehr die Miß handlungen durch den Maſchinenmagat Meyer
abwehrte; letzterer wurde wegen Mißhandlunsg zu vierwöchent
lichem Mittelarreſt verurteilt

Der Prinz von Wales,) der bekanntlich Lungen
krank iſt, tritt ſeine Weltreiſe als Befehlshaber des engliſchen
Kreuzergeſchwaders an. Er wird ſeine Flagge auf dem
Kreuzer „Good Hope“ hiſſen. Er ſoll mit dem Geſchwader
wieder die engliſchen Kolonten beſuchen und auch New York
anlaufen.

Geabſichtigtes Attentat auf den König
von Jtalien?) Die „Agence Fourntker“ berichtet aus
Rom: Auf Grund von Nachrkchten, die aus Patterſon hier
eintrafen, ſind zwei gefährliche Anarchiſten aus den Ver
einigten Staaten ab ereiſt mit der Abſicht, den König zu er
morden. Die beiden Anarchiſten ſind mit der Ausführung
der Tat durch das Los bezeichnet worden, und zwar in einer

narchiſtenVerſammluhng, welche Zwei Mon

nden hat. S unaßregeln für den König Viktor Emanuel ver
doppelt worden die Fremden, welche in Rom eintrefſen,
werden einer ſtrengen Ueberwachung unterworfen

Das Dogmavonderunbefleckten Empfängnis
Mariä) iſt an dieſem Donnerstag vor 50 Jahren
proklamtert worden. Aus dieſem Anlaß erſchien der Papſt
Donnerstagvormittag 9 Uhr in der Peterskirche zu Rom.
Dem Tragſeſſel des Papſtes voran ſchritten der Hoſſtaat, die
Kardigäle und die Biſchöfe, zur Seite gingen Nobelgardiſten.
In feterlichem Zuge ging der Weg durch die von einer
gewaltigen Menge erfüllte Kirche zum Choraltar, wo das
Bildnis der Jungfrau Maria im Schmuck eines neuen Diadems
von zwölf Brillantſternen erſtrahlte. Der Papſt zelebrierte
die Meſſe mit ſtarker, klarer Stimme und erteilte den Segen
Das diplomatiſche Korps und verſchiedene fürſtliche Damen
wohnten der feterlichen Handlung bei. Die Peterskirche war
reich geſchmückt und glänzend mit elektriſchem Licht erleuchtet.
Um 12 Uhr begab ſich der Papſt in ſeine Gemächer zurück
die Menge bezeugte ihm, da lauter Beifall unterſagt war, ihre
Ehrfurcht durch Wehen mit Taſchentüchern. Donnerstagabend
wurden die Faſſaden der Peterskirche und der andern Kirchen
ſowie das Monument der Empfängnis auf der Piazza di
Spagna illum intert.

(Erdſtöße) mit lange andauerndem Getöſe wurden am
Donnerstag um 2 Uhr ſrüh zu St. Johann in Ungarn
wahrgenommen Um 3 Uhr früh folgte Gewitter. Gegenwärtig
herrſcht ſtarker Schneefell

Ein hübſches Buregaukratenſtückchen) iſt in
der Jüngſten Sſtzung der Gewerbekammer für Oberbayern zur
Sprache gekommen. Nach einer Verordnung vom April
1904 der Generaldirektion der bayriſchen Staatsbahnen
werden nämlich Rotkohl, gelbe Rüben c., weil ihnen die
gtüne Farbe fehlt, nicht mehr nach dem für „grüne“, d. h.
friſche Gemüſe geltenden niederen Frachtſaß beſördert.
Mehrere Gemüſe Großhändler verlangen Aufhebung dieſer
ſonderbaren Verordnung; die Handels und Gewerbekammer

Neueſte Nachrichten.
Dokio, 10. Dez. Nach den letzten Beobachtungen

vor Port Arthur iſt keine Tätigkeit der Ruſſen mehr
im Weſten und in den Teilen des Oſthafens wahr
zunehmen, die ſichtbar ſind.

Petersburg, 10. Dez. Gegenüber engliſchen
Auslaſſungen wird hier nochmals betont, daß eine
Entſendung der Schwärzen Meer-Flotte
nicht geplant wird.

Cannſtatt, 10. Dez. Unter dem dringenden
Verdacht, den Raubmord an der Eugenie Maſt,
der Empfangsdame eines Arztes begangen zu
haben, wurde der aus Zweibrücken gebürtige ver
heiratete Chauffeur Brüderlein verhaftet und geſtern
früh in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert Jn
der Nähe des Tatortes wurde eine befleckte Manſchette
gefunden.

Ettlingen, 10. Dez. Hier brannte am Donners

Das Marinegericht ſprach den

a

trauensvotums hatte,

tag abend das Gartenhaus des Kappenmachers Dil
mann nieder. Bei den Aufräumungsarbeiten fand
man in dem Schutt die halbverkohlte Leiche
der Frau Dilmann. Arme und Beine waren
bereits verbrannt, die Leiche war bis zur Unkenntlich
keit entſtellt.

Wien, 10. Dez. Die Ehefeau des Schäſte
fabrikanten Hosner, die 27 fährige Joſtſine Hosner,
vergiftete in einem Anfalle von Jrrſinn ſich
und ihre beiden 3 und 6 Jahre alten Kinder mittels
Leuchtgas.

Budapeſt, 10. Dez. Behufs Verhinderung von
Studentendemonſtrationen bei den bevorſtehenden
ſtürmiſchen Parlamentskämpfen wurde die Univer
ſität geſchloſſen. Der dem Honvedminiſterium
zugeteilte 31 jährige Generalftabshauptmann Borbas
wurde geſtern im Badezimmer ſeiner Wohnung tot
aufgefunden er wollte nachte, wahrſcheinlich in
etwas angeheitertem Zuſtande, baden, hatte das Gas
rohr des Badeofens geöffnet und wurde von dem
ausſtrömenden Gas halb betäubt und wollte in das
Nebenzimmer flüchten Bei dem Verſuche, das Fenſter
des Badezimmers einzuſchlagen, erlitt er Verletzungen
Sein Diener fand die blutbedeckte Liche. Frau und
zwei Kinder des Verunglückten befanden ſich zur Zeit
bei Verwandten. Borbas war einer der intelligenteſten
Offiziere des Generalſtabes

Paris 10. Dez. er „Figaro“ berichtet, die
Gräfin Lonyay ſei in Paris eingetroffen mit der
Abſicht, hier länger zu verweilen. Sie will das Er
gebnis des Prozeſſes abwarten, den ſie gegen ihren
Vater angeſtrengt hat. Die Gräfin reiſt inkognito.

Paris 10. Dez. Wie der „Herald“ erfährt,
hat der Abgeordnete Syveton vor einigen Tagen
den Portier ſeines Hauſes in ſein Bureau beſtellt und
ihm einen Geldbetrag eingehändigt, mit den Worten,
er werde in den nächſten Tagen etwas aus den
Zeitungen erfahren, was er niemals vergeſſen werde.
Dieſe Aeußerung wird dahin ausgelegt, daß Syveton
mit Selbſtmordgedanken umging.

Salon ichi, 10. Dez. Eine griechiſche
Bande überfiel eine große Anzahl Bulgaren
und richtete ein Maſſacre unter ihnen an. Die
Bulgaren, die ſtch zur Verfolgung der Mörder an
ſchickten, ſingen eine Anzahl von ihnen und richteten
ſte öffentlich hin. Das ganze Vilajet Salonſchi be
ſindet ſich in Aufruhr.

Paris, 10. Dez. In der geſtrigen Sitzung der
Deputiertenkammer erhielt das Miniſterium

svotum mit 295 gegen
if eiche agesord nun

mit 291 gegen 280 Stimmen
abgelehnt worden war.

Wien, 10. Dez. An der Wiener Unverſittät
haben geſtern große Studentenkundgebungen
gegen die Begünſtigung der Tſchechen ſtattgefunden.
Der akademiſche Senat beſchloß daher die Schließung
ver Univerſität.

Rom, 10. Dez. Jn Italien droht auf Grund
von Lohnforderungen, die die Regierung nicht ge
währen zu können glaubt, da ſte 40 Millionen Mehr
koſten im Jahre herbeiführen würden, von neuem ein
allgemeiner Eiſenbahnerausſtand.

Frankfurt a. O., 10. Dez. Wie die Frankf.
Oderztg.“ meldet, wurde auf der Abbeckeret bei
Schwiebus ein Raubmord verübt. Die Frau des
Abdeckers Schutt und eine Magd wurden überfallen.
Die letztere wurde getötet und die Leiche in die
Aſchengrube geworfen. Die Frau wurde mit
zertrümmertem Schädel aufgefunden. Geraubt ſind
90 Mk.
Lonvdon, 10. Dez. Loyds Agentur meldet aus
Blyth. Der Dampfer „Anglia“, von Hamburg
nach Sunderland, iſt auf die Spital CarrFelſen
aufgelaufen. Sieben Fiſcher ſollen bei dem
Verſuch der Hilfeleiſtung ertrunken ſein, nach
anderen Berichten ſogar elf.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 9. Dezember. Weizen 1000 kg Dez. 179,00

Mat 182 50, Julſt 183,00, Mk. Roggen 1000 kg Dez.
142,75, Mai. I47.75, Juli 148 50, Mk. Hafer 1000 b
Dez. 137,25, Mat 140,50, Juli 141 50, Mk. Mais 1000 kg
runder loko Dez. 122,50. Mai, 117,50, Juli M
Rüböl 100 Ks Dez. 45,00, Mai 46,80, Juli tSpiritu s 70er loco M.

Neben der Wiederbefeſtigung der amerikaniſchen Märkle
ſowie den kleineren argentiniſchen Verladungen hat hier das
kältere Wetter und ein beträchtliches Nachlaſſen der Waſſerzu
fuhren die Kaufluſt angeregt, ſo daß die Preiſe für Brotge
treide leicht anztehen konnten. Hafer bei gebeſſertem Abſatz
ſtetig. Die ruſſiſchen Zufuhren haben aufgehört. Mais und
Rüböl behauptet. Spiritus nicht gehandelt.

Reklametetl.
Die Großherzogl. Sächſiſche und Herzogl. Anhaltiſche

Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch in
Halle a. S., erweiterte ihr Geſchäftslokal alte Promenade
Nr. Ia gegenüber dem Stadttheater) durch Neueinrichtung
eines Piano-Magazins, welches mit Flügeln und
Pianinos (Alleinvertretung Steinweg Nachf.), ſowie mit
Harmoniums Klavferſpielapparat „Pianiſt“ c. in nur her
vorragenden Fabrikaten ausgerüſtet iſt.



AnzeigenS dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den II. Dez. (3. Advent)

predigen
Donmt. Nachmittag 5 Uhr: Paſtor Werther
Stadt. Nach dem Hauptgottesdienſt Beichte

und Abendmahl Piſtor Schollm her

den e e wen Sterhe n. Unterſtütungskaſe
längerem Leiden unſere gute Mutter, Schwieger „zur Cintracht“
und Großmutter

Hohanne r
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg Brehna, Schkeuditz
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

ber d. J. bezahlt ſein müſſen.
Das Direktovrinmn

Hrtskrankenkaſſe

meinen innigst geliebten Mann,

äm 33. Lebensjahre
nahme an

Carl Steinbrurgh.

Gottesackerkirche aus statt.

posonderer Anzeige.
Heute abend s Uhr entriss der unerpittliche Tod mir

sohn und Schwager, den Kaufmann

ar Sein brrruet,
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-

Margavete Steinbrels geb. Schäfer
Rosalie Stein bruch

Richard Schäfer
Enuma Schäfer geb. Scharre.

Schönebeck, den 9. Dezember 1904,
Die Beerdigung findet in Merseburg Dienstag nachmittag 3 Uhr von der

3 Uhr ſatt.

der Zimmerer
Generalversammlung

Honnabend den 17. Dez.
abends 8 Ahr,

in Sachse's Reſtauration.
Tagesordunnng:

1) Wahl der Reviſoren.
2) Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſuchbittet

Der Vorſtand.

unsern guten Sohn, Schwieger-

Otto Sehäfew.

Walter Schäfkew. Am nächſten Mittwoch den 14. d.
abends 8 Uhr wird Herr GEymnaſial- Direktor
Spree den zweiten Teil ſeines Vortrages über

Das Verhältnis der Kunst
Zur Natur

im unteren Saale des Schloßgarten-Salons

Statt beſonderer Meldung
Sonnabend nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft

nach längerem ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſere herzensgute, trenſorgende Mutter,
Schwieger und Großmutter,

Priederilce Bauer
geb. Pape, im 62 Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte um
ſtille Teilnahme

Merſeburg, den 10. Dezember 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen

H. Bauer nebst Kindern
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

8 Uhr vom Trauerhauſe Karlſtr. I9 aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr entſchef ſanft und

unerwartet nach kurzem ſchweren Leiden meine
innigſtgeliebte Frau, unſere liebe Mutter,
Tochter, Schweſter und Schwägerin,

Alwine Kellermann
geb. Warnicke im noch nicht vollendeten 43.
Lehensjahre, was hiermit tieſbetrübt anzeigt

Blöſien, den 10. Dezember 1904.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Reinhold Kelermann.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsoollſtreckung ſollen

die in Porbitz belegenen, im Grundbuche von
Porbitz Band III, Blatt 61, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes anf den
Namen des Gärtners Ernſt Albrecht zu
LeipzigEutritzſch, Delitzſcherſtraße 80, einge
trogenen Grundſtücke

Hoſparzelle im Dorfe, Kartenblatt 1,
Flächenabſchnitt 373/148, 19.40 a, Wohn
haus mit Hofraum, 87 Mk. Nutzangs
wert

2) Acerparzelle, Kartenblatt 1, Flächenab
ſchnitt 374/180 vom Plane 16 a II, 7 ar
30 qw, 68/100 Taler Reinertrag

am 4 Februgr 1906,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Kurhauſe
zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Dezember 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Inventar- Auktion.
Sonnabend den 17. Dez. d. J.
pon vormittags 10 Ahr ab.

werde ich im Gaſthof „Zum Preußiſchen
Adler“, Alte Naumburgerſtraße 3, für Rechnung
wen es angeht

S Pferde, kadell. Hannoveraner, 8
und 10 Dahr alt, T Jagdwagen
(Kathe), 1 Laſtwagen, 4“, 1
Rollwagen, I kl. Leiterwagen,
einſp., J Geſchäftswagen, I
Pflug, Eggen, Krümmer und
viele dergl. Sachen, auch Kutſch
und andere Geſchirre,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 9. Dezember 1904.

wied M. Kunth.
Die von Herrn Dr. Linke bewohnte

1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermietett und 1. Januar zu beziehen.

T heizhare Stuben, Küche und Zubehör zu
vermieten und 1. Januar zu bezkehen

Blumenthalſtraße J.
Zollinhalts Erklärungen

hält vor tig die Buchdruckeret von

Th. össmer, Helgrube 5.

haltenine Parterre-Wohbnung, Pfennige, Der Vorſtand.

Heute Sonntag nachmittag

„Neues Schützenhaus“.

Evang.Arbeiter-Verein.

2 Stuben, Kammer, Küche, verſchließb Korridor
und Zubehör, I. Jannar oder ſpäter zu be
ziehen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Groſze Sixtiſtraßze 9 iſt Stube, zwei
Kammern und Sfall ſüc 26 Taler zu vermieten

Saalſtraße Ia wer Stuben eine Kammer
und Stall für 42 Taler zu vermieten.

Eine Stube, zwei Kammern für 28 Taler
zu vermieten.

ichog g 2Stuben, 2 KammernFreundliches Logis, an s de
fortzugshalber per Januar zu vermieten. Preis
330 Mk. Blumenthalſtraße 4, I.

Weißenſelſerſtraſge Nr. 2, an der Teſch- bruders Gustav Kindmanm findet am
promeuade. 1. Etage, 9 Zimmer, iſt ganz oder Sonntag nachmittag 24 Uhr vom Trauer-
getellt, mit Zubehör im Garten, ferner Pferde hauſe, Schmaleſtraße 1, aus ſtatt.
ſtall und Wagenremiſe, zu vermieten. Der Vorſtand.

Preusserstrasse 82 Kirchlicher Verein
iſt die Wohnung der J. Etage Maximi.beſtehend gus 6 Zimmern mit Montagr g den 12. Dezember, abends 8 Uhr,Zubehör, Bodezimmer, Balkon in der „Reichskrone“,
uſw. zu vermieten und am gmilien- Abend.April 1905 zu beziehen. v „Weihnachten und Marienver

i ehrung“. (B. Werther.) Muſikaliſche uno6 n e GeſaugsVorträge. Gäſte ſind willkommen.

W per I. Januar zu ver Der Vorſtand.l en ar zu werh er aer, Sand 1. Familienavbend
Grosse Ritterstrasse s der Domge meinde

mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten. Montag den 12. Dezember,

Krautſtraße 11 eobere Wohnung für 200 Mark zu vermieten Muſtkaliſche Vorträge
und am 1. April 1905 zu beziehen. Näheres 2) Anſprache Das Adventsſehnen der Völker.

Meuſchauerſtraſte 2 a. (Paſtor Wuttke.)
Gäſte ſind willkommenW ohne ee e Lotterie- Verein

I. Wtagre, ort2 Stuben, 1 K Küche und Zubehör St 200 zum Januer g be ſehen Sonntag den II. Dez. er.,
B. Pursehe- ug chmittags 4 Uhr,

Eine Wohnang von 2 Stuben, Kammer, in Krahl's Reſtaurant, Neumarkt,
Klche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis Vorſt ad S ahl

970 Taler Elsbigkanerſtrafe 20
Eine gr. Stube nebſt Kammer ſſt an eingelne Aufnahme neuer Mitglieder,

Perſon zu S Wiern 4 Dulber m n Gewinnverteilung.
erſtube Halber Mond. Seeß eWohnungsgeſuch! Gegen OBeamter ſucht zum 1. April Wohnnng, eſang- Verein

beſtehend aus 3 Stuben, 2—3 Kammern, Küche Sund Zubehör. Offerten mit Preisangabe unter S I
S.W B 76 an die Exped. d. Bl. erbeten.

G Unſere WeihnachtsZirka l Morgen Feld,in der a gelegen, 8 Kiesunterlage, Abendunterhaltung

r für r a zu verkaufen. Zu findet Sonntag den 11. Dez. 1904
erfragen in der d. Bl.g e von abends 8 Uhr an im Tafne

S

ſtatt. Zur Aufführung kommt u. a.

O
S

I wen Neu! Zum erſten Male: Neu!
Sonntag den 11. Dezember. abends 1/28 Uhr Oladet zum Weihn achtsglocken. S

Welhnachtskomödie von Paul Milbitz

S

O
O

S
G und Johannes Eißner.

S

O

Vall des Rodfahrervereins Adler S

D S
O

freundlichſt ein er Vorſtand
3 NB. Nachmittags von 3 UGeſangverein r Kränzchen h
C ha lig““ Der Vorſtand.

hält Sonntag den II. Dezember, von nach O
mittags 3 und abends 8 Uhr ab, ſein Christhbanume,

Vergnügen bayriſche Edeltannen und Fichten, jede Größe,
im Augarten ab. Der Vorſtand. kür Kirchen und Vereine paſſend gibt ab

Louis Rühlemanm, Keumartt 63Gäſte ſind willkommen Gaſthof zum goldenen Löwen.

Wir bringen hiermit in Exinnerung, daß
im 72. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an ſämtliche Beiträge pro 1904 bis 15. Dezem-

Kunſt Verein zu Merſeburg m

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50

Die Beerdigung unſeres lieben Vereins

Schuitheiss.

Sonntag den 11. Dezember.

em.
a Ruvert 1, Mark.

Königin Suppe.

Ragout ſin in Vaſteke.
Sauerbraken mit Klößen.

Kompokt Salat
Schneebälle mit Schlagſahne.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt Panoramg.
Die Reiſe des Vrinzen Heinrich

durch Amerika.
Nächſte Woche

G Meap el 49

Bestaurant
Tiefer Keller.

Bringe meine

o enin empfehlende Exinnerung. Anch iſt

ein Wereinszimmer
J mit Pianino an mehreren Vochentagen
noch fret. Gleichzeitig empfehle guten

Würgerlichen Mittagstiſch.
Karl Zech.

Müllers Notel

aus Bahnhof
Sonntag den II. Dez. 1904,

Grosses
Konzerte S

des Wiener Kapellmeiſtersder Kapelle

Herrn Karl Lindner
Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Franz Joſef J.

wiederholt ausgezeichnet.

Vorzüglich gewähltes Programm.
Beginn an beiden Tagen 8 Uhr

abends.
Munhree 20 Pf.

ellevne.
Sonntag den 11. Dez. cr.

abends 8 Ahr,
Gr. Ertra-Konpert

der hieſigen Stadtkapelle
(Dir. Fr. Fertel).

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert

Ball.
Achtung!Achtung!

9SSchützenhaus.
Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr ab in meiner gut geheizten Kolonnade
große humoriſtiſche
Gesangs-Vorträge

unter gütiger Mitwirkung der Herren Krause
mann. Enmpfehle

ff. gefüllte Pfannkuchen
mit Kaffee, ſowie

Walleſches Aktien hier.
Varl Landgraf

Empfehle täglich friſche

Salzrippchen u. Wurstwaren

Dienstag

e Schlachtefeſt.
Siebers Reſtkaurant.



onßergewöhnlich wohlfeile Angebote
für alle weiſen Stoſſe.weiß waren, Wäſche, Ausſtener-Artikel, Bettzenge, Damaſte,

Hemdentnhe r e t rer er.
Als horoaders ecrawerignng in n Aer

Rabattmarken auf alle anderen Artikel.

n
in g reicherS Ihr Machtf.,

Fertig geſtickte
eihnuachts- Geſchenke
Auswahl zu billigſten Preiſen empfehlen e

Halle a. S.,
Leinzigerſtroſze 26

e des e Hpar-Wereins.e Weh ſgee e Kinderſhrehn, kräft. n
ohne Hörner. zum Ziehen geeignet, preiswert zu
verkaufen Elobigkauer ſtraße 32.

Ein e

e Fellpferd
zum Schaukeln und zum Fahren zu e

Neumarkt 34.
S junge dermiſch. Kuh
zu verkaufen.

e Schkopan Nr. 28
l paar äuferſchweine

Tragarth Nr. 2.

e ind n küicher Va udſchunt,

Sohönstes Geschentain den verſchiedenſten Preislagen
Am 10. d. M. eröffne ich Schmaleſtr. 27 eine

Weihnachte- Ausstellungn
Ausführung, mit Handſchnitz

S hervorragender Neuheiten in Panueelen,
Wandſchränken in feinſter

malerei in Jnterſiamanier nach Entwürfen erſter Künſtler, und bitte
Hochachtungsvoll

Aſchlermeiſter.

Nur gute Arbeit. Griginal-Wabrikpreise-Die Beſichtigung dieſer eigenartig rei vollen Jiermöbel jedem Intereſſenten gern geſtattet.

um gütige Unterſtüpeng dieſes Unternehmens.

2 Länferſchweine
zu verkaufen.

Atzendorſ Nr. 10.
Kanarien- Hälhne
ſind zu verkaufen Mühlberg 3.

Schlag-Zither,neu, billig zu verkaufen Srekeirore 7.

Ein Chriſthaumſtänder, anſen 43verkauf fen.

erfragen in der Exped. d. Blattes.
Ein hochſeines, ſelbſtgeferttgtes

9 nKinder-Figurentheateriſt preiswert zu ur Wo ſagt die

Exped d. Bl
Eiſerner Ctagenofen

mit Kochröhre preiswert zu verkaufen
Hulleſcheſtrafßze 38.

Speiſe-
Salatkartoffeln

empfiehlt

August Matthes,
Steinſtraße

COhristhbänmmae,
bayriſche Edeltannen und Fichten, jede Größeauch für Kirchen und Vereine paſſend, gibt ab

Lomis e Unteraltenburg 27,im Peuſchelſchen Gute.
Markttags Stand am goldenen Arm.

Günſtige Gelegenheit
zu Weihnachtseinküufen.

E in größerer Poſten Bettzeug, Vettſatin, weiſt Damaſt,
Leinen und Halbleinen, Handtücher, Tiſchtücher, Bettdecken,

Schlaſdecken, beſte wollne Flanelle,
gibt bedeutend unter Preis ab.

K. Günther, Markt 1418.

G. Brückners Bäckerei,
Halleſcheſtraße 133,

zum bevorſtehenden Weihnachtefeſte

Moſtſchen Honigkuchen, auf 3 Mk. 1,60 Mk. Rabatt,in Baumkonfekten, engl. Biskuits u. Baum
Lebkuchen von Nußz, Mandel u. Schokolade,

Mignonherzen,
e Stollemment i von bekannter Hüfe.Da ükſcher Metallarbeiter-VBerhand.

Sonntag e Dezember 1904, abends S Uhr,

im Lokale der „Funkenburg“ großer

Unterhaltungsabend
unter der Geſellſchaft Strzelewicz, Bealin, mit hervorragendem Weihnachtsprogramm. Einen genußreichen Abend verſprechend ladet hierdurch ein

Das Komiuee.

empfiehlt

ff.
ſowie große Auswahl
gebäck von Mürbteig,

Ia Artoffeln,
gute mehlreiche, im ganzen und einzelnen frei
Haus empfiehlt

O. Sehumamm, Winkel 6.

Groſzes Jaturbutter Pfo Netto ſranto M. 520und kleines Paichenbert tt Bienenhonig 75ſowie große Reißſchiene zu verkaufen Ilagtgeflügel fr. geſchl. fette Gans od 8

Neumarkt 58. H. Spitzer. Probuzna, via Breslau.

Speise-
und Putterbartofeln

verkauft II. Bern
Ziegelet, Halleſcheſtraßze.

Chriſthänme.
Große Sendung bayriſche Edeltannen,

Doppelnadeln, iſt friſch eingetroffen. Darunter
befinden ſich Kirchen und Vereinsbäume
LKässner- Hhexbretteſtr. 16.

Christhäume
en gros ſind noch abzugeben im

Gaſthof zur grünen Eiche

Chriſthänme,
bayriſche Edeltannen und Fichten, jede Größe,
Kirchen und Vereinsbäume gibt ab
Louis Riühlemeumua, Weißenfelſerſtr. 24.

Stand Morkttags am goldenen Arm.

Neue Sendung

Sardellen, Kapern, Perl-
zZwiebeln, Preißelbeeren u.

Pflaumenmus
G. Strehlow,

Gotthardtsſtraße 29.

eingetroffen.

Zigarren
Zägaretten-

Spezialgeschaft
Moritz Burmann,

kleine Rikkerſtraße 13.

Lehren ig
ſucht zu eKarl Löbe, Fleiſchermeiſter
er al wird nach Darmſtadt ein
ordentl. williges Rädchen

bel hohem Lohn geſucht. S erfragen

Neumarkt 71. J.

Verkäuferin
wird zur Aushilfe bis Weihnachten geſucht.
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Junge Dame, ausgebildet in der einfachen
und doppelten Buchfübrung,

nicht unerfahren im Stenographieren (Stolze
Schrey) und vertraut mit der Schreibmaſchine,
ſucht in einem hieſigen Comptoir Stellung

Zu

Off. unter B 5 an die Exped. d. Bl erb.
fette Enten franko Mk. 5—

Verantwortliche Redaltlon, Druck nud Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.



Nr. 291.
Gerichtsverhandlungen.

Wegen eines blutigen Rencontres, deſſen
Opfer ſein Kamerad, der Zahlmeiſteraſpirant Paul Schulze
aus Grünberg wurde, war der Oberjäger Richard Perſecke
vom Hirſchberger Jägerbatatllon vom Kriegsgericht der
9. Dliviſion in Glogau wegen Totſchlags angeklagt, in der
Sitzung vom 29. Oktober aber nur wegen Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang unter Mißbrauch der Waffe (Hirſch
fänger) zu drei Jahren Gefängnis und Degration verurtellt
worden. Auf die Berufung des Angeklagten kam die Sache
vor dem Oberkriegsgericht des 5. Armeekorps in

Roſen am 23. November zur erneuten Verhandlung. Durch
Einlegung der Berufung hatte der Angeklagte einen ganz
bedeutenden Erfolg erzielt, denn das Oberktegsgericht in
Poſen hatte nicht nur die von der Vorinſtanz verhängte
Freiheitsſtrafe von drei Jahr auf ein Jahr ermäßigt,
fondern auch die vom Kriegsgericht ausgeſprochene De
gration wegfallen laſſen. Das Oberkriegsgericht hatte
angenommen, daß die freie Willensbeſtimmung des
Pelſecke bei Begehung der Tat durch den Alkoholgenuß
und die Reizung ſeitens des Schulze durch Verabreichung
einer Ohrfeige erheblich vermindert geweſen ſei. Dieſes Urteil
des Oberkrkegsgerichts hat nunmehr, nach dem „Boten a. d.
Rieſengeb.“ der Gerichtsherr des V. Armeekorps, Komman
deur desſelben, General der Infanterie v. Stülpnagel, durch
Einſpruch angefochten. Der Fall Perſecke wird alſo zum
dritten Male, und zwar vor dem Reichs Militärgericht in
Berlin, zur Verhandlung kommen. Dieſe letzte Jnſtanz kann
nur das Urteil beſtätigen oder aufheben und die Sache zur
nochmaligen Verhandlung und Beſchlußfaſſung an die Vor
inſtanz oder ein fremdes Kriegsgericht zurückverweiſen.

Vermiſchtes.
(13925 Marl Entſchädigung für unſchuldig

verbüßte Zuchthausſtrafe) wurden dem Kaufmann
Karl Brunners aus Hamburg ſeitens des Juſtizminiſters zugebilligt; ein weiterer Auſpruch, betreffend die
während der Strafzeit erforderlich geweſenen Unterhaltungs
koſten für Frau und zwei Kinder wurde dagegen abgelehnt.
B war im Oktober 1902 von der Strafkammer in Lüneburg
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu einer mehrjährigen Zucht
hausſtrafe verurteilt, ſpäter jedoch, nachdem er 15 Monate
der Strafe verbüßt, im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen

worden. B., über deſſen Vermögen durch die Strafvoll
vollſtreckung der Konkurs eröffnet und der gänzlich ruintert
worden iſt, beanſprucht durch ſeinen Anwalt eine Entſchädigung
von 23000 Mk. für ſich ſelbſt, ſowie eine Entſchädigung für
die Unterhaltungsberechtigten, nämlich ſeine Ehefrau und ſeine
beiden Kinder. Die Ablehnung des letzteren Antrages iſt
ſeitens der Juſtizbehörden damit begründet, „daß dem von den
Unterhaltungsberechtigten gemäß 9 5 des Geſetzes vom 20.
Mai 1898, betreffend die Entſchädigung unſchuldig Ver
urteilter geſtellten Entſchädigungsanſpruche keine Folge ge
geben werde, weil angenommen wird, daß die Unterhaltungs

berechtigten durch den von ihrem Verſorger zurückgelaſſenen
Barbetrag, durch die aus der Konkursmaſſe empfangenen

ter ſtü e hege Wo en Verkauf des dem B. gehörigeHausſtandes aus ſſen Verm gen mindeſtens ebenſoviel er
halten haben, als ihnen in der Zeit der Strafvollſtreckung
von ihrem geſetzlichen Verſorger nach Maßgabe ſeines Ein
kommens und ſelbſt nach Maßgabe ſeiner früher ſür den
Familienunterhalt gemachten Auſfwendungen gewährt worden
wäre. B. will ſich indeſſen nach dem „Berl. Lok.Anz.“, mit
der ihm zugeſprochenen Entſchädigung nicht zufrieden geben,
weil die 13400 Mk. gerade genügen, um ſeine früheren
Släubiger, mit denen inzwiſchen ein Arrangement zuſtande
gekommen iſt, zu befriedigen. Er beabſichtigt daher, ſeinen
Anwalt zu beauftragen, zur Erxlangung einer weiteren Ent
ſchädigung den Rechtsweg zu beſchreiten, damit ihm er
möglicht wird, ſich wieder eine Exiſtenz zu gründen.

(Die „untertrdiſche Armee“,) ſo kann man nach
der Schilderung eines engliſchen Kriegsbertchterſtatters das

jgpaniſche Heer nennen, das am Schahd dem Feinde Aug' in
Auge gegenüberſieht. Der Bericht, der aus Niutſchwang vom
29 November datfert iſt, lautet folgendermaßen Die japa
niſche Heeresleitung ſteht jetzt der ſchweren Aufgabe gegenüber,
Dartfere für den Winter zu beſchaffen, und dies ſür eine
Vierſelmillkon Menſchen, Soldaten und im Transportdkenſte
Beſchäftigte. Ein ſtändiges Unterkommen iſt aber nur für
ein Viertel der Geſamtzahl vorhanden. Die Temperatur fällt
jetzt immer in der Nacht auf 20 Grad unter Null, und bei
windigem Wetter kann ein langer Aufenthalt im Freien den

Tod zur Folge haben. Die japaniſchen Militärbehörden
glaubten Mukden würde Mitte Oktober in ihren Händen
ſein und deshalb waren keine geeigneten Hütten für
die Soldaten vorgeſehen. Diegelte, die von der japaniſchen
Infanterie zerlegt mitgeführt werden, bieten keinen Schutz
gegen die Kälte. Schneehütten können nicht gebaut werden,
denn während der bitteren Kälte iſt wenig Schnee gefallen
Der japaniſche gemeine Soldat, der um Hülfsmittel nie ver
legen iſt, hat nun viele Mittel verſucht, ſich vor dem Tode
durch Erfrieren zu ſchützen. Die getrockneten Halme der
Rieſenhirſe („ktaoltang“), die überall in der Zentral-Mand
ſchurei wächſt, werden als Haus, Bett und Decke benutzt
Dieſe Halme haben eine Höhe von 12 bis 18 Fuß und ſind
ſehr kräſtig; ſie werden daher zum Bau von glockenförmigen
Zelten verwandt, und die Außenſeite dieſer Zelte wird mit
allem nur Verfügbaren bedeckt, um den Wind und die Kälte
abzuhalten. Ein dicker Teppich aus Hirſehalmen wird als
Bett ins Jnnere der Zelte gelegt. Dieſe Hirſezelte waren in
den erſten Wintertagen ſehr nützlich, aber jetzt ſind auch ſie
nicht mehr dicht genug. Man hat daher zu Wohnungen
unter der Erde und am Berghang Zuflucht genommen. Die
Truppen graben beſonders an Bergabhängen Erdkeller, die
ſechs Menſchen aufnehmen können der Eingang wird mit
Matten bedeckt und die Venitilation auf das geringſte
Maß beſchränkt. Hier ſchlafen die Soldaten eng zu
ſammengedrängt; aber ihr Geſundheitszuſtand bleibt da
bei vorzüglich, wie überhaupt der Geſundheitszuſtand
der Truppen im allgemeinen ausgezeichnet iſt. Statt
des ſtark gewürzten Fleiſches, das die Truppen zuerſt er
hielten, verabreicht man ihnen jetzt Fleiſch, das nur wenig
gewürzt iſt; denn die Aerzte haben erklärt, daß bei der
erſteren Koſt ſich ein ſehr ſtarker Durſt entwickelte und infolge
des vielen Waſſertrinkens Berihert entſtanden wäre. Gerſte,
Rettige, Reis und Pökelfleiſch ſind die Hauptbeſtandteile der
Rahrung, die folgendermaßen verteilt ſind morgens gibt es
geſalzene Rettige und Gerſte, mittags geſalzenen Fiſch, Ge
kſe urd Gerſte, abends Pöokelfleiſch, Rettige und Gerſte.

F (Ein „Wunderdoktor“.) Zu einem zweiten Rade
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bruch wo der Schäfer Aſt durch ſeine Univerſalkuren zu einem
berühmten und reichen Manne geworden iſt, entwickelt ſich
das Dorf Kirchgandern auf dem Eichsfelde. Dort, etwa
zwei Kilomoter von der Station Arenshauſen der Eiſenbahn
ſtrecke HalleKaſſel, befindet ſich das „Heilkünſtlerheim“ des
„Wunderdoktors“ Ausmeier, zu dem jetzt aus aller
Herren Länder täglich Kanke pilgern, um Heilung von den
verſchkedenartigſten Leiden zu ſuchen. Es kommen jeden Tag
durchſchnittlich 50 bis 80 Fremde an. Um den ſtarken, immer
mehr zunehmenden Fremdenverkehr bewältigen zu können, iſt
ſeit kurzem ein regelmäßiger Omnibusverkehr zwiſchen Kirch
gandern und der Station Arenshauſen eingerichtet worden.
Ausmeier, von Beruf Tiſchler, hat ſeit einigen Jahren dies
ehrbäre Handwerk an den Haken gehängt und führt ſeit dem
Tode ſeines Vaters, des „Gunteroder Doktors“, das Doktor
geſchäft in vergrößertem Umfange weiter. Schon zu dem
Vater und Großvater, die in Günterode wohnten, kamen
zahlreiche Kranke von nah und fern, doch war der Zulauf
nicht entfernt ſo groß wie heute, wo der Sohn in Kirchgandern

die „Proxis“ ausübt. auch ein Zeichen von der fort
ſchreitenden „Jntelligenz“ des Volkes! Doch nicht nur kleine
Leute konſultieren den TiſchlerDoktor, nicht ſelten halten auch
feine Equipagen vor dem Hauſe des Heilkünſtlers und reſchlicher
fällt dann auch das Honorar für die „ärztlichen Bemühungen“
aus. Die Praxis des „Dr. Ausmeier“ ſt eine höchſt einfache
Er ſoll nur ein oder einige Rezepte zur Verfügung haben,
deren Urſprung und Zuſammenſetzung als Geheimnis der
Familte gelten und die er wie ein wirklicher Doktor zu ſchreiben
verſteht Dr. Ausmefers Kunſt beſteht darin, jede Krankheit
im Harn der Kranken zu erkennen Deshalb genügt es, den
Urin des Kranken einzuſenden. Täglich laufen viele Poſt
pakete mit Fläſchchen ein ein ganzes Zimmer iſt ſtets mit
dieſen Fläſchchen angefüllt. Ausmeier betreibt ſeine „Praxis“
erſt wenige Jahre, iſt aber ſchon ein wohlhabender Munn
dabei geworden. Da die Arzeneten, die A. verſchreibt, wohl
noch niemanden geſchadet (h) haben, ſo hat die Behörde
keinen Anlaß und keine Handhabe, dieſes ſonderbare Gewerbe
zu unterdrücken. So wenig glaubhaft es auch klingen mag
es gibt auf dem Eichsfelde und beſonders im Heſſiſchen und
Hannoverſchen Nachbargebiete ſehr viele Leute, die auf die
Heilkunſt des „Dr. Ausmeier“ ſchwören.

(Ueber die diesjährige Weinernte) wird uns
aus dem Rheingan geſchrieben Die Weinleſe iſt nunmehr
auch in den größeren Weingütern des Gaues beendigt, und
während hier der „Neue“ noch mehr oder minder lebhaft die
Gärung bezieht, hat er ſich in den Kellern, in denen die
Einlage ſchon früher abgeſchloſſen werden konnte, bereits ſoweit
beruhigt, daß er eine Piobe auf ſeine Qualität zuläßt Winzer
und Weinhändler ſind mit dieſer Probe recht zufrieden. Es
zeigt ſich, daß die großen Erwartungen, die man auf die
Entwicklung der 1904er geſetzt, keine Enttäuſchung erfahren
haben, daß die Hoffnungen, man werde den jüngſten Jahrgang
zu den erſtklaſſigen Gewächſen zählen können, keineswegs
trügeriſch geweſen ſind. Der Wein iſt ja ein Sonnenkind,
und Sonne iſt ihm heuer überreich zuteil geworden in allen
Stadien ſeines Werdens. Die Blütezeit, die Monate der
Ausbilduung der Frucht und der Reife wie auch der Herbſt

waren in gleicher Weiſe ausgezeichnet, und ſo iſt es kein
Wunder daß der „Federweiße“, wie der Win jetzt nach dem

in hohem

in den Trauben auſgeſpeichert hat. Aufz ichnungen, die in
einer Reihe von Gütern regelmäßig vorgenommen werden,

weiſen nach, daß in dieſem Jahre der in dem ſogenannten
WMoſtgewicht ſich ausdrückende Zuckergehalt, der das weſentlichſte
Merkmal bek der Beurteilung der Güte des Weines bietet,
durchſchnittlich nicht zurückbleibt hinter den Feſtſtellungen im
Jahre 1893, bekanntlich dem vornehmſten Jahrgang der letzten
Jahrzehnte. Zwar werden von verſchiedenen Ausnahmen
abgeſehen, die Spitzen, wie ſie das Jahr 1893 brachte, diesmal
in ſo großer Zahl nicht erreicht werden, dagegen werden
zweifellos die kleinen und mittleren Kreszenſen des Jahres
1904 diejenigen des Jahres 1993 übertreffen. Jn vielen
Gütern zeigte die Moſtwage überhaupt keine Gewichte unter
100 Grad, im allgemeinen bewegte ſie ſich zwiſchen 100 und
110 Grad, und Ausleſen ſtiegen häufig bis zu 180, 150, ja
nicht ſelten bis zu 160, 180 und in einem Falle bis zu 240
Grad. Kann Hiernach die Güte des „Neuen“ nichts zu
wünſchen übrig laſſen, ſo befriedigte auch im großen gän en

die Menge der Ernte, deren Ergebnis auf Herbſt
geſchätzt wird.

Geldſchrankeinbrech er) ſtatteten in der Nacht zum
Donnerstag einer Goldwarenfabrik im Südoſten Berlins einen

ferfolgloſen Beſuch ab. Die Fabrik liegt im zweiten Stock und
hatte ihre Zugänge durch beſchlagene Türen vermeintlich gut
geſichert. Das Gold und Silber, das den Tag über zu
Faſſungen von Edelſteinen uſw. nicht verarbeitet iſt, wird
abends im Kontor in feuerſichere Schränke gelegt und darin
bis zum anderen Tage aufbewahrt. Drei Einbrecher verſuchten
nun in der letzten Nacht, mit allen möglichen Werkzeugen zu
dieſen Schätzen zu gelangen. Die Hausfür öffneten ſie mit
einem Nachſchlüſſel. Schwierigkeiten machten ihnen die Türen
zur Fabrik und zum Kontor. Mit Feilen und Sägen gelangten
ſie aber auch durch dieſe hindurch Jm Kontor rückten ſie
die Geldſchränke von der Wand, um ſie von der Rückſeite an
zugreifen. Es gelang ihnen auch, die äußere Schutzwand zu
durchbrechen. Die inneren Stahlwände der gut gearbeiteten
Schränke aber leiſteten allen ihren Werkzeugen, auch den
neuen Bruſtleiſtnbohrern, unüberwindlichen Widerſtand. Als
ſie die Nutzloſigkeit ihrer Bemühungen einſahen und ſich über
zeugt hatten, daß auch ſonſt nichts ſür ſie zu holen war,
zertrümmerten ſie alles, was ſie von zerbrechlichen Sachen
fanden, und verließen dann wieder die Räume und das Grund
ſtück. Einen Bohrer und Papier, in das in Etſenhandlungen
ſolche Waren eingewickelt zu werden pflegen, vergaßen ſie
mitzunehmen.

Die letzten brkan artigen Stürme) haben auf
der Oſtſee wiederum zahlreiche Verluſte herbeigeführt. Der
Dreimaſtſchvner „Jahn Hintze“ ſtrandete bei Stolpmünde.
Das Schiff hat alle Maſten verloren Der Schoner Nord
ſtjernen“ geriet an der Weſtküſte von Laaland auf Grund und
gilt als verloren. Jm Sund ſtrandete der Schoner „Rigmor“
Der in der Oſtſee auf eine Unttefe geratene Dampfer Betty
iſt mitten durchgeſchlagen und total verlor

Geſundheitspflege.
s Die Feuchtigkeit der Luft in unſeren Wohn

ränmen. Das unſere Wohnungen nicht eigentlich feucht
ſein dürfen, das weiß heutzutage jeder, und die Bezeichnung
„Trockenwohner“ hat einen üblen Beigeſchmack. Viel weniger
wird Rückſicht darauf genommen, daß andererſeits die Luft in
den Wohnräumen einen beſtimmten Grad von Feuchtigkeit
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haben muß, um geſund zu ſein. Da wird, ſoweit es irgend
die Mittel erlauben, bei kaltem Wetter darauf losgeheizt ohne
den Gedanken daran, daß der Luft die ihr ſo geraubte
Feuchtigkeit wiederge eben werden muß. Die Wichtigkeit der
Tatſache, daß unſer Temperaturgefühl weſentlich von dem
Grad der Feuchtigkeit der Luft abhängig iſt, iſt noch allzu
wenig bekannt. Die Wärmeſirahlung unſeres Körpers wird
bei zu großer Trockenheit in außerordentlichem Grade gefördert,
und ſo friert man in einem Zimmer nicht bloß deshalb, weil
zu wenig gehekzt iſt, ſondern weil die Luft zu wenig Feuchtigkeit
enthält. Die Erhaltung der richtigen Feuchtigkeitsmenge in
der Zimmerluft iſt daher eine Forderung außer von geſund
heitlicher, auch von wirtſchaſtlicher Bedeutung. Manche
Familie könnte einen guten Teil des Heigmaterials ſparen
wenn darauf Bedacht genommen würde, daß die Luſt immer
feucht genug iſt. Eine ſolche Zimmerluft erſcheint bei einer
Temperatur von 18 Grad Celſius wärmer und angenehmer
als eine Luſt von der halben Feuchtigkeit bei einer Temperatut
von 22 bis 23 Grad. Daraus kann man den Schluß ziehen
daß es an dem Mangel an Feuchtigkeit liegt, wenn ein Raum
von etwa 19 Gradgeſunden Perſonen nicht warm genug i
und in einem ſolchen Fall ſollte die Abhilfe darin beſtehen
daß man die Feuchtigkeit ſteigert und nicht die Temperattt
Dazu würde es freilich notwendig ſein, daß jeder Haushalt
über einen Feuchtigkeitsmeſſer ebenſo verfügt wie über ein
Thermometer, und daß vermöge deſſen Benutzung dafür Sorge
getragen wird, die relative Feuchtigkeit der Luft immer auf
mindeſtens 60 Prozent zu erhalten. Wenn man keinen
Feuchtigkeitsmeſſer beſitzt, ſo iſt die einfachſte Prüfung,
länge Feuchtigkeit in einem Zimmer verdämpfen zu laſſen
bis der Aufenthalt darin bei einer Temperatur von 18 19
Grad angenehm wird. Ein tüchtiger Forſcher hat neulich
darauf hingewteſen, daß die Zunahme der katarrhaliſchen und
andrer Krankheiten einſchließlich der Lungenentzündung
während des Winters ſehr wohl mit der Verſchiedenheit der
Feuchtigkeit in der Zimmerluft und in der Außenluft zuſammen
hängen kann. Die Trockenheit der Luft führt nicht nur zu
einer übermäßigen Tätigkeit aller Drüſen, ſondern der Ueber
gang vou einer trockenen Zimmerluft in die feuchte Außenluft
und umgekehrt erlegt den Schleimhäuten eine anſtrengende
Tätigkeit auf, der ſie auf die Dauer nicht gewachſen ſind

Dieſe Tatſachen müßten auch von den Aerzten noch weit mehr
berückſichtigt werden. Gewiß iſt es ein ſtarkes Stüel, von einem
Arzt zu verlangen, daß er auch die Lüftung und Heizung der
Krankenzimmer beauſſichtigen und regeln ſolle, aber manche
Erkrankungen werden nicht früher eingedämmt werden, als
bis das geſchieht, und deshalb iſt es von ungeheure
Wichtigkeit, daß jeder vernünfttge Menſch ſchon das Seine
dazu tut, um in dieſer Hinſicht für ſich und ſeine Angehörigen

beſſer zu ſorgen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Gefühlsfeſte. Weihnachten nahen und mit ihnen

jene Vorfreude, die das Schenken und Geben ſo intenſtv
empfinden läßt, zugleich aber auch ein bißchen Sorge, denn
wie nur immer das Richtige treffen! Da hat nun die Al
daeet „Wie e den den e ihrer dir n
hängerinnen gedacht und in dem eben erſchienenen Heſt 6 einene von Sachen nd Sachelhen t geſellte aller Mühe
des Nachdenkens entheben und auf jedem Weihnachtstiſche
willkommen ſein dürften. Dabei kommt aber auch die Mode
mit refzenden Abend- und Beſuchskleidern zu Worte, die Hand
arbeit mit wunderſchönen, ebenfalls für Geſchenkzwecke ge
eigneten Gegenſtänden und endlich das „Bondoir“ mit
intereſſanten Beiträgen, die manche Mußeſtunde angenehm
verkürzen werden.

Die Weihnachtsnummer der Modernen
Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 570. Preis
des Hefts 3 Mk. für Abonnenten 1,20 Mk. iſt uns ſoeben
zugegangenen, gerade rechtzeitig, um ſie als paſſende und
willkommene Feſtgabe empfehlen zu können. Denn dazu eignet
ſich dieſes Heft mit ſeiner vornehmen Ausſtattung, ſeinem
auserleſenen Bilderſchmuck, ſeinem feſſelnden künſtleriſchen
auf die Weihnachtszeit geſtimmten, vielſeitigen literariſchen
Jnhalt gauz beſonders Drei große farbige Kunſtblätter, eine
ſtimmungsvolle Landſchaft von monumentaler Wirkung von
Hans Schulze, ein humoriſtiſches Tierſtück von A Weczerziek,
und eine überaus retzvolle Afelierſzene von L. A. Teſſier, die

Meiſterholzſchnitte nach Gemälden von Henry Rhland, F. Nath,
Paul Descelles u. a., das von E. Wahlig umrahmte Bild
von C. Saceagi „Andacht“, das die erſte Seite ziert, ſeſen
allein beſonders hervorgehoben Von großem Intereſſe ſind

die reich illuſtrierten Aufſätze von Lu Volbehr über „Zinn
ſoldaten“, Alex Braun über Künſterlebkuchen, H. Pudor,
modernes deutſches Metallkunſtgewerbe. Alles ſo recht zur
Zeit paſſend, wie auch Julius Stindes anmutvolles freies
Lebensbild Des alten Fräuleins alte Katze“, wie ferner die
Weihnachtshymne von Theo Schäfer und ein anderes ſchwung
volles Gedicht von Edward Stilgebauer, dem vielgenannten,
erfolgreichen Romancier. Doch der reiche Jnhalt dieſer Feſt
Nummer läßt ſich in dieſer Notiz hier unmöglich erſchöpfend
aufzählen man ſchaffe ſich eben ſelbſt an es wird niemand
gereuen

Reklameteil.
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den. Dem beugt man erfolgreich vor durch Hausnaſalan
(Retorten Matke) hygteniſch-kosm. Ceme Rezept: Nafalan
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100 Pfg. und NafalanStreupulver (Retorten- Marke)
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Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken u. gröfferen Srogenhandlungen,

MalzTabletten, beqguemes und wirkſames Linderunge
mittel bei Huſten und Heiſerkelt, Glas 60 Pfennig



Vor züglich
in Gehalt, Wohlgeſchmack und Willigkeik

Weihnachtshaum-Behang
Bd. von 10 Vfg. an bis zu dem feinſten,

Nürnberger, Baſeler, Thorner, Halleſcher
namentlich Davidscher

Honigkuchen
die vielbeliebten Mignonherzen und Spitzen

Aachener Printen.
Marzipanherzen und Torten,

ſowie Hochfeine Desserts-
Ferner

Reizende Neuheiten in

Atrappen, Bonbonièren,

empfehlt

Juhaher Gustav Benner.

BPreusserstrasse IS Preusserstrasseempfiehlt ſein reich ſortiertes Lager in

bis zu den feinſten Genres.

Wirtſchaftsgegenſtände, emngilliertes Kochgeſchirr
in nur beſter Qualität. Ferner empfehle

Nürnberger Spielwaren
(tumpfkantig) als

Kochmascehinen, Rlechsehachteln
und einzelne Teile zu billigſten Preiſen.
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Friedrich Lichtenfeld,

F. Hauptwann's Nachfolger,

Tiſche und Hängelampen

Dampfmaschinen,
Laterna-Magika,

Reisslufimotoren,
Zilder u. Modelle

empfiehlt in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Theodor Ehbeut, Pech. u. pt.

Buckskin-Rester
S fur einzelne Anzüge, Hoſen, Paletots

außerordentlich billig.
MNildebrandt Nulfes,
Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider.

Zurgstrasse
empfiehlt zu

Weihnachts-
Geſchenken:

Photographie-, Postkarten- u. BriefmarKen-
Albums

Poesies, Koch- und Tagebücher,

S

Banknoten-, Visſtenkarten- m. Brieftaschen,
Reise- und Damentaschenm, t

Schreib- und Bokumentenmappem,
Schreibgarnitaren, Lenchter, Briefwagen-
Aschbecher, Rauchaervis, Zigavett-Bituis,

Kaffee- und Teeservis,
Tortenplatten, Brodkörbe, Kaksdosenm,
Saftkannen, Kayserzinn-Gegenstände,

Tascehenmmesser u. Scheren, Zigarrenschränke
Wilhelm Sohmieder, Klempnermeiſter.

Weihnachts ausstellung

Dom r.
Staumem

erregend iſt die enorm große Auswahl in wirklich hübſchen u. praktiſchen

Weihnachtsgeſchenken,
welche von der Firma

August Perl
in der Dom Nw. 5 neu eröffneten Filiale ausgeſtellt ſind.

Jeden Sonntag abends nach 7 Uhr
Ausſtellung bei erleuchteten Geſchäftslokalitäten!

gern geſtattet.

Beſichtigung auch während der Geſchäftszeit ohne Kaufzwang e

Nah Toilett- u. Zigarrenkasten,
Sänlen, Stäncder, Bordäbrettev,

Vasen, Jardinieren, iguren, Rüstenm,
Klumentöpfe, Künstliche Blumen, Bülder,

Wanddekorationen, Ballfächer,
er Parfüm- und Seifen, e

Gesellschaftaspiele, Bilderbiücher, Brief-
papiere in Kassetten und Paketen mit wmndl

ohne Prägung ete-

Hugo Becher,
an der Geiſel, Merſeburg, Nahe dem Markte,

e d Se S J e

c

a nr J
S

Spezialgeſchäft in Muſikinſtrumenten,
eupftehlt zum bevorſtehenden Weihnachksfeſte als paſſende Heſcheuke in großer Auswahl

bei billigſten Preiſen
Polyphon, Symphonion, Troubadour zum Drehen und Jolbstspielen, Drohwerke,nes

M werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft.

Pakulla, Roßmarkt 5.

e

Herophon, Phönix, Ariosa, Indona, Helixon, Iuela,

Nickel-Chriſtbaumſtänder
mit Auſk und drehbaren Waum, 2 Stücke ſpielend, 20 Narß.

Pont ſtallenische Mandolinen. Lonzert-, Prim-, Guitarrerither.

en Mandoiſinzither. Neul Trommeln, Trommoelföten, Plccolos,
Trompeten, Blasaccordlons, Dugharmonikas, Aundharmonlkas v. XLoch, Wolss u. Hohner

I Saiten und Bestandteile für alle Hukrumente. Saiken nur die beſten Jiabri
e Kale am Jager. Reparaturen fachgemäß und 5 lig in eigener Werkkalt.

Portemonnaies, Zigarren-ktuss, J

es

J 1. 2
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Die besten Seifen
en direkt e e Kiſtenberechnung franko einer jeden Bahn J S t t
ation über ganz er and von 4 Zentner a S dZentner ff. 5 Sorten KernRiegelSeifen Mk. 6.40, h i raee

S Pfd. diverſe ToilettenSeifen per Poſt Mk. 5,00, off. Schmierſeifen in Eimern, Wannen u. Töpfen. V IV e
Wilhelm Heinrich &Schaller e e en

Seifenfabrik und Verſand-Geſchäft, eS Damen Jacketts, Koſtümröcke und Damenpaletots,Gera, Reuuss I D. Kleiderftoffe, ferner
Spezialität: Verſand erſtklaſſiger Seifen an Jedermann zu Fabrikpreiſen. o 9Man verlange V I Gjeder Art

Spezia litätSan Ausatatung en

An
zu den denkbar leichteſten Bedingungen im großartigen neu eröffneteu

i

Größte Merſeburger Puppentlinit.
Meine Ausſtellung inWuppen und uppenartiheln

S Markt 13, J. Etage,iſt eröffnet. Buppenkleider, Schuhe Strümpfe. Handsehnhe,
Berücken ete. in großer Auswahl. Perücken werden auf Wunſch extra gefertigt.

Reparaturen au Puppen werden gut und billig von mir ſelbſt ausgeführt.
Um gütigen Zuſpruch bittet

J n n und Möbel Kredit Haus

ßegte Auch ßüucherspane 5
habe großen Poſten am Lager, desgleichen klein gehacktes Nur Halle a. Sn Grosse Ulrichstrasse 58, I. und II. Vtage,Weiches ſſil hurtes Brennholz neben Warenhaus Nußbaum.

a Strengſte Diskretion. Freundlichſte Bediennng.
Dampfſägewerf Metschlce, Holleſcheftr Bis Weihnachten

Sonntags bis
7 Uhr geöffnet.

Waschstoffwesten
4, 5,, 6, 7,

Wollstoffwesten
6, 7 8

Radfahr-, Jagd-,

Grosses Lager geeigneter
Weihnachtsgeschenke:

Weisse Herrenoberhemdem,
Bunte HerrenoberhemdenHerren Vachthemden, v. Ls0 an, Promenaden-

Miüſitärhemden, BRarchenthemden STr othemden, Wriothantjaeken, Pellevimem
Kragen, Manuschetten,
Servitenunus, weiss und bunt,

Gestickte Rips- u. Kaltenansätze,
6,50, S, 9, I2, 15 Mk.

e Gamaſchen
9 elegant und solide gearbeitet,e für Radfahrer, Jagd u. Promenadeweissen und bunten Krawatten, 7Herren-Cachenez, Kragenschoner, e l rn Il e

Herrentaschentücher
in Seide, Leinen, weiss und bunt,

Namenstfickerei.

Mhert Kunth, nhgeſhſ,
gr. Ritterstrasse Nr. I.
Billigſte Bezugsquelle in

BFuppenwagen, Sportwagenm,
von den billigſten bis zum feinſten, ſowie alle Sorten

Handlkörbe,
e Axvbeitsständer, Zeitungshalter, G
epuffs, terkörbe, Wiſchtuchkörbe. Vuppenmödel.o erſ e e er en

Auch werden daſelbſt Reparaturen an Puppenwagen und ſämtlichen Korbwaren prompt

und billigſt ausgeführt. S

68t68s Antiseptikum

für um und Tanne
Dies es Mundwasser ist den neuesten Porschungen der Wiss en-schaft entsprechend zusammengestellt, hat geh ganz her vor
ragend bewahrt und wird ärztlien empfohlen.

Preis pro Flasche MK. I. 50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Writz Schulz, Leſpzig, Chewische Fabrib.
Verkaufsstellen u. a. Kaiser-Drogerie, Max Ha gen, Rossmarkt 3.Central Drogerie Rich. Kupper, Markt 10.

Neumarkt-Drogerie Paul Berger Nachf. Br. Hermann Müller.h

Zur Beachtung!
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehlen vwir:

Baumkonfekte verſchied. Art,
Jonigkuthen, ff. Lebkuchen,

Nüruberger Macron, Vanille,
Eliſen, Baſeler-, Leckerli,

Schokoladen-, Mandel-, Prinzeß
Nußkuchen er.

Eier-, Schokoladen-, Zuckerwaren
in guter Qualität.

Baumann Co.,
Clobigkauerstrasse No. 25.

n gros. Sn detail.
0006000000

Jede zparsame langira

VerlarageStern-Strickwolle
Schuts-Marke. Eleseom gesotzlioh o nohltzlen terne.

Bestes Fabrikat von unübertroffener Haltharkett in Fragen

Qualitätens
J. Beste, Blaustern, mit dlauem Stern s
I Prima, Kocthstern, rothem Stern

II. Mittlere, Vioſetstern vioſetem Stern T

S

IV. Consumwoſſe Grünstern grünem Stern
V. Lonsumwolſe Braunstern, braunem Stern

Jeds gewünsehkte Stärke ind Drehang.

Zu beziehen durch die e

D Le
Spezialarztkür Ohreu-, Nasen- undDr. med. en e

De

e



e SKeinzels Pale t-Fonrnier Schirm
iſt das beſre, das vollkommenſte, das ſoltdeſte
der Gegenwart, be ſehr elegant und chie.

Jeder Stock, velcher bei dieſem Schirm
j bricht, wird ko enlos erſetzt..

Halbſeid. Nr. Mk. 6,50

16
17
18

Direkt an 20Pibate. Preisliſte über Schieme
EPngierſtöcke und Fächer gratis u. franko.

Schüwſahril r Heinzel,

ippennn
Reparuturen

werden angenommen
und billigſt berechnet.

Von mir gekaufte
Gelenkpuppen und
Bälge werden in jeder

S Ausführung n

h Weh
Gelenkhaven,

Vilgen, Köpfen,

4 Hüten, Schuhen,
Stnümnpfen c

Spielwarenhaus

WlInelm Könler,
kl. Ritterſtr. 6.

Puppen Tapeten
modern Und in großartiger Auswahl kauft
mau am beſten bei

Mart Läntzel,
Neumarktstor 2.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei
R. Lehmann, Vantoffelmacher,

Hüterſtraße 2, part.

Magerfleisech,
Brennerei 1784 gegr, Wismar a. d. Oſeeſtfeinſte hervorrag. allbetannte u. beliebte Spez ia!

marken: Alter Kornbranntwein Krug Mk. 1,10Liter Mk. 1,80 Vhisky Fl. Mk. 25u. Mk. 2,50, Probefl. 30 dige Zit haben bei.

A. B. Sauerbrey, Merſeburg.
Sofas in Plüſch und Stoff,
ſowie alle anderen

e Möbelin ſauberer Ausführung unter Garantie empfiehlt
in großer Ausw hl billigſt

P. Pertz. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
Wegen Aufgabe des PianoMagazins ſind

noch mehrere

Iiünenmimos
zu ſehr ermäßigten Preiſen zu verkaufen.

Krumblhiolz,
n 7

brennerei jeder Breite, bei
ſchnellſter Ausführung, ſowie

Sonnenplisses
in der Färberei und chem. Waſchanſtalt von

Witte Ziellke,Burgſtraße 18, h Z5.

ne vi Besorqung e Verwertur g.

Hagenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und nnent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Magen u. Verdauungsveſchwerden

geholfen hat.
A. Moegk Lehrerin, F7chſenhaufen,

en g. M

Passende Weihnachtsgeschenkel Weihnachts-
in Momentbelenchtungen, Taſchenlampen,

kleinen Elekkro-otoren, Ayngawomaſchinen,
Elektriſterapparaten, Modell Zampfmalchinen

mpfehlen in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Mempel e Lieghinanmm,
Burgſtraße 5.

Beſichtigung der Wefknachtsausſtellung jederzeit geſtattet.

Gesetzlich geschützt. Nr. 61873

Rameelſiaee- Schleſfdecken
Ranmeelliaaes Reioedecken

Reameel rade Slaids
Nameel i a eigene
Rameel ſie Antertaillen
Ranmneel ſrace- Oun gen rochiiteer

Rameel ſrage- Leib binden

Rameel la Socken
Rameel ha Sniervaeaner
Rameel ſie Sulorne
Nameelliac er Da ppen

Aameel ſie Gelkochur e
Reanneelſra a Aner jacken
Nameel ſie Anterröcke
Nanneel hie a en
Rameelſidae- Sckulof ja che n

Na meel lade Jan re
Nanmeel ſie Anterrooen
Nameel ha h m beinkleider

bei innpfe

Nameel rade mine
Rameelſrace- Sloßfe
Nameel ſage Slanelfe

findel man billigot
uns in beoler Wage ber

Leipeig, Seimmaieche Str. g0.

Ranneellicee

Meine diesjährige

Weihnachts Nusstellung

Weihnachtsgeſchenken

G mache ich den Kusverkauf e
garnierter Hüte

für Damen und Kinder zu 25--50 Prozent, im t Preiſe e
herabgeſetzt, bekannt ſowie auch verſchiedene andere Artikel als: e

Zall-Shavwis ung »Ziumen, Spitzenſeragen,
Fiekus ung Schleifen,

G Merren Glace- e vahrtet, Straussfeder-goas (nüher 20 206. je S
und anderes mehr um damit zu räumen.

Marie Müller Nucht. Marthu Merber

it
e r Drug und e von Th. Rößner in Fre

Wenn und hat begonnen und bietet große Auswahl zu paſſenden

Ausstellung,
Empfehle in reicher Auswahl

ſhwackhaften Vaumbehaug.

u. Königeh. Rarzipan,
eigenes Fabrikat, ſtets friſch

Pfeſferkuchen
in jedem Genre,

Beine Lebkuehen,
Schokoladen ahkronen- und

Sliſenkuchen,

Pakronen ünd n
f. Tafel u. Acſert Schokolade

m Chriſtſtollen m
in allen Preislagen

Konditorei
G. Schönherger's Nachfg.

R Becker

ſaß heben
Gartengewehre Revolven

ſautomstische Repeliervaffen,
Gerathechsffen und Munition
liefert zu billigsten Preisen
tsu s müllen Gewehrfabrik

Kreiensen (Harz) Neg2fauptkotaſog an Jedermong sofort griar

Ledexſchuhe
mit Holzſohlen

in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

R. Bergmanv, u 30

Militär
Handſchuhe

werden ſalber gewaſchen und billigſt berechnet.

Aug. Prall, Vurgür.

Ofen -Zronze
ſelbſt in Weißzglut beſtänd.

vornehm, unzerstörb ar
Alleinvertrieb:

Otto Schönreld, Chemnitz,
Wieſenſtraße 56. Tel. 3967.

Zu haben in allen beſſeren Dowgen
und Farbenhandlunge n

zum Preiſe v. 60 Pf., 1,--, 1,50 Mk.

e Baohen
Sjenurnochmit

Kummer“s
e e Kuohenmasso

W. Kolonlalwaren-

B. rgeg e Timerman,
Kemburg Fichteſtr. 33.



Lokalnachrichten.
Morſoburg, den 11. Dezember 1904.

Benutzung der Fernſprechanſchlüſſe.
Wie wir aus verſchiedenen Anfragen entnehmen,
ſcheint noch nicht genügend bekannt zu ſein, daß die
Fernſprechteilnehmer die Berechtigung befitzen, ihren
Fernſprechanſchluß dritten Perſonen zu Geſprächen mit
anderen Perſonen zu überlaſſen. Jm Orteverkehr
dürfen Teilnehmer, welche die Pauſchgebühr entrichten,
für die Benutzung des Fernſprechanſchluſſes durch Dritte
weder eine Gebühr erheben noch eine Entſchädigung
in irgendwelcher Form verlangen Dagegen ſind ſolche
Fernſprechteilnehmer, welche die Grund und Geſprächs
gebühr zahlen, berechtigt, ſich von Dritten die Ge
ſprächsgebühr von fünf Pfennigen erſtatten zu laſſen.
Jm Fernverkehr kann jeder Teilnehmer, deſſen Fern
ſprechanſchluß durch dritte Perſonen zu Ferngeſprächen
benutzt wird, die dafür zu entrichtenden Ferngebühren
zum vollen Betrage von dieſen wieder einziehen

Neue Fundordnung bei der Eiſen
bahn. Die Fundordnung für die preußiſchen Eiſen
bahnen iſt jetzt vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten
in neuer Faſſung erlaſſen worden. Fundbureaus
werden im ganzen neun eingerichtet, und zwar in
Altona für den gleichnamigen Bezirk, in Berlin für
die Bezirke Berlin und Stettin, in Breslau für
Breslau, Kattowitz und Poſen, in Bromberg für
Bromberg, Danzig und Königsberg, in Koln für
Köln, Elberfeld, Eſſen a. Ruhr und St. Johann-
Saarbrücken, in Halle für Erfurt und Halle, in
Frankfürt a. M. für Frankfurt a. M., Kaſſel und
Mainz, in Hannover für Hannover und Munſter,
ſowie in Magdeburg für Magdeburg. Alle Eiſenbahn
beamten, Bahnhofewirte und Arbeiter haben die auf
der Strecke gefundenen Sachen dem Bahnmeiſter, die
von den Stationen dem Stationsvorſteher, die in den
Wagen an den Zugführer, ſowie die in den Werk
tätten an den Vorſteher abzuliefern. Die Stationen

geſchlagen
Die Kunſt, zu telegraphieren, beſteht be

kanntlich darin, kurz und deutlich zu ſein. Gebühren
laſſen ſich aber nicht nur durch Kürze der Faſſung
ſparen, ſondern auch dadurch, daß man vie Nieder
ſchrift den Vorſchriften über vie Berechnung der Ge
bühren anzupaſſen weiß. Dem neuen Gebührentarif
für die deutſchen Telegraphenanſtalten entnehmen wir
einige beſonders lehrreiche Beiſpiele. Bekanntlich
werden Worte bei zu 13 Buchſtaben oder Zeichengruppen
bis zu 5 Zeichen als ein Wort gerechnet. Schreibt
man nun 10 Mark 50 Pfennig ſo ſind dies vier
Worte ſchreibt man aber 10,50 Mk. ſo ſind dies
ein Wort und fünf Zeichen, die zuſammen als zwei
Worte gerechnet werden, 10 Mk. 50 waren drei
Worte. Schreibt man „Prinze of Wales“ z. B. als
Name eines Schiffes, ſo ſind dies drei Worte, ſchreibt
man aber „Prinzeofwales““ ſo wird dies nur
als ein Wort gerechnet Abkürzungen einzelner Worte
ermäßigen die Gebühren nicht. „Wie geht?s“ ſind
drei Worte und koſten ebenſo viel, als wenn man

J

Uhr wurde der
mit

2 lage zum Merſeburger Correſpondent
ſchreibt „Wie geht es Auch im Franzoöſtſchen
wird z. B. Aet-ll für drei Worte gezählt, obgleich
dies ſprachgeſchichtlich nur zwei Worte ſind. Za
ſammengeſetzte Perſonennamen kann man als ein
Wort ſchreiben, z. B. Wandebrande und Duboſs.
Bei der Schreibung von Brüchen kommt man beſſer mit
Dezimalſtellen weg. 444,5 ſind z. B. nur fünf Zeichen
oder ein Wort, 144 vagegen ſechs Zeichen oder
zwei Worte. Zuſammenzichungen ſind erlaubt, ſo
lange ſie nicht ſpragchwibrig ſind. Man kann alſo
z. B. als ein Wort Porleinonnaie ſchreiben für Porte
mwonnaie, das für zwei Worte gezählt wird. In der
Adreſſe werden notwendige Zuſatze zur Unterſcheidung
des Beſtimmungsortes als ein Wort gezählt, z. B.
New Hork, Frankfurt Main, Sankt Pölten, Emmingen
Württemberg Jm Text aber werden vieſe Worte
getrennt berechnet. Man kann das aber vermeiden,
indem man Newyork, Frankfurtmain, Sanktpölten
ſchreibt

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 25 Jahrn am 9, Dezember 1879, genehmigte

das preußiſche Abgeordnetenhaus eine Vorlage von
ſehr großer Wichtigkeit, nämlich die große Eiſenbahn
vorlage, durch welche die Bahnen Berlin Stettin,
Magdeburg Halberſtadt, Hannover Altenbecken und Köln.
Minden verſtaatlicht wurden. Die Vorlage hatte eine große
Gegnerſchaft, die von der Staatslettung ſich nicht viel ver
ſprach und lieber das Privatbahnſyſtem aufrecht erhalten zu
ſehen wünſchte. Jndeß kann man wohl heute, nach 25
Jahren, nachdem die gemachten Erfahrungen ſogar mehr und
mehr auf ein Reichsetſenbahnſyſtem hindrängen, ſagen, daß
im ganzen die Staatsbahn viele Verbeſſerungen neben un
bedeutenden Verſchlechterungen gezeigt hat und daß im
Allgemeinen ein erkennbarer Fortſchritt zu verzeichnen iſt.

Am 11. Dezember 1817, ſtarb an ſeinem Geburts
tage der deutſche Dichter Max von Schenckendorf,
neben Arndt und Körner der Sänger und Held der Fret-
heitskriege. In dieſen hat er tapfer mitgekämpft und ihm
war es vergönnt noch die Befreiung Deutſchlands zu erleben
Ex ſtarb erſt 34 Jahre alt, als Rat der Regierung zu
Coblenz. Schenckendorfs Gedichte ſind ein treuer Ausdruck
ſeiner vaterländiſchen chriſtlichen Geſinnung und wenn ſie auch
nicht zum Höchſten gehören, ſo ſtehen ſie doch weit über dem
Mittelmäßigen.
S

Vermiſchtes.
(eberfall auf einen Poſten.) Beim Fort

Göben bet Metz wurde der Wachtpoſten kürzlich während
der Nacht von drei Männern und einem großen Hund an

gefallen. Der Poſten ſchöß, ohne zit treffen. Morgens 7

(Exploſion.) Wie die „Münchener Neueſten Nach
richten aus Ay bei Neu Ulm melden, brach in einem Ma
gazin, in dem Benzin und Sprengmaterialten zur Verwendung
be einem Kanalbau aufbewahrt werden, Feuer aus. Das
Magazin wurde durch die Exploſion der Sprengſtoffe in die
Luft geſprengt, wobei 15 Arbeiter, davon 6 ſchwer, verletzt

wurden.
(Zu dem Luſtmorde in Schlettſtadt,) über den

wir bereits berichteten, wird weiter mitgeteilt, daß der
Mörder der neunjährigen Wilhelm in der Perſon des 27
jährigen Knechts Jehly verhaftet wurde. Er leugnet,
indes wurde blutige Wäſche bei ihm vorgefunden. Der
Täter ſtand mit der Ermordeten in entſernten Verwandtſchaſts
verhältnis. Er hatte mittags bei deren Vater, der Schul
diener in Schlettſtadt iſt, gegeſſen und ſie durch Süßigkeiten
dann mit ſich gelockt. Er iſt vielfach vorbeſtraft. Das Kind
iſt vergewaltkgt und bis zur Unkenntlichkett verſtümmelt
worden.

Golgen eines Scherze s.) Am Mittwoch abend
kehrten mehrere Telegraphenarbeiter, die in Caſtillon infolge
des Froſtes gerſſſene Drähte ausgebeſſert hatten, auf den
Bahnhof dieſes Ortes längs des Schienenweges zurück und
rangen zum Scherz mit einander Als weit derſelben ſich
umſchlungen htelten, brauſte ein Zug heran. Ein dritter
wollte ſie retten, wurde aber ſelbſt unter die Räder geriſſen.
Der unglückliche Retter und einer der Unvorſichtigen wurden
zermalmt, der andere lebensgefährlich verwundet

(Ruſſiſches.) Aus Odeſſa, 6. Dez. wird berichtet
Das Städtchen Kalaraſch (Goubernement Kiſchinew) wird
ſchon über ein Jahr von einer Räuberbande ge
brandſchatzt Diebſtähle und Mordtaten finden jede Nacht
ſtatt. Dieſer Tage ſind die Eſſenbahnſtation und die Kirche
beſtohlen worden, wobei ein Wächter erſchoſſen wurde. Es

v

ſcheint, daß die Räuberbande ihren Raub mit der Polizei
tetlt, denn ſonſt hätte ſich dieſe nicht ſo lange paſſiv verhalten.

(Das finanzielle Ergebnis der Weltaus
ſtellung in St. Louis) Wie ſchon kurz berichtet, hat
die Weltausſtellung, die in der vorigen Woche geſchloſſen
worden iſt, einen finanztellen Erfolg erztelt. Seit ihrer Er
öffnung iſt die Ausſtellung von 18 750,000 Perſonen beſucht
worden, die zuſammen 5 600,000 Dollars Eintrittsgebühr be
zahlten. Die Ausgaben für die Errichtung und Unterhaltung
der Ausſtellung werden auf 50 Millionen Dollars geſchätzt.
Die Ausgaben des Publikums innerhalb der Ausſtellung
berechnet man auf den gleichen Betrag. Die Geſamtelnnahmen
der Ausſtellung aus Konzeſſivnen, Eintritts gebühren und
anderen Quellen werden auf ungefähr 18,250, 000 Dollaxs
angenommen. Das Regierungsdarlehen von 16 Min.
Dollars für die Ausſtellung ſowie alle ausſtehenden
Forderungen an ſie ſind bereits bezahlt worden. Die Geld
geber dürften noch eiſe Dividende von 6 Proz. erhalten.

(Aus den „Fliegenden Blätterln“) Kaſernen-
hofblüte. Meier ſind Sie nicht als Zwilling geboren
D. „Wieſo, Herr Korporal 2 Nu ch meine Sie
ſind in allem ſo ängſtlich, daß man glauben muß, Ste haben
ſich gar nicht allein auf die Welt getraut!“ Günſtige
Ge legenheit. A. on ſeinem Abſturz in den Alpen er
zählend) Mkwürdig, in den paar Minuten Fieht das
ganze vergangene Leben an einem vorüber B. Sind
Ihnen da auch die 20 Mk. eingefallen, die Sie mir noch
ſchuldig ſind Jm Zeitalter des Automobils,
„An der Landſtraße ſtehen doch ne Menge Bäume, konnteſt
Du denn da nicht, als Du die Maſchine heranbrauſen ſahſt,
auf einen klettern Ueberfahrener: „Nein, die waren
weit und breit ſchon alle beſetzt.“ Erſatz. Fremder m
zoologiſchen Garten). „Einen großen Tierbeſtand haben e
aber nicht! Aufſeher: „Nein, aber daſür liegt im Reſtaurant
„Brehms Tierleben“ auf.

Wörſenbericht.
Berlin, 9. Dezember 1904. Mitgeteilt von

Grünthal A. Hergt., Bankgeſchäft, Merſeburg.
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320/0 Deutſche Reichsanleihe

3 r be31/2 Preuß. Conſols

31/2 Bahyeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.

88 Rheinprov. Anl.Scheine
4 Sachſ. M. Landeser.Oblig.

Sächſ. Rente
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n Oblig,örbisdorfer Zuckerf.Oblig.
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Sächſ.Thür.
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WerſchenWeißenfelſer
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D. Hyp. Bk. Berlin

Goth. Gr.Cr.Pf. I u.
Hamburger 1910 er

Meininger VII
Mitteld. Bod.Grorten.
Nordd. Grd.Cred.
Preuß. Bod.

z Centr. Bod
v Hyp. Bk.

Aktien.
Cröllwitzer Papierfabr.
Halleſcher Bankverein
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinenfabr.
Körbisdorfer Zuckerf.
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Spar und Vorſch.Bk.
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabr.

MWeihnachts-Verkanf S
Zu bedeutend Züm Teil unter die Hälfte

Paletots, Abendmäntel, Kostümoe, Kleider, Kostämröeke,

Während des Weihnachts Ausverkaufs
bewilligen wir trotz der billigen Preiſe

herabgeſetzten Preiſen.
Blusen, Pelzwaren, Kindermäntel, Kinderkleider

welcher Betrag ſofort an unſerer
Kaſſe in bar herausbezahlt wird

Se



re

Weihnachts- Verkauf
m allem Abteilungen

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen,
Wir empfehlen ganz besonders:in Seide, sehwarz, weiss a. tarbig für Braut-

u. Gesellschaftskleider, in Wolle, Halbwolle u.
Baumwolle für Strassen- u. Hauskleider von der
einfachsten bis hochfeinsten Art, ebenso duftige
Stoffe für Ball- und Gesellschaftskleider.

Jedes Kleid auf Wunseh in elegantem Karton.

Moderne esätge, nur aparte euſteiten, in grösster Auswahl.
Pelzmuffen, Damengürtel

Colliers, Stolas, Pompadours
Garnituren, Täschehen
Fedlerboas. Muffketten.

Lavalliers
Schleifen

Seidene Bànder
Cachenez.

Kapotten UnterröckeKopfshawils Strümpfe
Kopftücher Strumpfhalter

n es n
Korsetts

Korsettschoner
Damen westen

S m
e Krawattene beeren Knopfgarniturene Manschetten Hadeln Knöpfee e ene

Normalhemden
Normahjacken
Normalhosen

e en
Baletotstoffe

Sehleiertälle
Haarschmuck

Zierknöpfe
S

Kinderschürzen
Kindermützen
Kinderschirme

e a
on Buebeins e

Jagd westeneEr e Servienen
Damen waäsche Nachtjacken
Taghemden Frisiermantel

Nachthemden Untertaillen
Beinkleider

ung NMandtücher.
Puppenbettstellen
huppenmatratzen

Puppenmantel

d n
Bettbezuge GardinenBettinletts VitragenBettdecken 5 Portieren

r e

Teppiche
Bettvorleger
Tischdecken
e

Teegedecke
Kaffeedecken
MWischtücher

Möbelstoffe
Fensterschützer

Sofakissen
Gobelins 3

Lederhandschuhe
Stoffhandschuhe
Ballhandschuhe

Balltächer.

Handarbeiten
Deckenstoffe

Deckenborden

J u.

S

Hemdenflanelle
Barchenthemden

Walkjacken
Rockfſlanelle

Fellworlagen
Felle

Lauferzeuge
Wachstuche

rocragenge Slegenkolegſenſe-

Faletots, Jacketts, Abendpaletots, Gapes, Alusen, MAleiderröcke,
fertige Rleider, Mörgenröcke, Matines.

Mädeken- leider und Jacketts KnabenAnzüge und Salelols.

ln ...446466Wir bemerken, dass wir nicht zu Gunsten der billigen Preise geringe Qualitäten einge-
fährt haben, sondern nach wie vor unserer werten Kundschaft nur wirklich gute Waren

zu den denkhbar niedrigsten Preisen bieten.

S

7 75 J e än
A. A. 4

Hallo a, S, Gr. Vlrlohstrasse 22283.

e
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liefert e Ringe 2
333/1000 geſetzl. ge eſlempelt ſchon d t. bei Enkänfen
liefert goldene Broſchen333/1000 geſetzl. ge 5

ſtempelt ſchon v. Mk.

Rud. Hüttinger

Rud. Hüttinger

Rud. Hüttinger rn 2
Sämtliche hier nicht angeführten Schmucksachen

zu äusserst billigen Preisen.
O HMervorragende Neubeiten. 49

Uhren, Gold- und

billigen Preiſen

T 10 Prozent Rabatt!
über 15,00 Mark gewähre ich trotz meiner enorm

billigen Preiſe!
mm Kaufen Ste daher keine

bevor Sie ſich von meinem reichhaltigen Lager und meinen unerreicht

R U c. äne An e ne Präzistons- Uhren.
Spesn, r für Neuheiten in Uhren. Gold u. ovt. Waren,

Halle a. S., S 55, am

Mk. koſten ſilberne8 RemontoirUhren
für Herrn bei

e haben. 1

Rud. Hüttinger

Rud. Hättinger

Rud. Hüttinger

Mk. koſten goldene
RemontoirUhren

für Damen bei
Mk. koſtet eine mo
derne nußb.

optischen Waren,

Stigerechte
Zimmer-Uhren. Sämtſiche opt. Waren

Weitgehendste schriftl. Garantie-

Geöffnet von 8 Uhr vormittags
bis 8 Uhr abends

Die ruſſiſchiriſchrömiſchen Bäder für Damen
von 9 Uhr bis 11 Uhr vormittags

Für Herren v. 11 Uhr vorm. b. 8 Uhr abends.

Dampf-
umd Warmbad.

Schmiedeberger
Moorbäder.

Moprextrakthäder

Hand u. Bihralions Damen werden von

der Frau desRaſſaPreiſe T Peſttzers bedient.

Divan, SchreibtiſchChinesische Diegenfelle
Linoleum- Teppiche Wule Anſe

Gummi Tischdechen ten
Kokosmatten, Jahamatten Pueppentaheten

Richard KKupper,
Telephon 382. Gentral-Drogerie. Markt 10.

-MWandschoner,

Otto Bretschneider,
k. Ritterstr. 2b (neben der Reichskrone),

empfiehlt als praktische

Weihnachts-Geſchenke:
Wiürtschafts- nd Küchenwagen, Reüb-

maschinen, vernielkelte Bolzenplättem,
Kohlen- u. Glühstoſſplätten, Spüritus-

plättem, a. Wringmaschimnen mit selbst-
schmierenden Lagern, Vleisch-ackmasehinen,

Kaffee u. Pfeffermiihlen, f. Serviev-
bretter in Holz u. Nickel, f. Mickelmenmagen.

Obstmmesserständer.
Grosse Auswahl

Kohlen- und Torſkasten, Ofenschirme,
BVeumergerätstämnder, Schiürnständev,

Blumentische, Waschständer, ff. Emaillewaren,Brot und Gebackkasten, Brotschneide-
maschinen, Messerputzmaschinen, Messer- undGabelkörbe, eldkörbe, Briekkasten,

Solinger Stahlwaren
als: Tisch-, Dessert- und Tranchirbestecke,

Cubaret-. Brot- und Konfektgabeln, Taschen-
messer, Soheren ete. Hack- und Wiegemesser.

mmel VUtensflien.
Werkzeugkasten u. -Schränke, Laubsägekasten,Kerb- und Grundsohnitzrasten, Brandmal-
Apparate unter Garantie, Gegenstande fär Brand-

malerei und Kerbschnitt in reicher Auswahl

Puppensportwagen,
Naethers Leiterwagen, Kinderschiebkarren,

Kinderschaukeln, Naethers Reform-Kinderstühle,
Turnapparate, Kinderschlitten.

Schlittschuhe
bewähbrter Systeme, „Kondor“, „Merkur““, „Normal-Courier“, „Pollux“. Perner empfehle prax tische

eis. Christbaumständer.

Christbaumschmuck.Jrevolverdreher anf Armaturen
Akt. Ges. Schaefer Waleker, Berlin, Lindenſtraße 18.
Eraktische- Weihnacehtsgeschenk?

s Würze e e von 35 Pf.
Paul Näther, Narkt 6.

verlangt

Fhotographiscehe Apparate

r r

99000096009060600000000000
Als mützliehe

Weihnachts-Gesehenke
empfehleGummi Vſſchdecken in WlleuGröfen

Gummi voſerträger t 25 Pf.
an per Paar.Gummi Virſthefts Sitzen

n von 25 Mk. per Stück.
Gummi hl ift 50 f.

Meter.Gummiſchuhe
prima Ware,

ſür Kinder von 1,30 Nark an,
für Damen von 1,75 Mark an.

Garnnmmnfselhaulhe
mit Wolle gefüttkerk für Damen und Hexxen

J arkttaschen,
Linoleum-Liufer 70 Pf. c
Linoleum- Teppiche 6,00
e itt Kaute ohne Fehler

und Nehah..
Halle a.

Hauptgeschäft: Gr. Ulrichstrasse 27.
2. Geschäft: Obere Leipzigerstr. 68, e

29

900000008000000900006060660

Osw. Rossberg,
Goldsehmied,

Golcd- u. Silberwaren,
Silberne u. Versilb. Bestecke,

Trauringse,
Neuarhbeiten u. Reparaturen

Mersebuvrg,
Burg- Str. 20.



eine große

Weinachts-
Ausſtellung

iſt eröffnet und empfehle
Spielwaren aller Art

von den billigſten bis zu den feinſten

Puppen, Buppenwagen,
Sportwagen,

Holz-, Plüsch- und Fell-Pferde,
Kaufläcden, Pferdeställe Festungen,

Puppenstuben,
sowie sämtliche Holzwaren,

Küchenartikel, Kuchendecken,

Versendungskisten usw. v 4Amnpftehlt billigt. spotibillig aus grien Fabriken 2u Kaufen ung gelangen
Friedrich Bönmisch, v naechstehende Kriikel 2u

Jobannisſtraße 18. mie wiederkehrenden FPreisen zum Verkauf.
Kaufrüben Serie I. Anzüge gegen bar Mk. 14 aut Teilzahlung Mk. 16

für Zuckerfabrik Risnigke, Frie Sexie I. Anzüge gegen bar Ak. 17 auf Teilzahlung Mk. 19
heim, Strandes u. Co. zahle Sexie III. Anzüge gegen bar Ak. 20, auf Teilzahlung Mk. 22

beste Dreise. nBedingungen e. bei Herrn Serie IV. Anzüge gegen bar Ak. 25 auf Teilzahlung Mk. 28,
Max Hetzer GOberaltenb. beinzuſehen Jerie V. Anzüge gegen bar Mk. 29, auf Teilzahlung Mk. 22

ans s e Serie VI. Anzüge gegen bar Ak. 5, auf Ieilzahlung Mk. Fsp gerie VII. Paletots gegen bar Ak. I5, auf Ieilzahlung Ak. I
Deſſau Serie VII. Faletots gegen bar Mk. I8, auf Teilzahlung Mk. 20,

Pöſſnitzer Weizenmehl, S Jerie R. Faletots gegen bar Mk. 22, auf Teilzahlung Mk. 24
Davids Honigkuenhen, Serie J. Faletots gegen bar Ak. 25, auf Teilzahlung k. 28,

S gerie VI. Faletots gegen bar Ak. 20, auf Ieil zahlung Mk. 33,MignonHerzenu Kuohen h Jerie II. Paletots gegen bar Ak. 25 auf Teilzahlung Mk.
B. Scimrig, Damen-Jacketts, Capes gegen bar Mk. G, auf Jeilzanlung Mk. 7

Brauhausſtraße 1

h lDarlehm. San e e e Zei Cninahme auß Teilzahlung veirägt die Kn zahlung

lant i „Ratenrückzahlung. d gSee e an e gehe u Mark ung die Wochenrate Mark L.
(Viele Dankſchreiben Rückporto. e

Weihnachtsbitte S S e Ier Neinſtedier Anſt. Möb 6 Zimmer-Sinrichtungen
öchten zum liebe nach ewhde be 700 Knſtaltsinſaſſen ben See e D gehen mit Mk. 7 Anzahlung.

nochtstiſch decken. Es ſind meiſt ſchwachſinnige,
blöde und epileptiſche Kranke, die wir pflegendie geſunden Kinder, die wir erziehen, ſind arm R a Sund verlaſſen. Wir würden mit leeren Händen Kinderwagen, Sohuhe, Stiefel,
vor dieſer Gemeinde der Elenden ſtehen wenn n a mn e e de an be ente Kleiderstoffe, Jeppiehe,
Auch in dieſem Jahre vertrauen wir der W eLiebe barmherziger Mitmenſchen und ſind gee e Fisoldecken, Sardinen, Fortieren, Ahren, Retten.

Wer ſelbſt geſund iſt, wer geſunde und wohl
geratene Kinder hat, der hat gewiß auch c
Dankopfer für unſere Armen und wird die
Kinder und Pfleglinge, denen einſt Marie und
Johanne Nathuſius auf dem Lindenhofe und
im Eliſabethſtifte ein Heim bereitet haben, nicht

vergeſſen.
Der große Kinderfreund klopft an,
Er ſteht an Deiner Tür
„Was acmen Kindern Du getan,
Das tat'ſt Du, Chriſt, an mir.“

Gaben der Liebe nimmt entgegen Paſtor z ö h z 7Steinaens in Reinſtedt a. Hutz. Auch anerkannt ältestes, grösstes und vornehmstes Waren umd Möbelhaus
tor Helins hier iſt bereit, Gabenad e en e hheen nd e III alle Wo S.n nür Grosse UlrichstrasseW eih nachts bitte Eingang Sehuilstrasse, 6 Läden ünn den Kaisersälen.-

für die 400 Pfleglinge der Pfeiffer ſchen
Stiftungen zu CracauMagdeburg.

Das Weihnachtsfeſt kehrt wieder mit ſeinere Ohme AnzahungDie frohen Weihnachtsklänge ertöuen weitund brett. érbalten meine Kunden, sowie Kunden anderer Abzahlungsgeschafte
Wir möchten gleichfalls ſingen ein Lied Waren und Möbel aller Art.

zur heil'gen Nacht, SWer aber ſchafft uns Freude, die uns voll
Singens macht

Groß iſt die Zahl der Armen. Sie wächſt
von Jahr zu Jahr.

Seht an die e Siechen, der kleinen

Krüppel Schar! aller Art in Neuheiten inEuch, die der Herr erhalten geſund an Leib Uanagdschuhe Slaeé, Nappa, Trieot, Fela ete-
nd Geiſt

Euch en e an's Herze, die Bitte TCrawatten ſchönſte und größte Auswahl. Ballblumen
allermeiſt.n n r empfiehlt in großer Auswahlſh Be e deten mit ha Herren Wäsche e Kann Koppmann,

Daß auch der Aermſte werde der Freude Mitte deuwtsche und engl Vabrikate, Burgſtraße 8, J.
ſich bewußt Grösete Auswahl im Spezial-Geschätt von rWie Euch d e geſegnet, ſo tut in Lieb G n den feinſten Qualitäten umm u e

ihm gleich, V S WDes Gebens heil'ge Freude macht wahrhaſt O n I v ß efroh und reich O m n C S G empfiehlt R. Schmicdlt, Settenbeutel 2.
Liebesgaben in Geld und Gegenſtänden e S Fegen Binſtogunge et ten e alle a. S. Leipzigerstr. 36, oberhalb des Zurnes Milſe e

nannte Adreſſe ſenden
Verenwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.

Meine Puhbrwerke sind ohne Virma. Lieferung nach auswärts ranko-



Deutſcher Reichstag. (Sitzung vont 9 Dezbr.) Jm
heute, nachdem der Reichkanzler ſeine Er

klärung über die Handelsverträge abgegeben, in Fortſetzung
der Etatsberatung zunächſt der Schaßtzſekretär Frhr. von
Stengel nochmals das Wort, um vor der Erhöhung der
Matrikularbeiträge in gar beweglicher Klage über die Notlage
in den Einzelſtaaten zu warnen. Der konſervative Abg.
Graf Stolberg gab ſich beſondere Mühe, die von der
Militärverwaltung verlangte Vermehrung der Kavallerie zu
rechtfertigen. Auch erklärte erf daß ſeine Partei noch wenig
zweiſelhaft ſei, ob die für die geſetzliche Feſtlegung der zwek
jährigen Dienſtzeit geforderten Kompenſationen ausreichend
wären. Der ſozialdemokratiſche Abg. v. Vollmar, der be
deutend ruhiger und bedächtiger ſpricht, als Bebel, behandelte
in längerer Rede zuerſt eingehend die Finanzlage, wandte ſich
dann gegen die Militärvorlage unter Hinweis auf die Friedens
und Schiedsgerichtsbeſtrebungen und polemiſierte gegen den
Reichskanzler auf dem Gebiet der auswärtigen Politik. Er
ſuchte die Haltung der Sozialdemokraten gegenüber Rußland
zu rechtfertigen, gab zu daß die deutſche Sozialdemokratie
mithelfen wolle am Umſturz der beſtehenden Staatsordnung in
Rußland und unterſtrich dieſe Worte noch durch die. Er
klärung, daß die deutſche Sozialdemokratie damit. das ganze
gebildete Europa und Rußland hinter ſich habe. Aus der in
der Kaiſerdepeſche an Rooſevelt enthaltenen Anerkennung des
amerikaniſchen Volkes ſchöpfte v. Vollmar die Hoffnung daß auch

das deutſche Volk ſich aus den gegenwärtigen „zurückgebliebenen
und unfreien, verworrenen und gefahrdrohenden Verhältniſſen“ zur

keiheit herausarbeiten wöge. Der Reichskanzler Graf von
l o w war in ſeiner Erwiderung auf Vollmar beiweitem glück

licher als neulich in der Entgegnung auf Bebel; vor allen Dingen
war ſeine Rede diesmal nicht ſo lang und enthjelt eine ganze
Anzahl ſcharfer Pointen, die ihm von vornherein den Beifall
des Hauſes ſicherten. Jn einer Zwiſchenbemerkung ſchloß ſich
der Reichskanzler dem Bedauern des Abg. Kardorff darüber
an, daß der Abg. Richter verhindert wäre, an den Etats
beratungen teilzünehmen Mit ſtürmiſcher Heiterkeit wurde
die Verleſung des bekannter, von Schimpfworten ordiuärſter
Art ſtrotzenden Artikels der Leipziger Volkszeitung“ begleitet,
ebenſo die humoriſtiſche Art, mit der Graf Bülow die Unter
drückung der Reviſioniſten durch Bebel beſprach. Solange ſich
die Rebiſioniſten nicht von Bebel emanzipierten, hätten ihre
Anſchauungen nur akademiſchen Wert, und daß in der Sozial
demokratie das Akademiſche nicht allzu hoch bewertet werde,
wiſſe man ſeit dem Dresdener Parteltag. Jn bezug auf die
auswärtige Politik warnte der Reichskanzler, wie ſchon
früher gelegentlich des Burentrieges, ſich lediglich vom Gefühl
und von der Partelſtellung leiten zu laſſen. Dies
gelte auch jetzt gegenüber dem ruſſiſchſapaniſchen Kriege,

und deshalb ſeit namentlich die Haltung der
deutſchen Witzblätter zu bedauern, die dem
Auslande durch bösartige Jlluſtrationen. Material zu
Hetzereien gegen das deutſche Volk lieferten. Redner
iryniſierte noch die Andeutungen des „Vorwärts“ über einen
angeblichen deutſch ruſiſchen Geheimvertrag und erklärte daß
er Notz aller Friedensbeſtrebungen noch an die Revanche
gelüſte in Frankreich erinnern müßte und die Si
fuatſon jenſeſts der Vogeſen nicht ſo öptiminiſtiſch anſehen

könne wie der Abg
ſuchte der Reichskanzler für die Annahme der Militärvorlage
Stimmung zu machen, indem er nämlich hinzufügte, Deutſch
land könnte der Mittelpunkt der Friedensbeſtrebungen nur

die Beratung auf Sonnabend vertagt.

e

Sia

v. Volkmar Mit dieſen Bemerkungen

ſein Dank ſeiner Stärke. Eine Schwächung Deutſchland würde
nicht nur eine Gfähr für uns, ſondern auch für den Welt

frieden ſein. Abg. Spahn, der zum zweiten Male ſprach,
trat den Auslaſſungen des Schatzſekretärs über die Erhöhung
der Matrikularbeiträge entgegen und plädterte nochmals für
Gewährung von Diäten, wodurch nach ſeiner Meinung auch

die Reviſioniſten unter den Sozialdemokraten unabhängiger
von der Parteileitung werden würden. Nach einer Polemik
des Abg. Stöcker gegen bie Sozialdemokraten und etlichen

geſpreizten. Darlegungen des Abg, v. Gerlach, die wegen
ihrer Zerſplitterungen in lauter Einzelheiten in eine General
debatte zum Etat ganz und gar nicht hineinpaßten, wurde

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Dezbr.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde heute zunächſt der vom Herrenhaus
in veränderter Faſſung zurückgelangte Geſetzentwurf, betr. die
Koſten der Prüfung überwachungsbedürftiger
Anlagen an die Kommiſſion zurückverwieſen, da eine
Einigung nicht erzielt werden konnte darüber, ob die Beſchlüſſe

des Herrenhauſes, nach welchen die Elektrizitätsanlagen
allgemein in das Geſetz einbezogen ſind, anzunehmen ſeten,
oder ob man ſich für die urſprüngliche Faſſung des Abge
ordnetenhauſes entſcheiden ſollte, wonach nur beſonders ge
fährliche Betriebsanlagen durch das Geſetz betroffen werden.
Die beiden vom Herrenhaus bereits erledigten Kirchenſtener
vorlagen wurden an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen. Sonnabend Interpellation Gyßling, betr. den
Königsberger Hochverratsprozeß. e

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, es beſtehe begründete

Ausſicht daß der ſeit mehreren Wochen etkränkte
Abg. Cugen Richter in wenigen Wochen an den
Arbeiten im Parlament wieder teilnehmen werde. Die
Melbung, er ſei zuckerkrank und leide am Star, iſt

unbegründet. e e tDie Vertagung des Abgeordneten
hauſes über Weihnachten wird ſchon heute, Sonn
abend, erfolgen, da es an Beratungématerial mangelt.
Urſprünglich waren noch Montag und Dienstag

nächſter Woche als Verhandlungstage in Ausſicht
genommen und zwar ſollten Petitionen beraten
werden. Man hat aber davon Abſtand genommen,
da die zu den einzelnen Peritionen beſtellten Referenten
zum Teil ſchon abgereiſt ſind oder in den nächſten
Tagen abreiſen wollen.

Vermiſchtes.
(Die Petroleumſchätze von Sachalin.) Es

zeugt von einer eigentümlichen Fürſorge der Mutter Natur,

die größten Köhlenfelder der Erde zu

Oberflä

11 Des 1904.
daß ſie die kalteſten Gegenden Aſtens, alſo in beſondeSibirken, das den ſogenannten Kältepol innerhalb ehe

reichs hat, mit einem ungewöhnlichen Reichtum von breun
baren Mineralken ausgeſtattet hat. China iſt bekannt dafür,

beſitzen, aber es iſt noch
e, in wie weilt Sibirien dahinter zurücbleibt. Die

läche aller europäiſchen Kohlenbecken, die ſich gegenwärtig
Betrieb Befinden würde eine Geſamtheit von nur etwa

die Frag

im
60 000 Quadratkilometern betragen, während die Ausdehnung
der Hohlenlager in Oſtaſien außerordentlich viel größer iſt undbis zu einer genauen Unterſgchung vorläufig a unberehet

bar gelten datf. Und nicht nur Kohlen ſinden ſich dort in
ſolchein Ueberfluß, ſondern auch Naphtha in uuterirdiſchen
Seen die vermutlich ſchon in einer nahen Zukunft zur Ent
ſtehung einer bedeutenden Induſtrie Anlaß geben werden.
Naphthaquellen ſind in Oſtaſien faſt überall vorhanden, ſo
wohl in China wierin Japan, in der Mandſchutet wie am
üſſurf, beſonders aber auf der Jnſel Sachalin. Es iſt über
haupt die Frage, ob nicht Sachalin, deſſen Name dis ſetzt
nur init äußerſtem Abſcheu genannt witd, weil über
Klima und außerdem über das Leben der vortigen ruſſiſchen
Sträflinge ſchauderhafte Geſchichten erzählt werden, noch ein
mal ine Quelle großen Reichtums und der Sitz einer ein
flußretchen Induſtrie werden wird. Die Japaner haben jeden
falls wohl nicht ganz unrecht, wenn ſie die merkwürdig geſtal
tete Juſel, die unmittelbar an ihr Reich gren,t, außer Khreg als
den nächſtlkegenden Preis eines Sieges im Kampf gegen Rauß
land ins Auge gefaßt haben. Das Vorkommen der Kohle
und außerdem des Petroleums iſt auf Sachalin beſonders
günſtig. Ein JIngenienr, der die Köhlenbecken und die Petro

leumlager in Texas in Pennſylvanien beſucht hatte hat er
klärt, daß die entſprechenden Bodenſchätze von Sachalin alles,
was er in den Vereinſgten Staaten geſehen, wen hinter ſich
zurücklaſſen. Andrerſeſts hat er feſtgeſtellt daß die Petto
leumquellen in der Nachbarſchaft des Fluſſes Nitewa, eines
der ſtärkſten Waſſerlänfe der Jnſel, an Erkragfät tgkeit die von

Baku übertreffen. Außerdem ſollen 7 unterirdiſche Naphtha„Seen vorhanden ſein, deren einer allein an eiftcche von

mehr als 60000 Quadratmetern beſitzt.
Einen ſehr geſunden Schlaß) muß ein Schiffs

junge des engliſchen Dampſſchiffes Gootiſtan“ befitzen, das
vor kürzen gu der Küſte von Portügal von dem Liverpooſer
Schiffe „Jnventor“ im Nebel in den Grund gebohrt wurde.
Beim Herahlaſſen der Bhote ſchlug das eine in und von
ſeinen Jnſaſſen ertranken ſieben, während der Reſt vom
Kapitän, der das Zweite Boot ſührte, gerettet wurde Der
Kapitän hielt ſich in der Nähe des Dampfers, und als der
Nebel ſich an nächſten Morgen teilte, betrat er noch einmal
das ſinkende Schiff Zu ſeiner größten Ueberraſchung fand er
den Schiffsjungen, den er ertrunken glaubte im keſen

Schlafe in der Kabine Er hatte von dem Zuſammenſtoße
und der ihm folgenden Agfregung nicht das geringſe ge
merkt. Einige Stunden ſpäter ank der Dampfer S

Der als Urheber des Helmſtorſer Raub
mordes) in Pommeri verhaftete Mann iſt nach der TagRandſch.“ nicht der geſuchte Stanislaus Schul übrige
hegen die Aerzte die Hoffütung, die kleine Tochter am Leben
zu erhalten. Dieſes Kind könnte als einziger geuge, näheres
über den Mordbuben berichten. e

e

Jn aber der
Goldenen Medailkle, Halle,

Goldenen Medaille, Aſchersleben,
Silbernen Medaille, Halle,

Stlberne Medaille, Aſchersleben,
Bronzenen Medaille, Leipzig

Bronzenen e Dresden

uſw. eGegründet 1868. Nöhelf

Braut Aus

daß es bei mir aus erſter Hand kauft, da ich durch
Lage bin, bei exakter Durchführung jedes gewürſchten

Möbelierungspläne und Skizzen werden nicht be

Ibrik C. h
Halle a. S., Kleine Ul

O Kein Laden! Alles in den großen, hellen Möbelſalen der
ſichtigung ohne Kauſzwang ſtels gern geſtattet Weihnachtsgeſchenke in reichhaltig

mpletien Zimmern akranglert. Be

nur letzte Nenheiten
aus besten Stoffen in nur guter Verarbeitung,

Kommen von jetzt ab räumungshalber
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Bach enu nur rxeeller Ware.
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Oberbreiteſtr. 10.

Jafelmargarine
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Backware
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K Zrauer, Sand 1.
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empfehle in reicher Auswahl.

Reinhold Koch,
o en neu Piano-Magazin,

alle a. SeAlte Promenade 1a,
gegenüber dem Stadttheater.

MochroteWigerfſinken
teizende kl. Sänger, P. 2,50, 5 Paar 10 Mk
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gehörte Sänger, Stück 5 M 2 Stück 9 MkHarzer Kangrien-Vögel, edle, flotte, Hohle
z Klingelroller, auch bei Licht ſingend Stück

8 16, 12 Mk. Kl. Papageien, ſprechenKen Stnck 5 Mk. Zahme, ſprechend
Amazon. Papageien, Stück von 30 Mk an
Wellenſittiche, Zuchtpaar, P. 6 Mk, verſend

L. Wörster, Vogel Verſand,
geg. re u. Garantie f. leb. Ankunft

Chemnitz i. S.
Ferner reinenSchlenverhouig

Fenchel) a Pfund 1 Mk. empfiehlt
hrer Kuntesehn, Karlſtr. 2, II.

Schirmreparaturen
(aud

und Kuchenbretter

a fo 30, 19 45 f.

und eberziehen wird gut und billigſt aus
Ang Frall, Burgſtr.geführt.
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Photographiealbums

Portemonnaies

Zigarren -Ptuis

Brieftaschen

Hapdtäsohehen

Nähkasten

Sohmueokkasten

Pompadours-

Papier-Ausstattungen.
Galanterie- u. Leder waren.

Reichhaltige Auswahl
Solide Quälitäten.
Billige Preise.

Nickelwaren,
Ansichts- Artikel.

Nippsachen.

Wanddekorationen

Bilderständer

Sohreibzeuge

Radehservice

Zinnbecher

Asehesohalen

Lafleeservice

Rahwmservice,

E. Daumann, Surgstrasse 23.

Anfer tigung maceh Mass oder Probekorsett.
Damen passende weihnaentsgeschenno!

Damen
Ilädohen- u. KinderVorgetts

von Mark an.

Lorsetts mit Spiralfedern

von Mark 3, an.

Geradehalter.

Pokvetts mit Ausgletehungen,

leibbinden n
Von Mark 1,50 an.

Reformorsetts u. Leibohen.

Büstenhalter,

Wir

Empfohle in grösster Auswahl

mit der eSchaſemeſte, e
Sei s Fanſer

Silherne Medallie Auestellung
fir verbeseertefrauenkleidung, Berſin 1898.

Dr Pappen ort gratis

Lorsettergat7
„Johanna und Diana“.

Gestrickte

Korsetts, Leibohen
i. Leibwärmer,

Vwstandsrorgetts.

Delta-Frontkorgetts,

Lorsettschoner,

Untertaillen, Strumpfhalter,

Binden und Gürtel,

Ausverkauf zuriückgesetzter Korsetts von 50 Pfg. an.

Wernharad mm alle a. S. Schmeerstrasse Nr. 2.
Fernruf 2795,

re wmmndl grösstes Worsett-Spezialgesehäft am h
Reichhaltige Kuswanlsen dungen so

e i

Dr. Jäger's Gegundheitskorsgetts.

Schuhwaren
einen eleganten

Wändkalender.

Größte Auswahl
hocheleganter

Damen, Herren u.

Kinderftiefel

in Boxcalf, Chevreaux
für Straße und Geſellſchaft.

iktglied des
Rabalt-Sparverein

Herren
Zugfticfel. n
Schuürſtiefel 19
Schnalenſtieſe!, 7.90

VorcalfSchaürſtiefel

Gelegenheitskauf, von O,
Cordſchuheſe n. 95

Pantoſfeln 4891
Schulſtieſel,

in großer Auswahl.

Knopſſtiefel

Spangenſchuh

Gelegenheitskauf,

mit Lederſohle

Vantoffeln

Damen

e en 925
Woxcalf en e u.

nopſſiefel.
warme Hineſtiſt

Kinder- Stiefel
in großer Auswahl.

52

400

40

erhält jeder meiner
werken Kunden von

4 Mark an

oder

paar Kinderſilzſchuhe.

Auf alle Waxen.

Neu eröſfnet!

ws Neu
5 Prozent Rahatt

Neu egröffnmet!

Sonntag d. bisSonntag d. 18. Dez.

bei r u von
ein paar gilpaantofel



Nr. 50.
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Beſlage zum „Plerſeburger Correſpondent.“ 1904.

Ss lebt ein Wlahn in meiner Seele
Es lebt ein Wahn in meiner Seele,
Allmächtig, ob ich ihn verhehle:
Bevor ich ſterben, ſterben muß,
Noch einmal trink' ich deinen Kuß!

Noch einmal ruht an meinem Herzen,
Das um dich litt ſo wilde Schmerzen,
Dein ſchönes ewig junges Haupt,
Das mir der Trug der Welt geraubt!

Und meine Lippen werden ſchweigen
Nur meine Blicke werden neigen,
Des Gottes irüunken, noch ein Mal
Sich über deiner Augen Strahl

Hermann Hango

Die Millionen-Srbin. e
Fortſetzung.

s hat faſt den Anſchein Jch habe
ihm auch das Kursbuch für den
Kontinent bringen müſſen

„Das wäre ja famos. Dann könnte man
Doch wieder mal ein paar Tage ausſchlafen.

Apropos, bin ich erege
allen iſt.

Kriminglroman von Edom Mates.

Der Portier nickte
„Er ſcheint es Jhnen und den anderen

auch mal nachmachen zu wollen.

Smoller hatte ſich kaum vor einem ge
waltigen Kontorbuch auf ſeinem Drehſtuhl
feſtgeſetzt, als Herrn Warners Klingel laut

hallte Smoller

s das er
ich an di

(Vachdruck verboten.)

Der Portier ſtürzt in Herrn Warners Ka
binett.

„Halten Sie die Ohren ſteif, Humbold
rief ihm einer der Herren zu. Das Klingeln
klang biſſig.“

Herr Warner ſaß in ſeinem Kabinett bis
über die Ohren in Arbeit. Die ſchwarze

tudlys Name verzeichnet
c lag auf einem Stuhl neben ihm. Von

Zeit zu Zeit warf er auf ſie mitten in ſeiner
Arbeit einen dämiſchen Blick. O, würden

Station für drahtlofe Selegraphie auf dem Ozeandampfer Kaiſer Wilhelm II.
393



die Kommis draußen eine Ahnung haben,
was in dieſer Taſche ſtak!

Montag war bei Middlemans ſtets ein
ſtarker Poſttag. Berghoch lagen die Briefe vor
ihm. Sie waren in den verſchiedenſten
Sprachen geſchrieben Aber der Prokuriſt las
ſie alle mit gleicher Leichtigkeit. Heute jedoch
ſchien ihm die Arbeit doch nicht ſo leicht wie
ſonſt von der Hand zu gehen.

„Jch muß das aufgeben“, murmelte er,
einen Stoß Briefe von ſich ſchiebend. Ich
halte das nicht aus. Sobald ich die Geſchichte
geordnet, gehe ich fort und will von Middle
mans nie mehr etwas hören. Doch nun den
Anfang

Er klingelte und der Portier Rumbold
trat bei ihm ein.

„Herr Damby ſoll herein kommen“, ſagte
er.

„Herr Damby iſt noch nicht da.“
„Was! Noch nicht da?“ Herr Warner

legte den Brief, den er hielt, nieder und
blickte auf die Uhr auf dem Kamin. „Rufen
Sie Herrn Froy herein

„Guten Morgen, Froy,“ ſagte er zu dem
Lähertretenden. „Jch habe da eine Arbeit,

die ich eigentlich Herrn Damby geben wollte.

ſchloß, perſönlich nachzuſehen, was vorgeht.
Wenn Damby krank iſt, muß die Antwort an
Mieville warten bis ich wiederkomme. Alſo
laſſen Sie nach ihm nachfragen.“

Die Mehrzahl der jungen Herren war
vom Luncheon zurück, und Herr Smoller ver
wünſchte das Schickſal, das ihn zwang, an
ſtatt nach dem Jmbiß gemächlich ein Pfeif
chen zu rauchen, gleich wieder über ſeinen
Büchern zu hocken, als Rumbold mit ge
heimnisvoller Miene zu ihm trat.

„Wette,“ ſagte er zu dem jungen Manne,
„wette, daß es nun bald eine Vakanz in un
ſerem Geſchäft geben wird, Herr Smoller.“

Wie kommen Sie darauf meinte
Smoller.

„Deswegen! Sie wiſſen doch. Der Alte
hat nach Dambys Wohnung geſchickt und der
Bote iſt nun wieder da. Was denken Sie,
welche Antwort er bringt?“

„Hat er den Jammer, Rumbold?“
wiſſen, des Montags

„Sie kennen das,“ nickte der Portier.
„Aber nein! Noch Schlimmeres, Herr
Smoller. Denken Sie ſich, Herr Damby

Sie

ging geſtern Nachmittag fort und iſt nicht
nach Hauſe gekommen.

er fort.
Die ganze Nacht war

Tropenwunder: Sine natürliche Brücke

Jch höre aber, daß er noch nicht da iſt. Kommt
es öfters vor, daß er ſo unpünktlich iſt?“

„Nie“, antwortete Froy. Ich verſtehe
auch nicht, daß er nicht kommt. Er muß krank
ſein. Ja, wäre es Herr Smoller

Hoffentlich nicht, meinte Warner.
„Geſtern war Sonntag, wer weiß, was er
vorgehabt hat. Fragen Sie mal die Herren
draußen, ob einer von ihnen mit Herrn
Damby zuſammen war.

Herr Froy trat in das Kontor zurück und
war in drei Minuten wieder da.

„Nein“, ſagte er. Er hatte alle Herren
gefragt. „Seit Geſchäftsſchluß am Samſtag
Nachmittag aber hatte keiner ihn mehr ge
ſehen.

„HZerbrechen wir uns alſo um ihn nicht
mehr den Kopf ſagte Warner. „Jndes,
wenn er bis 12 noch nicht gekommen, ſchicken
Sie jemand nach ſeiner Wohnung Jch
brauche ihn gerade heute Er ſchreibt beſſer
franzöfiſch als alle andern, und ich möchte
ihm, bis ich wiederkomme, die Korreſpondenz
mit Mieville u. Komp. in Brüſſel über
laſſen.

„Sie wollen verreiſen,
digte ſich Froy erſtaunt.

„O, nur auf ein paar Tage. Jch erhielt
heute Nachricht aus Paris, daß ich mich ent

Herr?“ erkun

„Sehen Sie lachte Smoller. „Sehen
Sie, Rutnbold, daß iſt der ſchlimmſte Bruder
noch lange nicht bin. Aber was hat der Alke
dazu geſagt?“

„Kein Wort. Er hat nur ſtrenge den Kopf
geſchüttelt. Doch das ſcheint mir mehr zu
bedeuten, als hätte er wie ein Drägoner-
Wachtmeiſter geſchimpft, und ich bin über
zeugt, wenn jetzt einer kommt, der ausrei
chend franzöſiſch zu ſchreiben verſteht, der
hat ſeine Stelle und er ſitzt auf dem Froſt.“

So ging der Tag hin, der Abend kam
und die jungen Herren gingen nach Hauſe
Um den Kollegen, der nicht im Geſchäft er
ſchienen war, machte ſich keiner Gedanken.
Nur der Direktor erkundigte ſich, als alles
fortgegangen war, bei Rumbold nach Dam
bys Adreſſe

„Jch möchte, ehe ich abreiſe, doch
ſehen, was mit ihm los iſt,“ meinte er.

Er ließ ſich eine Droſchke beſtellen.
Als der Wagen vorfuhr, wollte ihm der

Portier die Taſche herausträgen, aber Herr
Warner hatte ſie ſchon in der Hand.

„Laſſen Sie nur. Jch lage ſie ſelbſt.
Alſo Moltonſtreet, ſagten Sie, wohnt er,
Moltonſtreet, vier Treppen

„Ja, Herr Direktor
91

erſt

Er gab dem Kutſcher die Adreſſe an. Eine
halbe Stunde ſpäter ſtellte er ſich Dambys
Wirtin als Leiter der Bank vor, in der ihr
junger Mieter angeſtellt war. Er fragte ſie
kreuz und quer, was ſie von dem Ausbleiben
des jungen Mannes dächte, und als er ein
ſah, daß ſie keinerlei Anhalt darüber beſaß,
zog er ſich, die Hoffnung äußernd, daß er
ſchleunigſt geſund und munter wieder auf
tauchen würde, zurück.

Und dann fuhr er zum Bahnhof und
durch die Nacht hindurch nach Dover, über
den Kanal und nach Paris. Die Taſche, auf
der der Name Studly eingezeichnet war, ließ
er nicht einen Augenblick aus der Hand und
er hielt ſie jetzt ſo, daß jeder den Namen da
rauf leſen konnte. Und als er in Calais von
dem Dampfer ans Land ſtieg und nach ſei-
nem Namen gefragt ward, antwortete
er ohne zu zögern: „Studly.“ Hätte man ihm
ſeinen Paß abverlangt, ſo hätte man auch
auf ihm dieſen Namen gefunden.

8.
Eine Offenbarung.

Dem Kapitän Studly gelang es nicht ſo
leicht, wie ſeinem jüngeren und verwegene
ren Komplizen, die Stimme ſeines Gewiſſens
zu überhören. Als Warner ſich zur Ruhe
zurückgezogen, hatte er ſeinen Platz am
Bett ſeiner Tochter wieder eingenommen. Er
ſaß die ganze Nacht aufrecht auf ſeinem Stuhl
und glotzte vor ſich hin, ein paarmal von
Mattigkeit überkommen, daß ihm der Kopf

auf die Bruſt ſank, bis er plötzlich auffuhr,
wenn er das Gleichgewicht verlor oder noch
ſchlimmer, einen lauten Schrei in ſeinen

laf ü

a erſAugenblick ſchien er nicht zu wiſſen, wo er
war, er ſah ſich um, dann erinnerte er ſich
aber plötzlich an alles, und der Gedanke kam
ihm, daß Warner den Eiſenbahnzug verpaßt
haben könnte, und daß die Polizei ſchon vor
der Tür ſtünde Nach einem raſchen Blick
auf Anna, die noch feſt ſchlief, wankte er die
Treppe hinunter, an der Speiſezimmertür,
die offen ſtand, ergriff ihn von neuem ein
Schauder, der ihm durch Mark und Bein
lief und dann trat er in den Garten hinaus
und machte auf. Vor der Tür ſtand das
Dienſtmädchen Sie erkundigte ſich nach dem
Befinden des Fräuleins und entſchuldigte
ſich, daß ihre Mutter noch nicht gekommen.
Sie hätte noch nicht von Hauſe abkommen
können, aber gegen Mittag würde ſie da
ſein. Der Kapitän erzählte ihr, daß Anna
dank einem Schlafpulver, das ſie genommen
die Nacht gut geſchlafen hätte und zu Mit
kag hoffentlich das Schlimmſte vorüber ſein
würde. Er erſuchte ſie, zum Dr. Blather
wick heranzugehen und ihn zu bitten, ſo bald
als möglich einen Beſuch bei ihm zu machen,
und dann entließ er ſie und ging in das
Haus zurück.

Zehn Uhr durch ſagte er ſich, wie e
nach ſeiner Uhr ſah, „Blatherwick wird ſeine
Vormittagsgänge bereits angetreten haben
alſo nicht ſofort kommen. Werde ich Zeit
haben, mich vorher mit Anna auszuſprechen.
Wenn ſie nicht aufwacht, muß ich ſie wecken
Jch muß wiſſen, was ſie geſehen, und was
ſie davon denkt. O, hätte ich dieſen entſetz-
lichen Platz nie geſehen. Jch hatte gleich
eine ſolche Ahnung. Jch wollte mich ſträu-

e Natur

ben
mit mm

De

er dal

das G

VPerwa

der H
ſchon
eine ſo

In
ließ ſi
ſich wi

In
als er

langſar

eine W

fragend

unbeha

M
„erwach

ſchlafen

ruhig

krank

mich n

geſtand



Eine
amby

er ihr

gte ſe
leiben

r ein
beſaß

aß er

t auf

und

über

e, auf

ließ

d und

en da

s von

ch ſei

ortete

n ihm

auch

ht ſo

gene

ſen
Ruhe

am

t. Er
Stuhl

von

Kopf

ffuhr,

noch

ſeinen

Natur

hen
o er
r ſihh

e kam

paßt

n vor
But

er die

ertür,

t ein

Bein

ben. Jndes hat dieſer Menſch nicht noch ſtets
mit mir. angefangen, was er gewollt?“

Der Kapitän ſtampfte mit dem Fuß, wie
er dachte, daß er ſich in ſeiner Erregung
das Geld und die Juwelen, die er ſolange in
Verwahrſam gehalten, ohne ein Wort aus
der Hand ziehen ließ. Der Kapitän hatte
ſchon manche Schwachheit im Leben gezeigt,
eine ſo große wie dieſe aber noch nie.

Jndes es war nun einmal geſchehen und
ließ ſich nicht ändern. Damit tröſtete er
ſich, wie er wieder die Treppe hinaufging.

Jn dem Schlafzimmer war noch alles ſtill;
als er an das Bett herantrat, ſchlug Anna
langſam ihre Augen auf. Sie ſtarrte ihn
eine Weile mit einem halb abweſenden, halb
fragenden Blick an, unter dem ihm ſeltſam
unbehaglich zu werden anfing

„Anna,“ begann er, ſich über ſie beugend,
„erwachſt du endlich! Haſt du aber lange ge
ſchlafen.“

„Habe ich ſo lange geſchlafen? fragte ſie
ruhig.

„Der Schlaf tut dir not, Anna Du biſt
krank geweſen, Anna, du weißt doch?“

„Nein, Vater,“ ſagte ſie. „Jch entſinne
mich nicht, aber ich weiß alles

mit mir unverſucht laſſen, den Ermordeten
zu rächen und den Mörder zur Anzeige zu
bringen.“

„Du ſollteſt rief Studly, leichenblaß
zurückfahrend.

„Glaubſt du, ich könnte wiſſen, daß der
Mörder Walther Dambys ungeſtraft durch
die Welt geht und einen Tag länger leben

„Anna,“ ſagte er, „bedenkſt du nicht, wie
gefährlich uns dieſe Rachegelüſte auch werden
können

„Nein,“ antwortete ſie.
nicht vor ihm. Wenn er mich auch wie
Walter Damby umbringen will, wirſt du
mir, denke ich, helfen. Rufe ihn, ich werde
ihm ins Geſicht ſagen, was ich von ihm
denke.“

„Warner iſt nicht hier,“ verſetzte Studly.
„Du wirſt ihn vielleicht nie mehr zu Geſicht
bekommen. Jndes, ich meinte auch eine ganz
andere Gefahr

„Jch werde ihn auf der Armenſünderbank
wiederſehen,“ fiel ſie leidenſchaftlich ein.
„Mein Zeugnis ſoll ihn an den Galgen
bringen.

„Dann mache dich gefaßt, auch deinen

„Jch fürchte mich

ihm verwickelt, daß ich vollkommen von ſeiner
Gnade abhänge

„Du, Vater?“ ſank ſie auf ihre Kiſſen
zurück.

„Jch habe es dir ſolange zu verbergen ge
ſucht,“ ſagte er mit etwas von ſeinem alten
überlegenen Weſen, „indes es iſt die Wahr
heit, und du mußt ſie jetzt erfahren

„Ach, Vater!“ hauchte ſie. „Jch kann es
nicht glauben, du willſt mich nur ein
ſchüchtern.“

„Nein, ich ſage es, damit du mich ſchonſt:
damit du alles begreifſt, muß ich dir meine
ganze Lebensgeſchichte erzählen. Du weißt,
ich war Offigier. Jn dem Regiment, in
dem ich ſtand, wurde gewaltig gejeut und da
ich in auffälligerweiſe häufig gewann, ſah
ich mich eines Tages nach einer peinlichen
Unterredung mit meinem Oberſt gezwungen,
den Dienſt zu quittieren. Jch ſtand auf der
Straße wie ein aus dem Hauſe geſtoßener
Hund. Die Gründe meines Austrittes aus
der Armee wurden ruchbar, und die Welt
nannte mich Schwindler. Deiner Mutter zu
liebe, die damals noch lebte, tat ich trotz des
geringen Einkommens, das ich in der Welt
fand, mein möglichſtes, mich über Waſſer zu

Der Kapitän fuhr zurück. Er machte einen
verzweifelten Verſuch, unverfänglich dreinzu
ſchauen. „Was iſt denn das alles?“ fragte
er. „Was iſt denn geſchehen Du haſt wohl
im Fieber geträumt?“

Sie richtete ſich auf ihrem Ellenbogen auf.
„Habe ich im Fieber unter dem Fenſter

geſtanden und geſehen, wie Walther Damby
von Herrn Warner erſtochen wurde und du
dabei ſtandeſt?“

„Still, Anna, leiſe! Um Himmelswillen,“
rief der Kapitän in ſeinem Schreck aus ſeiner
Rolle fallend. „Kann ich dafür?“ Und dann
fügte er raſch hinzu: „Jch weiß nicht, was
du phantaſierſt, Kind. Du biſt doch immer
noch krank.“

„Täuſche mich nicht, Vater,“
ihre Arme zu ihm ausſtreckend. „Jch weiß,
was ich ſah. Jch kann es beſchwören. An
ſtatt mich zu täuſchen, ſollteſt du mir lieber
erklären, warum du dabei ſtandeſt und nicht
eine Hand dagegen gerührt haſte“

„Anna,“ unterbrach ſie der Vater hilf
los, „was konnte ich tun? Es geſchah ſchnell
wie der Blitz. Jch konnte nicht denken

„Nein,“ rief ſeine Tochter, ich glaube
es dir, du haſt mit dem Mord nichts zu
ſchaffen. Darum mußt du aber auch nich?s

flehte ſie,
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Vater dahin zu bringen Er hielt ſeinen
ſcharfen Blick auf ſie gerichtet.

„Dich, Vater! Du haſt ihm doch nichts
getan Du haſt ihm doch nur nicht ge
holfen.“

„Einerlei! Und was alles bei ſolchen Ge
richtsver handlungen herauskommen kann
Du weißt, Kind, mit der Polizei iſt nicht zu
ſpaßen.“

„Aber, Vater, ich kann doch beſchwören,
daß ich ſah, wie du unſchuldig biſt, und daß
er allein

Studly brachte ungeduldig ſeine Hand auf
das Bett nieder.

„Was haben alle Spiegelfechtereien für
einen Zweck!“ ſagte er. „Alſo höre mich
an. Jch habe mit dir zu reden. Du haſt
dich manchmal beklagt, ſo ſelten in der Nähe
deines Vaters zu ſein. Jch hielt mich ab
ſichtlich fern von dir. Es ſollte zu deinem
Beſten ſein. Und auch der Aufenthalt hier
ſollte, weißt du, nur ein vorübergehender
ſein. Wer Wweiß, wie nach dem, was heute
Nacht geſchehen, nun alles kommen wird.
Aber das ſage ich dir gleich, wenn du Warner
aänzeigſt, zeigſt du mich mit an, und ſo wahr
ich auch an dem, was du geſehen, unſchuldig
bin, bin ich in ſo vielen anderen Dingen mit
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erhalten. Als dann aber deine Mutter ſich
zu Tode gegrämt hatte, nahm ich auf nie
mänd mehr Rückſicht und ging kopfüber ins
Zeug.“

(Fortſetzung folgt.)

Zu unſeren Bildern.
Die dyahtloſe Telegraphie

iſt in kurzer Zeit für viele Zwecke unent-
behrlich geworden. Wir erinnern nur daran,
daß große Flottenverbände nur mit Hilfe der
drahtloſen Uebertragunſgen der Befehle in
vollkommener Weiſe von einem Punkt aus
geleitet werden können. Die früheren Signale
durch Flaggenſchwenken, Lichter und Raketen
verhalten ſich zur jetzigen Art, wie die Aeuße
rung eines Taubſtummen zu denen eines
fließenden Redners Man kann mit Hilfe der
drahtloſen Telegraphie alles und jedes mit
teilen, was man wünſcht; man iſt nicht durch
Nebel oder Sturm verhindert, die Mikteilun
gen zu verſtehen. Auf den großen DOzean-
dampfern, welche die Verbindung Europas
und Amerikas aufrecht erhalten, hat man die
drahtloſe Telegraphie in vollendetſter Weiſe
ausgenutzt. Man bringt dort nicht allein
durch die Verbindung mit den Landſtattonen
und mit anderen begegnenden Schiffen un
ausgeſetzt Mitteilungen an Land über den
Lauf des Schiffes, ſondern man erhält auch
alle wichtigen Nachrichten von Land, ſo daß



man in der Lage iſt, eine täglich erſcheinende
Zeitung herauszugeben Jn dieſer ſind alle
Depeſchen enthalten, die wir an Land in unſe
rer Zeitung zu finden gewohnt ſind. ſodaß
die Reiſenden nicht erſt mit allerlei angeneh
men Neuigkeiten überraſcht werden wenn
ſie den Fuß wieder ans Land ſetzen, ſie wiſſen
alles ſchon und können ohne Verzug ihren
Geſchäften nachgehen. Unſer Bild zeigt die
photographiſche Aufnahme der Marconiſtativn
auf dem Rieſenozeandampfer Kaiſer Wil
helm I. Die wenigen Apparate, welche zur
drahtloſen Telegraphie erforderlich ſind, hat
man auf einigen Tiſchen und an der Wand
untergebracht. Der Telegraphiſt gibt eben
einem Schiſſsjungen ein Telegramm, welches
offenbar an einen beſtimmten Reiſenden ge
richtet iſt, denn auch Privatmeldungen werden
jederzeit gegen die entſprechenden Gebühren
angenommen und gufs ſchnellſte an die den
Ozean querenden Reiſenden befördert

Eine vatürliche rücke
Eine Welt der Wunder ſind die Tropen

Wir Bewohner des kalten, rauhen Nordens machen
uns keinen Begriff von ihnen. Was wiſſen wir
von dieſen wundervollen Landſchaften mit ihren
ſatten, üppigen Farben, von dieſen maleriſchen

Falſen, dieſen majeſtatiſchen Strömen, herrlichen
Waldern mit ihrem bunten, wilden Gekier und
pundervollen Bäumen und Pflanzen. Baum
rieſen, die zehn, zwölf Männer nicht umſpannen

Fräulein Mariette.

Fräulein Dolovoſa.

können, ſind da gar nichts
ſeltenes. Aber ſie ſind noch
immer nicht das Erſtaun

lichſte. Da hat man
neulich am Collerado einen
Baum gefunden, der hart am
Ufer ſtehend, ſeine mächtigen
Aeſte über die ganze Breite
des Stromes hinüberſendet und
ſo eine natürliche Brücke bildet,

die allerdings nur von ge
ſchickten Kletterern gefahrlos
benutzt werden kann.

Vom Schau und Preis
friſſeren in Herliy.
Kürzlich fand in Berlin ein

Preisfriſteren der Damenfri
ſeure der Perückenmacber ünd
FriſeurJnnung ſtatt, welches
dem zahlreich erſchienenen
Publikum, den Ehrengäſten,
Vertretern der Staats und
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ſtädtiſchen Behörden, der Handwerkskammer,
der Preſſe und den Handwerkervereinigungen Ge
legenheit geben ſollte, ſich davon zu überzeugen,
auf welcher Stufe der Leiſtungsfähigkeit die deutſche
Friſierkunſt ſich befindet. Obermeiſter Kegel hielt
eine Anſprache und nachdem er das Zeichen zum

Anfang des Friſierens gegeben hatte, begann eine
emſige Tätigkeit. Die Schüler der Fachſchule
zeigten in meiſt modern gehaltenen Friſuren, daß
ſie ſich tüchtiger Lehrer zu erfreuen hatten, während
Prinzipale und Gehülfen mit anerkennenswertem
Geſchmack und viel Geſchick ihre hiſtoriſchen und
FantaſieCoiffuren zur Geltung brachten

Variete-Sterne.
Drei Vertreterinnen der BrettlKunſt führen

wir unſern Leſern heute wieder vor. Fräulein
Doloroſa, eine früher ſehr bekannte Dichterin, die
ſich ſelbſt mit dieſem Namen getauft, weil ihr
bürgerlicher Name ihr nicht poetiſch genug erſchien.
Jhre Gedichte, die ihr früher ſehr viel Geld ein
trugen, ſcheinen nicht mehr eine ſo ſichere Ein
nahmequelle zu ſein, ſodaß ſie an eine andere
denken mußte. Sie hat ſich jetzt in den Winter
garten in Verlin engagiren laſſen und tritt dort

u a elte

Fräulein Lilli Tiſo.
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S e SVenezia.
Sie sass am Meere, ein Jahrtausencl lang, Dass sie, die einst geglänzt im Krongeschmeich,
Sie wuchs, sie träumte bei der Wogen Sang, Bestrickend blieb auch noch im Bettlerkleick.

Geheime Schönheit fernem Ost entschwebt, Dass jede Falte, clie sie, gramversteint,
Hielt eie mit wunclersamem Reiz umwebt. Im Antlitz trägt, noch wie ein Keiz evscheint.
Doch auch des Meeres mitternächtig Grau'n So ruht auf ihr bis heut der Duft, der Schein,
Lag, wie ein Duft der Flucht, um ihre Braun Doch traurig starrt sie in clie Flut hinein

In ihre Cliege legte eine Fee And. lange prüft sie jeclen Schmerzenszug,
Die Zaubergabe: dass sie schön im Cleh. And bange fragt sie, ob noch Reiz genug?

An dem die Zaubergabe nicht mehr frommt.
And dunkel traumt sie, dess ein Tag wohl kommt,

W
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Franko-Einsendung von 80 Pfg. (1 Frc.) per Muster von dem Verlage dteser Zeftsckrift zu beztekien. e
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Fig. J u. 2. Theaterkleider
aus Muſſelinchiffon. Das Kleid
zeigt einen gereihten Rock mit einer
Grundform aus Taffet, die zugleich
mit dem Rande des GOberrockes in
die Beſatzbinde genommen wird.
Das Einreihen erfolgt über ganz J

g

l nehmen kann. Der untere Rand
des Grundrockes wird mit zwei
Reihen Pliſſeevolants beſetzt. Die
Bluſentaille ſchließt rückwärts mit
Druckknöpfen. Sie wird auf einer
anpaſſenden Füttergrundform her
geſtellt und mit einem Schnebben
gürtel abgeſchloſſen, der in ange
gebener Art tief unterhalb des
ETaillenſchluſſes reicht und auf einer
dünnen, mit Fiſchbeinſtäbchen ge
ſtützten Futtergrundform hergeſtellt
iſt. Man verwendet zu dieſem
Gürtel entweder ein ſehr breites
Satin Liberty- Band oder ſchräg
fadig geſchnittenen Seidenſtoff oder
auch Samt und ſchließt den Gürtel
rückwärts in der Mitte unter
einem ſchmalen Köpfchen mit Haken.
Der GOberſtoff der Bluſentaille wird
am Halsrand dreimal eingezogen
Dieſes Einreihen erfolgt mit
Säumchenzügen, das heißt, man
faßt den Stoff wie zu einem
Säumchen auf die Nadel. Die
Entfernung der einzelnen Zug
reihen voneinander beträgt etwa
e Ctm. die Entfernung der ein
zelnen Gruppen richtet ſich nach
der Länge des GOberſtoffes. Dieſer
hängt ringsum über und wird in

der an der Abbildung er
ſichtlichen Weiſe von einem

J c in Boleroform eingeſetzten

S OW e e aFig. S. Hauskleid mit Tuchrock und Samtbluſe für junge Damen.

Einſätzen aus Chantillyſpitzen, die
die Grundform aus Taffet durch

Einſatz aus Jriſhguipureſpitze unter
brochen. Man heftet dieſen auf,
näht ſeine Kanten feſt und entfernt
dann erſt den GOberſtoff unter der
Spitze. Die Aermel ſtehen breit
ab, ſind ſehr faltig und werden,
wie angegeben, mit Spitzeneinſätzen
abgeſchloſſen, die in ſchräger Form
anzubringen ſind. Das Kleid hat
keinen Stehkragen. Material 10
bis I2 Mtr. Muſſelinchiffon, etwa
2 Mtr. Guipureſpitzen. Fig. 2
zeigt ein ſchwarzes Muſſelinchiffon
kleid mit ſpangenartig angebrachten

ſchimmern laſſen und mit à ſour
Stichen zu befeſtigen ſind. Der
Oberſtoff der Bluſentaille, die
ringsum ein wenig überhängt,
wird in angegebener Art der Länge
nach in der Mitte in Form dreier
Säumchenzüge eingezogen, und ſeine
Faälten ſind, wie angegeben in
ſchräger Richtung auszuſpannen.
Ebenſo werden die Vorderteile mit
Spangen verziert und faltig aus
geſpannt. Der Gürtel aus Satin
Liberty Band wird auf einer
Grundform, die mit Fiſchbeinſtäben
geſtützt iſt, hergeſtellt. Die Aermel
ſind ſowohl bei der äußeren als
bei der inneren Kante der Länge
nach einzureihen, wodurch ſich der
Gberſtoff in Querfalten drapiert.
Der am oberen VRande reichge
reihte Rock wird aus runden Bahnen
zuſammengeſtellt liegt über einer mit
pliſſerten Anſatzvolants verſehenen
Grundform aus Taffet, Die un
gefähr dreieinhalb bis vier Meter
weit iſt. Material I2 Meter
Muſſelinchiffon.

Figur Ballkleid ausMuſſelinchiffon. Der rings
um reich eingereihte Rock fällt über
eine Grundform aus gleich
farbigem Taffet, die miteinem rundgeſchnittenen, J
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ſchmalen, etwa [0 Etm, breiten Pliſſeevolant verſehen iſt. Der Muſſe
linichiffonrock wird aus runden Bahnen zuſammengeſtellt und, wie die
Abbildung zeigt, gruppenweiſe in Säume abgenäht. Aus dem Stoffe
des Rockes ſind nur die ſchmalen Säume abgenäht. Die breiten können
allenfalls aus rundgeſchniktenen Streifen, die doppelt gefaltet werden,
unterſetzt ſein. Der Volant iſt etwa 20 bis 25 Centimeter breit Die
Blendenſäume meſſen je 6 8 Ctm. Als Abſchluß jeder Saumgruppe
erſcheint ein in Farbe des Stoffes gewähltes Satin Liberty Band ein
geſetzt, das an beiden Kanten eingereiht wird und als Schoppe ſicht
bär iſt. Selbſtverſtändlich hat man den Stoff zum Einſetzen dieſes
Bandes durchzuſchneiden Wie die Abbildung zeigt fällt der Rock ſchon
vorn in reichen Falten auf. Die Bluſentaille hat wenig überhängenden
Oberſtoff und wird faſt ganz von einem breiten Bertenkragen aus Tüll-
ſpitzen gedeckt, der vorn, an den Achſeln und rückwärts geſchlitzt iſt.
Vorn erſcheint zwiſchen den beiden Spitzenkanten ein an beiden Seiten
eingereihtes Band als Schoppe eingereiht. An den Achſeln wird die
Spitze faltig gehoben und mit drei Schleifen
aus Band zuſamm engehalten. Breiter Gürtel
aus Satin Liberty-Band. Material ſ0 bis
2 Mtr. Muſſelinchiffon.

Fig. 4. Geſellſchaftskleid aus
Muſſelinchiffon. Die Taille iſt vorn
und rückwärts ſpitz ausgeſchnitten und der
Breite nach mit Muſſelinchiffon drapiert, deſſen
Falten ſich vorn in der Mitte
fichuartig vereinigen. Den Aus
ſchnitt umrahmen zwei rund
geſchnittene, mit Moirébändern
begrenzte, je 10 Etm. breite
Volants aus Muſſelinchiffon,
deren oberſter verſtürzt vom
Taillen ausſchnitte heraustritt.
Vorn kreuzen ſich
die Enden der bei
den Volants inFichuform. Der
breite Gürtel aus
Moiréband iſt, wie
die Abbildung an
zeigt am oberenEnde rückwärts in
der Mitte mit einer
großen Schlupfe
verſehen. Die Aer
mel ſtehen am obe
ren Teile ab und
werden in eine
Moirébandſtulpe

gefaßt die ihre
alten am rückS wärtigen Teile des

Aermels zuſammeſ
hält. Der reich ge
reihte, aus runden
Bahnen gewonnene
Rock fällt über eine
ebenfalls ſehr fal
tige Grundform
aus Taffet und iſt
mit drei, etwa je
25 Ctm. breiten,
gezogenen und
ſchrägfädigen Vo
länts aus gleich
artigem Stoff be
ſetzt, deren Kanten
mit Moiréebändern
gerändert ſind.
Durch einfaches

Umbiegen des
Stoffes, der mit
einer Hugreihe feſt
gehalten wird, lie
gen die Köpfchen
doppelt Material:
12 bis Meter

Muſſelinchiffon,
etwa 20 22 Mtr.
Moireéband.
Fig. 5. Geſell

ſchaftskleid aus

Satin Liberty. e SDer reich gereihte, Fig. 3. Ballleid ans Muſſelinchiffon
Fig. Geſellſchaftskleid aus Muſſelinchiffon,

aus runden Bahnen zuſammengeſtellte Rock fällt über eine Grundform
aus Taffet und wird mit einem breiten Miedergürtel aus gleich
farbigem Band abgeſchloſſen. Die Bluſentaille hat ausgeſchniktenen
GOberſtoff; den Ausſchnitt deckt ein in angegebener Art aus Bändern
gefügtes Gitler, deſſen einzelne Bandlagen mit großen Flitterſcheiben
zuſammen gehalten werden. Selbſtverſtändlich wird dieſer Bandputz
auf einer Grundpaſſe ausgeführt und dieſe wird nach erfolgtem
Fertigſtellen des Gitters enkfernt. Die Bluſentaille hat aufgeſetzte,
ſchrägfädige Blenden aus Muſſelinchiffon oder dem Stoffe des Vockes,
zwiſchen denen a ſour-Gitter erſcheinen. Die Aermelchen ſind aus zwei
rundgeſchnittenen Volants geformt.

Fig. Gu. 2. S wei Bluſenkleidchen. Das erſte, für kleinere
Mädchen beſtimmte Kleid beſteht aus einem Faltenröckchen und einer
Bluſe und kann allenfalls im ganzen angefertigt oder auch in zwei
Teilen angelegt werden. Jm letzten Falle verſieht man das Falten
röckchen mit Achſelträgern. Das Röckchen iſt futterlos, wenn man das

Fig. 5. Geſellſchaftskleid aus Satin Liberth.
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S Fragen, lefnen und lehren bringt manchen zu Ehren. S

Kleid aus Tuch oder Samt herſtellt. Die Bluſe ſchließt
vorn unter einem übertretenden Plaſtronteile mit Druck
knöpfen. Das Plaſtron aus weißem Flanell beſteht aus

einem Sattelteil, den drei Reihen von à ſour-Börtchen
zieren, und einer darangefügten Schoppe. Die Bluſe
hängt ringsum über. Der breite Matroſenkragen und
die Stulpen ſind mit weißen Steppnähten verziert.
Das zweite Kleidchen hat ein aus einem ſchmalen Vor
derteile und runden Bahnen zuſammenge
ſtelltes Röckchen. Die runden Bahnen
ſind vorn abgeſteppt und zu Spangen

geſchnitten und werden mit Knöpfen und
hie und da mit Hohlſtichen an die Vorder
bahnen befeſtigt. Die Bluſe aus ſchot
tiſchem Flanell ſchließt rückwärts Das
Jäckchen wird ſeparät angelegt und läßt
die Bluſe ſichtbar werden. Sein rechter
Vorderteil iſt zu Spangen geſchnitten,
die den Verſchluß
beſorgen. Breiter
Umlegekragen mit
Stepperei, Schop
penärmel mit ange
ſchnittenen Span
genſtulpen. Die
Spangen ſind dem
unteren Aermel bei
gegeben.

Fig. 8. Beſuchs
kleid aus Tuch
und Samt für junge
Damen. Die Samt
bluſe ſchließt rück
wärts mit Druck
knöpfen, hat falti
gen GOberſtoff und
eine aus einzelnen
Abteilungen

e
ſteppt ſind.
Bluſe hat anpaſſen
des Futter und
ſchließt mit einem
breiten Gürtel aus
abſtechendem Leder
oder Samt ab. Der
Rock aus Tuch wird

Fig. I. Abendkleid mit gereihtem Rock und gereihter Taille. Fig. 2. Theaterkleid aus ſchwarzem Mufſelinchiffon.

in dieſer Beziehung Großes
leiſten, teils um ſich von
einander zu unterſcheiden
und charakteriſtiſche Mode
merkmale zu ſchaffen, teils
um ihrer zahlreichen Aus
länderkundſchaft die ge
wünſchte Auswahl zu bieten
So iſt es auch in der jetzigen
Saiſon, die, wie bereits be
kannt, einen ziemlich großen
Modeumſchwung bringt. Die
breiten ausladenden Formen
ſind zur Tatſache geworden
und werden ausnahmslos
von allen Pariſer Häuſern
ausgeführt. Die ſchmalen
Geſtalten ſind mit einem
Schlage verſchwunden und
die Hüftenloſigkeit iſt kein
Schönheitsbeariff mehr. Das
große Pariſer Modehaus
Pagquin hat neue Modelle
verfertigt, die von den an
deren weſentlich abweichen;
die Röcke ſeiner Kleider ſind
reich gezogen dement
ſprechend ſehr faltig und
weit und ſehr viel mit Bor-
ten und Samt geputzt. Dieſe
beiden Beſatzartikel erſchei

nen an den Klei
dern dieſes Hauſes
am meiſten ver

wendet. Die
Taillen, die auf
feſten Grundformen
rühen, ſind faſt

Durchwegs gereiht,
und zwar querüber,
ſo daß ſich die

Falten der Läng
nach ausſpannen

können, und haben
ſehr weite oben

abſtehende und ge
reihte Aermel in
Keulenform, ſo wie
man ſie vor gar
nicht langer Zeitaus runden Bahnen gewonnen und am oberen Rande ziemlich reich trug. Jedermann wird ſich noch an die Aerg des Aermelſtopfens in

eingereiht. Material 2 3 Meter Samt. die Ueberjacken erinnern können, die jetzt wieder zu kommen ſcheint.Fig. 9. Wintermantel aus helldrapfarbigem Tuch. Der für Daß die breit abſtehenden Kleidröcke auf ebenfalls weiten Unterröcken
kleinere Mädchen beſtimmte
Mantel hat an eine Paſſe ge
ſetzte Hängerbahnen, die in
angegebener Art in Falten ein
gelegt ſind. Der Mantel kann
allenfalls eine leicht wattierte,
in gewöhnlicher Art geſchnittene,
alſo nicht faltige Grundform
aus Satin haben, die um etwa
2Etm. kürzer iſt als die Falten
bahnen. Der breite Achſel
kragen aus Maulwurfplüſch,
der ſeidigen Schimmer hat, iſt
mit Blenden aus Tuch in an
gegebener Art beſetzt. Auch die
Stulpen aus Maulwurſplüſck
haben Tuchblenden.

Herbst und Winterwodeny

in Papis. e
Su jedem Saiſonbeginn läßt

ſich eine Vielgeſtaltigkelt in den
neuen Formen feſtſtellen, aus
der ſich erſt im Laufe der Tage
diejenigen herauskriſtalliſtereit,
die Gefallen finden und daher
anerkannt und getragen werden.
Und ganz beſonders ſind es die
großen Pariſer Modehäuſer, die

ruhen müſſen, iſt faſt ſelbſtverſtändlich es erübrigt
Uns nur zu erwähnen, daß dieſe am Rande viel
fach eingenähte dicke Paſſepoilſchnüre haben.

h

Fig. 6. Bluſenkleid aus Samt. Fig. 7. Kleid mit ſchottiſcher Flanellblufe. Fig. 9. Wintermahtel urit Kragen aus Manlſwnrfplüſch.



S Hut gegen Erfrieren des Baumes im Früh
e

mehrfach zuſammenzulegen

Gardinen zu waſchen Man löſt Pfund
Seife in 25 Liter Waſſer auf, fügt, wenn das
ſelbe kocht, 10 Löffel Salmiakgeiſt und
10 Löffel Terpentin hinzu und gießt dieſe
Lauge über die glatt in ein Gefäß gelegten
Gardinen, welche man zuvor eingeweicht und
wiederholt in kalten Waſſer ausgeſpült hat.
Man deckt das Gefäß Zu, läßt die Gardinen
eine Stunde ſtehen und ſchlägt ſie ſodann tüch
tig, bevor man ſie herausnimmt. Dies Ver
fahren reinigt dieſelben gründlich, ohne ſie
im geringſten anzugreifen, und nur bei
ungewöhnlich ſchmutzigen Gardinen iſt es
nötig, ſie noch hinterher zu kochen. Das an
gegebene Quantum reicht für s Flügel. Sehr
rakſam iſt es, die Gardinen vor der Wäſche

und ſodann mit
großen Stichen zuſammenzuheſten, welche man
erſt vor dem Aufhängen wieder entfernt

e

Arbeiten im Garten. Folgende Arbeiten
bleiben von jetzt an ſtändig für die Winter
monate, werden jedoch je früher, je vorteilhaf
ter ausgeführt, entſprechende Witterung vor
ausgeſetzt: 1. Winterſchnitt, wozu auch das
Verjüngen alternder Bäume gehört, aber auch
ſolcher noch tragbarer, die zu ſtark von der
Blutlaus befallen ſind. 2. Reinigen von dür-
rer Rinde, Tier- und Pflanzenſchmarotzern.
3. Sorgfältiges Sammeln und Verbrennen
des Abfallholzes, der dürren Rinde und des
Laubes. 4. Anſtreichen mit einer Miſchung
von Kalk, Lehm vder Kuhdung und Blut
Der Kalk erſchwert neue paraſitiſche Anſied
lüngen, Lehm oder Kuhdung gelten als Binde-
mittel, Blut ſchützt durch den Geruch gegen
Hafenfraß. Das Ganze bietet gleichfalls

jahr, indem die weiße Farbe weniger Son
nenſtrahlen abſorbiert, ſomit den Temperatur-
unterſchted von Tag und Nacht ausgleichen
hilft. 5. Verpflanzen auch älterer Bäume,
ohne Froſtballen. 6. Düngen mit halbver-
rottetem Dung, noch beſſer mit Gülle, aber
nicht direkt an dem Stamm, ſondern dem
Umfang der Krone entſprechend. 7. Boden

Haus und Famölie.
lockerung durch tiefes Umgraben, aber vhne
Wurzelverletzung. 8. Erſatz von Baumpfählen,
Bunne uſw. 9. Ausrotten alter kranker
Bäume

Für die Weihnachtsbäckerel.

Chriſtbaumkonfekt. Pfund Zucker wird
mit einem Stückchen Vanille geſtoßen, dann
auf dem Nudelbrett mit Pfund Butter,
e Pfund Mehl und 2 Eiern zu feinem Teig
verarbeitet, welchen man bis zwei Stunden
an einem kühlen Ort ruhen läßt. Danach
wird er halbfingerdick ausgerollt, mittelſt
Blechformen ausgeſtochen, auf ein mit Mehl

dünn beſtäubtes Blech gelegt, mit Eigelb be
ſtrichen, farbigen Streuzucker darauf geſtreut
und bei mäßiger Hitze gebacken.

Honigkuchen. Zutaten: 2 Ka Weizenmehl,
2 K. Sirup, 100 Gr. Schweineſchmalz, 100 Gr.
Butter, 250 Gr. gemahlener Zucker, 10 Stück
geſtoßene Nelken, 10 Gr. geſtoßene Zimtblüte,
10 Gr. Kardamom und 25 Gr. gereinigte Pött
aſche. Die Pottaſche wird tags vorher mit
den oben angegebenen Zutaten zu einem
feſten Teig verarbeitet, den man einige Tage
an einem kühlen Orte ruhen läßt, worauf man
ihn mit ein wenig unterſtreutem Zucker dünn
altsrollt und runde Kuchen aus der ausgeroll
ten Platte ſticht. Die Kuchen beſtreicht man
a Rofenwaſſer und vackt ſie hellbraun und
roß.

Braune Lebkuchen. 1 Liter Honig wird
mit 500 Gr. Zucker ſo lange wie ein hartes
Ei gekocht, 500 Gr. Mandeln werden fein ge
ſchnitten, 16 Gr. Zimt, 8 Gr. Nelken, 8 Gr.
Kardamom, die Schale einer Zitrone, fein ge
hackt, 20 Gr. Pottaſche unter 1 Kg. gewöhn
liches Mehl gemiſcht und mit dem kochenden
Honig angebrüht. So lange der Teig noch
warm iſt, muß er etwa 4 Meſſerrücken dick
ausgerollt und mit mehlbeſtäubten Formen
ausgedrückt werden. Nachdem die Lebkuchen
gebocken ſind, werden ſie entweder mit einem
Guß aus Eiweiß und Zucker beſtrichen oder
mit folgender Glaſur: in Liter Waſſer
wird für 6 Pf. garabiſcher Gummi aufgelöſt
und dann mit 32 Gr. Kandiszücker aufgekocht.

Marzipan. 500 Gr. mit Eiweiß ganz fein
geriebene Mandeln werden mit 500 Gr. fei
nem durchſtebten Zucker in einen kleinen eiſ

rührt, bis die Maſſe nicht mehr klebt, dann
ſchüttelt man dieſelbe auf ein mit Zucker be
ſtäubtes Backbrett, formt die Maſſe zur Torte
oder auch zu kleinen Törtchen vder Figuren
und läßt dieſe in einem abgekühlten Ofen
trocknen und härtlich werden.

Zimmetſterne. Man nimmt den Schnee

er Butter veſtrichenen Topf über gelindem Feuer ſo lange ge e n h

von 6 Eiern, rührt ihn eine Stunde lan mi1 Pfund fein geriebenen Mandeln un
1 Pfund fein geſtoßenem Zucker. Nun gibt
man 80 Gr. fein geſtoßenen Zimmet, I Tafel
Schokolade, ſowie Saft und Schale von 2 Zi
trönen dazu Wenn alles gut vermengt, kut
man halb Mehl, halb Zucker auf das Brett,
rollt den DTeig einen ſtarken Meſſerrücken dick

n m n e e Figuren aus undö ie. an kann ſie nach Beliebe iZuckerwaſſer beſtreichen, e
Brauner vder Pfefferkuchen. Eineliebige Menge Honig ſiedet man zur Pere

gießt ihn, wenn er dieſen Grad erreicht hat
ſogleich aus, läßt ihn etwas verkühlen und
miſcht ſoviel Weigenmehl dagn, daß man einen
feſten Teig erhält. Dieſen läßt man einige
Wochen am beſten im Keller liegen, arbeitet
dann je 10 Kilo von dieſem Teige mit 110 Gr.
beſter Pottaſche, 45 Gramm Zimmet, 10 Gr.
Gewürznelken, 10 Gr. Sternanis, 5 Gr.
Kardamomen, der auf Zucker abgeriebenen
Schale von zwei Zitronen, 660 Gr. gehackten
ſüßen Mandeln, 330 Gr. Zitronat und 166
Gr. DOvangeſchalen gut zuſammen, formt aus
der Maſſe flache Kuchen von beliebiger Form
und Größze, kehrt dieſe vom Mehl rein ab,
beſtreicht ſie, bevor man ſie in den Ofen bringt
mit dünnem Stärkewaſſer, bäckt ſie bei nicht
zu großer Hitze und beſtreicht ſie. wenn ſie
aus dem Ofen kommen, noch mit einer ger
kochten Löſung von grabiſchem Gummi, oder
überzieht ſie ſtatt deſſen mit einem weißen
Zuckerguß.

Braune Pfeffernüſſe. Man kocht Pfund
weißen Zucker und 1 Pfund beſten braunen
Zuckerſirup, zieht ihn vom Feuer und rührt
ihn mit 150 Gr. lüſſiger Kokosnußbutter ſo
lange bis die Miſchung ſo abgekühlt iſt, daß
man ſich die Hand nicht mehr verbrennt. Dann
verarbeitet man damit 460 Gr. Weizenmehl,
1 Pfund Roggenmehl, 2 ganze, gut verquirlte
Eier, 5 Gr. geſtoßene Nelken, 2 Gr. Karda-
mom und 83 Eßlöffel Roſenwaſſer nebſt 1
Teelbffel Salz zu einem derben Teig und
ſtellt denſelben verdeckt an einen mäßig war
men Ort. Nach 6 bis 7 Tagen formt man aus
dem Teig fingerdicke Rollen, ſchneidet dieſelben
in kleine Stücke und dreht aus ihnen kleine
Kugeln, welche man auf einem mit Wa

e

e e c e eMacronen. 500 Gr. geriebene ſüße oder
bittere Mandeln werden mit 500 Gr. feinem
durchgeſiebtem Zucker auf dem Feuer gerührt,
bis es heiß iſt, rührt es alsdann allmählich
zu 6 Eiweiß-Schnee. Davon werden kleine
Häufchen auf die Platte geſetzt und ſchnell im
Ofen gebacken.

Bilderrätlel. 25

Scherzfrage.
Welches ſind die beliebteſten Noten

Perſteck-Rätſel.

In jedem der nachſtehenden Sätze iſt ein Wort
enthalten, das mit je einem Worte aus dem folgenden
Satze verbunden, einen Sinnſpruch ergiebt

Unrecht Gut gedeihet nicht.
Dem ſei, wie ihm wolle

3. Und ſetzt ihr nicht das Leben ein
Gar ſtark und mutig iſt mein Held
Treu und herzinniglich.
Und ob es rührt bis in die Nacht und wieder an

den Morgen
Es daure, was dein Arm gebaut
Es iſt nicht alles Gold, was glänzt.
Was ſiehſt du mich ſo eigen an
Laß ab mein Freund von deinem Tun, du wirkeſt

viel, doch iſt's umſonſt.

Sharade.

Niemand braucht in Lieb' zu brennen
Wenn die Dame reicht die Eins
Jhm zum Eins zwei hold entgegen
Doch das wird ein jeder kennen,
Daß was Eins ſich will erringen
Oft dabei am beſten fährt
Wenn er nicht Eins zwei begehrt
Sondern inutig und verwegen
Sich die Zwei raubt zum Gelingen.

C Für die kleine Welt. S
Bilderrätlel.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer
Bilderrätſel: Der Bauer und ſein Sohn.

Zahlen ſcherz: Buelow 2205 22
74. Verſteckrätſel: Lueger, Rabarber, Gabel

biſſen, Portal, Arthürshof (lebergabe Port Arthurs.
Scherzaufgabe: Lachtaube. Charade: Todtenfeſt.
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